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LMörmm »er K
Ae ßtewiigiiÄMi>er SirolPt

Am 27. und R. März fand in Innsbruck  der San*
Sesparteitag öct Großdeut chen Volkspartel statt, der ans
allen Bezirken des Landes sehr gut besucht war. Die Par¬
teitagung wurde am Samstag durch eine Sitzung der
Landespartetleitnng eingeleitet, der auch der Obmann der
Reichsparteileirung. Präsident Tr . Wotaw a,  bei¬
wohnte. Tie Parteileitung nahm neben internen Par¬
teiangelegenheiten auch zur S ii d t i r o l e r Frage
Stellung_ Anschließend an die Parteile ftungsfitznng warabends eine
Tagung der grnßdcutsche» Bürgermeister und Gemeindc-vertreter.

Landesparteisdmann Dr. S t r a f f n e r erstattete einen
eingehenden Bericht über das Ge mc i u deabgabe n-
gesetz  und zeigte die einzelnen Mängel aus, die diesem
Landesgesetze cnhaften. An das Referat schloß sich eine
längere Wechselrcde, in der von einzelnen Bürgermeistern
die Bedenken bestätigt wurden, die der Referent geäußerthatte.

Landesrat Zösmayr  referierte über das Tiroler
Straße nsrogra mm  und über W a s sc rbaufra-
ge  n. Er beleuchtete in anschaulicher Weise das Bestreben
des Bundes , möglichst viele Straßen dem Lande zu über¬
geben und zeigte, wie es idm als Referenten unter den
schwierigsten Verhältnissen doch gelungen Ist, die Beiträge
des Bundes für Straßenbauten und Straßenerhaktnng
auf das Vierfache zu erhöhen.  Bezüglich der Was¬
serbauten sagte Lanüeörat Zösmayr , daß Inn , Lech,
Grotzachc und Drau allein einen Betrag von lß.5 Mil¬
liarden Kronen erfordern. Dem beifällig aufgenommenen
Referate folgte eine lebhafte Wechselrede, Namentlich
Stadtrat Kemier  aus Krfstcin tadelte es, daß Bund
und Land für die Th : e r s ee - S t r a ß e, die eine der
wichtigsten Straßen des ganzen Unterlcndes zu werben
verspricht, n'cht das nötige Geld zur Verfügung stelle.
Stadtrat Kcmter  machte auch aus die Mitzstände bei
einzelnen Konkurrenzstraßen des Unterlandes aufmerk¬
sam. Bürgermeister Hirns berget  Bürgermeister
K ä r l. Bizebürgermeister A n ge r e r :.nd Vizebürger¬
meister Parih  sprachen tut gleichen Sir ne bezüglichanderer Straßen.

Die erschienenen Bürgermeister brachten außerdem noch
eine Reihe von Beschwerden vor. namentlich wegen der
neuen Regelung der Polizei  st u n d e. In diesem Zu¬
sammenhang wurde u. a. beschlossen, den Parteivorstand
zu beauftragen, wegeir dieser neuen Verordnung bei der
Landesregierung vorstellig zu werden. Die Parteileitung
wurde weiter aufgefordert, öfter Bürgermeister-Be¬
sprechungen abguhalten und der Frage der f i n a n z i e l-
len Gemeindeauronomie,  wie sie früher bestan¬
den bat. näher M treten. Bis zur nächsten Tagung sollen
entsprechenöl Reformvsrschläge ausgearbeitet werden.

Am Sonntag , 8 Uhr vormittags, begann der ordentliche
8an desp a r tcita  g, an dem sich 77 Vertreter und
Vertreterinnen beteiligten, die zusammen 4700 organi¬
sierte Parteimitglieder vertraten.

Landesparteiobmann Tr . Strasfner  cröifnete den
Parteitag und begrüßt: im besonderen den Vorsitzenden
der Reichsparteileitung, Präsident Dr. W o t a w a.
Dr . Straffuer gab in seinen einleitenden Worten, nach
einem Hinweis auf dic traurigen Verhältnisse in S tt d-
tirol,  der Hvjfnnug Ausdruck, daß die Volksgenossen
südwärts der Brenners in dem Kampfe im die Wahrung
ihres Volkstums nicht er lahmen  trögen . Er ver¬
sicherte, daß die Nordticolet Großdeutschen es als ihre
oberste Pflicht betrachten, tue Knlturgemeinschastmit den
Deutsch-Südiirclern aufrecht zu erhalten, bis auch für sie
wieder die Stunde der Frc .hctt geschlagen hat.

Präsident Dr . Wotawe  überbrachte die Grütze der
Reichsparteileitung und des Abgeordnejenverbandes der
Großdcutschen Bolkspartei tnd betonte, laß Reichspartet-
leitung und Äbgeordnetenverband die Etcegung und Hal¬
tung der Tiroler Parteifreunde in der Südtiroler Frage
vollkommen verstehen. Die Gesamtparte: werde in dieser
Frage nicht ermangeln, in der Wahrung der Interessen
der Deutsch-Südtiroler hinter den Tiroler Parteigenossenzu stellen.

Ai Setiröt Hw lartt oDmanncsA.Stnffntt.
Landesparteiobmann Dr . Straff ne:  erstattete einen

eingehenden politischen Bericht, iu dem er haupt¬
sächlich auf t ie Verhältnisse in Südtirol  und die letzte
Rede des Bundeskanzlers Dr . R a m e k einging. Er sprach

zu MM'iiMn tosen.
aber auch über allgemein politische Fragen , die jetzt ein
aktuelles Interesse haben. Sv äußerte er sich über die
Müdigkeit  im politischen Lebe» und sagte hierüberungefähr folgendes:

Die Großdeutsche Bolkspartei für Tirol hält im Zeichen
allgemeiner politischer Müdigkeit ihren siebenten ordent¬
lichen Parteitag ab. Es ist deshalb Aufgabe der Partei,
die sich nicht als Selbstzweck betrachtet, sondern die ei«
Instrument der Allgemeinheit sein will, durch das ine
Allgemeinheit ans die Geschicke des Staates mrd seiner
Wirtsthast Einfluß nehmen soll, nach den Ursachen
dieser politischen Müdigkeit zu forschen. Die politische
Müdigkeit fließt aus verschiedenen Quellen. In der
Hanpt'ache kann man aber wohl nur von z w e i solchen
Quellen sprechen. Die eine hat ihren Ursprung aus poli¬
tische  m, sie andere ans wirtschaftlichem  Gebiete.
Alle einzelnen Klagen, von denen man annehmen könnte,
daß sie einen anderen Ursprung haben, lassen sich ab«:
bei genauer Untersuchung doch aus die .zwei genannten
Haupiauelleu znrücksühren.

Wenn wir die p o l i t i schc n Quellen  untersuchen,
können wir feststellen, daß die Unzufriedenheit nicht meb"
auf die Staatsform  zurückgeht, wenn cs auch jetzt
noch Leute gibt, die gerade die Staatsform als den Ur¬
grund des ganzen politischen Jammers hinstellen. Die'r
Leute rekrutieren sich vielfach aus Kreisen, die in der Zeit
der Ädon-arHie auch unzufrieden waren und die damals
vielleicht die Republik als einzige Rettung ans der poli¬
tischen Not des Vormärz bezeichneten. Ter allgemeine
Unwille richtet sich aber gegen die radikalen Au S-
wirk tut g en der Demokratie  in unserer Berfa
sung, die wir in dieser scharfen Form kaum In einem
anderen Staate finden. Die Masse unseres Volkes will von

, der Scnuerönitüt nichts wissen, die unsere Verfassung dem
> Volke einrä rmt. Das Volk würde gerne einen Teil feiner
' Souveränität einem aus direkter,  aber nicht aus in-
! direkter Wahl HervorgegaugenenPräsidenteil abtreten.
^ Dies gilt namentlich bezüglich der Regierungs¬bildung

Der größte Unwille des Volkes richtet sich jedoch gegen doe
Herrschende Wahlrecht,

» das den freien Willen der Wähler vollkommen aus-
- schließt.  Alrhänger des jetzigen Wahlrechtes sind ledtg-
. lich die politischen Führer,  die durch ein freieres
, Wahlrecht unter Umständen aus dem Sattel gehoben iver-
! den könnten und die dadurch um die Pfründen kämen.
« die ihren durch das Mandat zugesichert sind. Wir haben
j deshalb im Landtage einen entsprechenden Antrag atu
! Abänderung des bestehenden Wahlrechtes mit gebundener
* Liste cingebracht. Gewiß ist auch rmscr Slntrag nicht das
i Ideal einer Wcchlreform. Er bietet aber immerhin den

Wählern leichter die Möglichkeit, Personen ihres Ver¬
trauens  zu wählen, als dies bei der gebundenen Liste

■der Fall ist. Wenn wir bei unserem Reformvorschlage nickt
netter gegangen sind, so geschah dies deshalb, weil und
durch die Bundesverfassung eine enge Grenze  für un¬
seren Reformvorschlaggezogen war. Eine gründliche Rc-

j form ist demnach nur bei einer Ren der» ng  unserer
i Verfassung  möglich. Wir haben deshalb eine derar¬

tige Aender mg anzustre>be>r, die aber nicht atteiri mit dem
, Verhältnisn -ahlrechte bricht, sondern auch der Gleich-
^ machcrei  ein Ende bereitet. Damit will ich nicht ge¬

sagt haben, daß ivir gegen das allgemeine Wahlrecht sink,
! das auch weiterhin beide halten werden soll. Wir müssen
! uns aber ans den Standpunkt stellen, daß in Hinkunft die

Stimmen nicht allein gezählt,  sondern auch gewogen
rveredn sollen. Hiedurch werden unsere Bertreturtgskörper

! das Bild det Mittelmäßigkeit verlieren, durch das sie jetzii so stark mißkreditieri wurden.
Gelingt es, diese rein politischen Reformen durchzu-

fiihren, so werden auch die Quellen versiegen, aus denen
die wirtschaftliche Unzufriedenheit

j fließt. Heut« ist man der Ansicht, daß der Urizufrieüen-
j heit unserer Wirtschaftskreise nur durch eine andere Re¬

form abgeholfen werden könnte. Die Wirtschaftskrvise sind
der Dieinung, daß eine Besserung aller Verhältnisse dann
eintreten würde, ivenn die Wirtschaftskreise die Gesetz¬
gebung in e i g e n e R e g i e übernehmen würden. Ich bin
der Meinullg, daß die Verwirklichung dieses Gedankens
den Anfang vom Ende der Reform unserer Wirtschaft be¬
deuten würde, denn ich kann mir nicht gut vorstcllen, daß

! die grimmigsten Feinde innerhalb unserer Wirtschaft von
. heute morgen im W i t t f chaf t sp a r l a me n te srieö-
j lich zusammen arbeiten werden. Fm Wirtschaftsparla¬

mente wird es in allen Fragen genau so zur PkrdrbeiiS-
bildung kommen, wie rit politi chen Parlamente . Die
Folge wäre das Unterliegen und die Unzufriedenheit der
Minderheit genau so, ncke es lreme «der Fall ist. Die Un¬
zufriedenheit. die sich heute im Parlamente gegen alle jene
richtet, die nicht der Produktion entsprossen sind, würben
sich dann gegen die eigenen  S i a n d e sg e«  o ss en
äußern. Damit wäre aber keine Besserung erreichst Dieser
Weg ist deshalb ungangbar.  Die Klagen der Vertre¬
ter unserer Wirtschaft müssen deshalb auf eine c tt 5 er c
Weise berücksichtigt werden. Dies ist möglich, wenn wir
auf den Antrag der Großdentschen Bolkspartei über die
Gr und zöge der Bindesrerfaisung vom Jahre 920 zu-

i rückgreifen, in der« nick» Rleii, L s n ü e s Wirtschafts¬
kammern  vorgesehen >nd, sondern auch eine Reichs-
w i r t scha f t s ka mm  er . In diesen Kammern, die aus
Arbeitgeberr und dlrbeituehmern znsammengeietzt sein
sollen, sollen all: wirUchastlichen und sozialpolitisüten
Geseye behandelt werden. Die Wirtschaftskammernkönnen

, an dic Stell : des Bundec-rates treten, der trotz aller An¬
strengungen nach Erweiterung seines Wirkungskreises ein
totgeborenes Kind bleibri: wird. Die Frage ist allerdings

' die, ob sich geeignete Vertreter der Wirtschaft fit den, die
die Wirtschastskammernbevölkern sollen.

Aber selbst dann, wenn diese Reform durchgestihtt wäre,
j würde die wirtschaftliche Not  in Oesterreich nicht

vollkommen gebannt sein Sie hängt eben auch non an-
^ deren Faktoren ab, als von de»! Mechanismus der Geietz-
i gevnng. Fn erster Linie müssen die einzelnen ( Kuppet«
\ nnserer Wirischaft einseben, daß unter den gegenwärtigen
! Verhältnissen M a x i m a I f o r d e r u u g e n nicht durch- '

gesetzt werden können und daß diese Maximalsorderungeu
dort, wo st: durch den Tmstnrz erreicht wurden, ans die; Dauer nicht zu Hallen j nd.

i Wir habe« deshalb de« Gedank«» der Volks«,ememschaft
auch in de« Bordergrnnd nuferes WirtschastsproM-ammeS

gestellt,

j durch die die einzelnen Gruppen unseres Volkes und un¬
seres Erwerbslebens bibligerrveks-e auseinander Rücksicht
nehmen sollen. Wenn wie uns in. der jüngsten Zeit mehr

! der Gruppen des alten NNttelsiundes, des Handels, des
i tzlewerbes, der Industrie der öffentlichen und privaten
I Angestellten, der Pensionisten und der Beieraren des
i alten Mittelstandes, der Kleinrentner nng-enonrmet haben.

so ge'chah es desha.b. weil dieser M i i i c l sta n ü Gefahr
i läuft, ein Opfer  des Viindnis'ev zwischen Bauern und
^ Jndustriearlriterschaft zi. werdet . Wenn ivir diesen Weg
^ brschrilteu haben, soschab dies nicht allein >m Futereffc
> «derWirtschaft, sondern auch im Fntereflc des fre : heit-
' lichen Gedankens,  dessen Träger der Mittelstand
i war und heute noch ist, denn die r .m der Lozialdeuwkratle
i vertretene Freiheit ist eine P sc : b o s r e i b e ! i, mag sie

auch noäi so abfolui hiuge'tellt werden.
Wie sind diesen Weg aber auch aiks nationalen

Gründen  gegangen , denn der Mittelstand ist auch der
, Träger des nationalen. Gedankens und hat als solcher

werbend zu wirken in jenen Kreisen, die den W e r t narlo-
iraler Politik bis jetzt nicht erkannt haben.

j Würde der Mittelst«»dz-grunde zehen, würde damit amh
unsere deutsche Zukunft begrabe» werden.

Das -cheinen jene zu übersehen. Ge glauben, in de« Wirt¬
schaft allein sei das Allheilmittel  unseres Volkes
gelegen. Wir in Oesterreich treibei- nationale Politik, nicht
allein um die Kiilttrgew «iu,chaft mit den unter Fremd¬
herrschaft schmachtenden Vollste !ien aufrecht  zu er¬
halten, bis auch für sie die Stunde der Befreiung kommt,

« die wir sohnlichst herbelwünschen, 'andern auch ans wirt¬
schaftlichen  Gründe ». Wir verlangen deskglb als
Deutschösterreichei- ,mscr Selb  st b e st i m m n n g i r e ffi i,
damit wir den A n schl v. ß an das große deuische Wlrt--

i schaftsgebtet vollziehen können, wodurch unsere Wirt¬
schaft allein aus de: gegenwärtigen Not c r r e i t e t wer-

^ den kann. Aus diesem Grunde s »d uns alle  wtllkom-
! >uen, die gleicher Meinung sind wie wir und die heute
^ noch außerhalb  unse «er Reihen stehen. Aus diesem
^ Grunde und aus wtrlschastlichen Erwägungen haften mtr
t aber auch an politischen  K o m b i n a t i o n e r.  fest,
i die manchen unnatürlich erscheinen mögen, «Ae aber me
! Selbstzweck fei» dürfen, sondern nur Mittel zum! Zwecke  sein können.

Die AusfühnnlgLTi der anderen Redner.
; Handelskammer-Vizeprü ident Langt  gab einen
> Ueberblick liker die wirt 'chaflltche Entwicklung Oester-
! reichs seit dem Zusammenbruch«. Er erklärte, daß auch
! die wirtschaftlichen Kreise das Genfer Santerungswerk

verstanden und unterstütz: haben, daß sie aber nm-mehr.
- Nltch der Ordnung der Staatsfinanzen , unbedingt auch
; eine Sanierung der Wirtschaft verlangen nrüsien Bon
j dieser Sanierung se-. utau heute noch weit entfernt. Der
i Redner zeigte dies an der Hand von zahlreichen Bei-
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spielen und kann zu dem Schlüsse, dass eine vollkommene
Sanierung unserer Volkswirtschaftaus eigener Kraft nie
Möglich sein wirb, sondern daß die österreichische Bons-
Wirtschaft nur durch den Anschluß  an das große
deutsche Wirtschaftsgebietans ihrer Not gerettet werden
kann.

Anschließend an dieses Referat , das mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde, sprach StR . Pembaur  ein¬
gehend über die Verhältnisse in Deutsch-Südtirvl und
über die Maßnahmen, die eingeleitet wurden, um den
Deutschen in Südtirol ihre Kulturgüter zu erhalten.
StR . Dr . Pembaur kam bei diesem Anlasie auch auf die
am 17. Februar gehaltene Rede des Bundeskanzlers
Tr . Namek  zu sprechen und bedauerte, daß gerade von
Oesterreich aus, das doch in erster Linie berufen sei, sich
seiner alten deutschen Landestetlc anzunehmen, nichts
getan werde, ja, daß im Gegenteile, sogar das Desinter¬
essement am Schicksal der deutschen Südtiroler ausge¬
sprochen wurde.

Die Ausführungen des Stadtrates Dr . Pembaur lösten
großen Beifall aus . In der anschließenden Wechselrede
ergriff n. a. Dr . Fritz L a n t schn e r das Wort und er¬
klärte, daß sich die Tiroler Grcßdeutschen in der Süd-
tiroler Frage geschlossen hinter Parteivorstand und Voll¬
zugsausschuß stellen, die sofort zur Rede des Bundes¬
kanzlers in nicht mißzuverstehender Weise Stellung ge¬
nommen haben. Dr . Lantschner beantragte nachstehende

Entschließung,
die vom Parteitage einstimmig angenommen wurde:

„Der Landesparteitag der GroßdeutschenVolkspartei
für Tirol billigt die Stellungnahme des Vollzugsaus¬
schusses zu der Süötiroler „Berzichtreöe" des Bundes¬
kanzlers und Außenministers Tr . Ramck und erklärt,
daß die Landespartei einer Unterschlagungdes Namens
Südtirol und einen: „Desinteressement" an Südtirol
niemals znsttmmen kann  und niemals auch -
darauf verzichten wird, daß die Angelegenheit der !
Deutschen in Südnrol als Minderheitenproblem vor jdas Forum des Völkerbundes  gebracht werde." :
Der Kassabericht und der Voranschlag für das Jahr!

1926 wurden einstimmig genehmigt und den Sachwaltern !
Gemeinderat Waldmüller,  Finanzbeamten Hör - i
schinek,  Reg .-Rat Scharfetter,  Frau Pros. Jung \
und Kommerzialrat Zech einmütig der Dank ausgc- !
sprachen und die Lmlastung erteilt. Bei der

Neuwahl der LanLesrxrrteileiturrg
wurde der bisherige Parteivorstand mii den Herren !
Tr . Sepv Straffner  als Obmann, Bürgermeisterstell- !

Vertreter Sepp Oppenaner  und Landesrat Bernard
Z ö s m a y r als Stellvertreter einstimmig wiedergewäylt.
In die Landesparteileitung, die mit Rücksicht auf die Zähl
der organisierten Mitglieder einige Verschiebungen er¬
fahren hat, wurden mehrere verdiente Mitglieder neu ge¬
wählt.

Nach Abwicklung der Tagesordnung schloß der Vor¬
sitzende, Abg. Dr. Straffner.  mit herzlichen Tankes¬
worten an alle Teilnehmer, namentlich an den Vorsitzen¬
den der Reichsparteileitung, Präsident Dr. Wotcnva, so¬
wie an die Schrntlertung des „Alpenland" und der
„Innsbrucker Nachrichten", die den Bestrebungen der
Partei stets warmes Interesse entgegengebracht haben,
den Parteitag.

AMiiWr Santeümteitos in WMkrrM.
Gegen jede einseitige politische Bindung Oesterreichs mit

anderen Staaten.
KB. Wien, 28. März . Heute wurde der großbeutsche

Landesparteitag für Wien und Niederösterreich abgehal-
ten, an dem sich außer dem Vizekanzler Br . Waber,
Bnuöesminister Dr . Schliff,  zahlreiche Nationalräte
und Landdagsabgevrdnete, Vertreter aus Wien und der
ganzen Provinz beteiligten. Im Mittelpunkt des Partei¬
tages stand ein politischer Bericht vom Vizekanzler Dotter
W a b e r, ein Bericht ans dem niederösterrerchischea Land-
iag vom Präsidenten Dr . Mittermann  und ein Re¬
ferat über die nächsten Aufgaben-der Großdentschen Bolks-
partei von Tr . W a g n e r.

Es wurde eine Entschließung  gefaßt , in der zu¬
nächst mit Genugtuung sestgestellt wird» daß die Be¬
ziehungen zu dem stammverwandten Deutschen
Reiche  durch offizielle und nichtoffiztelle Bemühungen
i mmer enger  gestaltet werden und die Billigung zum
Ausdruck kommt, daß die Regierung bei Ordnung der Be¬
ziehungen zu den anderen Staaten jede einseitige
politische Bindung vermeide  t.

Die Entschließung befaßt sich sodann nrit den im Vorder¬
grund des Interesses stehenden innervvlitischen
Fragen und fordert u. a. bezüglich des Wahlrechtes
eine engere Verbindung zwischen Wählern und Gewähl¬
ten, eine gesetzliche Regelung der M i e t z i n s f r a g e und
des Valorisierungsproblems,  eine zeit¬
gemäßere Form des Zolltarifes,  Vereinheitlichung
und Vereinfachung der Steuergesetzgebung und eine
Schu lve rfa s sung.

Zum Schluffe werden den deutschen Volksgenossen, die
unter Fremdherrschaft leben, insbesondere den Deutschen
Südtirol §, die herzlichsten Grüße entboten.

Uedcrrcichnrrg-es goldenen Ehrenzerchens an Hin- enbLLg.
KB. Berlin , 27. März . Gelegentlich des heutigen

Empfanges beim Reichspräsidenten von H i n d en b n r g
Werreichte der Bundeskanzler Tr . Ramek  dem Reichs¬
präsidenten das große goldene  E h r e n z e i chen der
Republik Oesterreich mit dem großen Stern . Im Lause
des Nachmittags fand zwischen den österreichischen und den
deutschen Staatsmännern eine v o l i t i s che Bespre¬
chung  statt . Ihren Gegenstand bildete besonders die poli¬
tische Lage in Europa, wie sic durch die Ergebnisse der
letzten Genfer Tagung sich gestaltet hat. Au dem Be- !
sprechungen nahmen von österreichischer Seite Bundes - i
kanzler Dr . Ramek,  Generalsekretär Dr . Peter  und der !
österreichische Gesandte Dr Frank  teil , während Reichs- \
minister Dr . Stre emann,  Staatssekretär Dr . Schu¬
bert  und Ministerialdirektor Kopple  die deutsche
Reichsregierung vertraten . Die Aussprache zeugte von
freundschaftlichster Gesinnung  auf beiden
Seiten.

Fest Vorstellung und Empfang.
KB. Berlin , 27. März . Anläßlich der Anwesenheit des

österreichischen Bundeskanzlers Dp Ramek fand heute in
der St a a t s o y e r eine F e sta n s f ü h r n n g der Oper
„Fidelio" statt. Anschließend an die Festvorstellung in der ;
Staatsoper veranstaltete die österreichische Gesandtschaft
in den Festräumen des Gesandtschaftspalais einen
E mp fa n g.

Ir.Si* t Mc Den Mrü sh  Saliatt Mr. [
Berlin , 27. Marz . Bundeskanzler Dr. Ramck  emp¬

fing den Korrespondenten des „N. W. T." und gab ihm
folgende Erklärungen über seinen Berliner Besuch:

,Lch habe erst vor kurzem Gelegenheit gehabt, mit
dem Reichskanzler Dr . L u t l, e r und dem Neichsaußen-
mtntster Dr . Stresemann  in Gens znsammenzurref-
fen, und in einem Augenblick, der für die deutsche Poli¬
tik von besonderer Bedeutung war, mich mit den beider!
Staatsmännern aussprechen zu können. Auch bei dieser
Gelegenheit sind wir uns des überaus herzlichen !
Verhältnisses  innegeworden , das zwischen Deutsch- ,
land und Oesterreich besteht. Tie Innigkeit dieses Ver¬
hältnisses braucht wirklich nicht erst aus polittschen Er - :
wägungen äbgeleitel zu werden. Aus allen Gebieten des -
geisttgen und künstlerischen Schaffens haben die pvli - j
tischen Grenzen  zwischen uns und Deutschlandn i e- .
mals  in der Vergangenheit irgendeine trennende Rolle !
spielen können.

Wer auch die wirtschaftliche Notlage  selbst !
führt uns zusammen. Deutsche und Oesterveicher haben
in den letzten Jahren in ähnlicher Werse alle im Volks¬
körper zurückgebliebenenKräfte anstrengen müssen, um
den durch die Kricgsschädcn und die FrieöenSverträge
aufs äußerste erschwerten Existenzkampf führen zu
können. Trotz den unsäglichen Schwierigkeiten, die im
Anfang kairm überwindbar erschienen, ist es Deuts ch-
l a n d wie Oesterreich gelungen,  sich aus dem
Gröbsten herausznarbeiten.

L o e ftr n o mag für das deutsche Volk das Symbol
urrd ein Ausdruck wiedergewonnener Weltgeltung
fern-." Für unsckn Oesterreich ist es die T atsache  der in
kurzem bevorstehendenformalen Auf Hebung der
Kreditkontrolle  des Völkerbundes, die Wieder¬
gewinnung der ffnanzpolifischen Unabhängigkeit. Ein
schweres Stück Arbeit bleibt in Deutschland und in
Oesterreich noch zu verrichten. Unserer Wirtschaft tut e§
neben der Beschaffung langfristiger Kredite
vor allem not, das System unserer Handel s-
vertrage so auszubanen,  daß unserer Industrie
mit ihrem, die Aufnahmssähigkeit unseres inneren Mark¬
tes weit übersteigenden Apparat, sowie unserer in gewis¬
sen Beziehungen sehr leistungsfähigen Land¬
wirtschaft  eine genügende Ausfuhr ermög¬
licht  wird . Auch meine Unterredungen mit den Ber¬
liner maßgebenden Stellen haben Fragen dieser
Art  gegolten.

Auch in P ra g, wo ich mich vor der Rückkehr nach Wien
aufhalter! werde, find cs Besprechungen über die dem¬
nächst aufzuneymenden Verhandlungen zur teil  wei¬
sen Erneuerung des bestehenden Handels¬
vertrages,  die mich beschäftigen werden. Politik
hohen Stils treibt Oesterreich  nicht , kann es
nicht treiben: die Sicherung der Existenz, die Anfrccht-
erhaltung der Lebensfähigkeit des österreichischen Volkes,
nimmt unsere Kräfte so gut rote gänzlich in Anspruch. Es
liegt in unserem Interesse, daß wir eine Politik der
Wirtschaft und der Arbeit machen,  und es liegt
im Interesse Europas , uns ruhig arbeiten  zu las¬
sen und die der Entwicklung unserer Wirtschaft ent-
gegenstehcnden Hindernisse abzubauen."

Die Rede des devtschen Reichskanzlers.
KB. Berlin , 28. Mürz. Reichskanzler Dr . Luther  gab

Sonntag abends zu Ehren des österreichischen Bundes¬
kanzlers Dr . Ramek ein Essen.  Im Verlaust des
Essens hielt Reichskanzler Luther folgende Ansprache:

Lassen Sie mich mit einigen Worten den Gedanken Ausdruck:
geben, die uns alle iu diesen Tagen bewegen, in denen Sie als
Vertreter des Nachbar- und Brudervolkes bei uns weilen . Wie
immer , wenn Vertreter der beiden Staaten in größerer Ver¬
anstaltung zusammenkommen, werden in uns die großen ge¬
meinsamen Erinnerungen und die Gefühle herz¬
licher Freundschaft  lebendig , die unzerstörbar zwischen dem
Deutschen Reiche uird Oesterreich bestehen.

Wir gedenken insbesondere der Stärken und wechsel¬
seitigen kulturellen Ströme,  die seit alter Zeit ver¬
bindend und befruchtend zwischen den beiden Staaten geflossen
sind, wir gedenken in Deutschland Wiens als eines der frucht¬
barsten Ausgangspunkte deutscher Kultur . Wie sich auf litera¬
rischem und künstlerischem Gebiete  die schöpferischen
Kräfte Oesterreichs und des Reiches gegenseitig fördernd er¬
gänzen, so ist es auch aus dem Gebiete der Wissenschaft und
des praktischen Lebens,  Ich darf besonders an den großen
Gedanken der Rechtsangleichung erinnern , di« Handel und Wandel
ln beiden Staaten möglichst unter die gleichen rechtlichen Normen
stellen will. Bei alldem wird es uns zur tröstlichen und festen
Gewißheit , daß die g e i st i g e Einheit  der in unseren Staaten
organisierten Völker für beide ein unverlierbares Gut ist, was
auch immer die politische Entwicklung den Staaten bringen mag.

Seit vor zwei Jahren mein Herr Vorgänger und der Herr
Reichsaußenminister in Wien festlich empfangen wurden , hat sich
für Ihr Land wie für das unsere die allgemeine Lage zwei¬
fellos gebessert.  Sie hatten damals gerade dir ersten
Stufen des ' schweren finanziellen Wiederaufbaues unter der
Führung Ihres Herrn Vorgängers , des Bundeskanzlers Seipel,
hinter sich, wir unsererseits steckten iwch mitten im ersten
Ringen um die Selbstbehauptung  auf dem glücklich
wiedergewonnenen Boden einer festen Währung,

Es ist unverkennbar , daß seit der damaligen Zeit sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse sowohl in Oesterreich als auch iui
Reiche wesentlich gebessert haben. Doch auch heute noch beorängt
schwere wirtschaftliche Not beide Völker und
stellt höchste Anforderungen an das vaterländif ch«
Pflichtgefühl aller Volksteile.
Allmählich hat auch in Europa nach den starken Gegensätzen

der Kriegszeit die Erkenntnis der Notwendigkeit ver¬
ständnisvoller Zusammenarbeit  an Boden gewon¬
nen, Lassen Sie mich der Hoffnung Ausdruck geben, daß diese
Entwicklung sicher und stetig fortschreite, ivenn sie auch langsamer
sich vollziehen mag als wir es wünschen.

Sie wird zum Heil «, sowohl Oesterreichs wie des Reiches
dienen und ich bin gewiß, daß sich unsere beiden Länder dabei
stets in gemeinsamer Front  befinden werden.
In diesem Sinne bitte ick Sie , die Kesten und herzlich ste n

Wünsche  des Reiches für Oesterreich entgegenzunehmen . Ich
erhebe mein Glas und trink - auf Ihr Wohl, Herr Bundeskanzler!

Me Antwort Dr . Nanrsks.
Auf die Ansprache des Reichskanzlers Tr . Luther er¬

widerte Bundeskanzler Dr . R a m e k:
Ich danke Ihnen von Herzen filr die steundiichen Worte der

Begrüßung , die Sie an mich zu richten die Güte hatten und
für alle die Liebenswürdigkeit, die mir hier in der
lebenskräftigen Hauptstadt des großen Deutschen Reiches in so
überwältigend reichem Maße zuteil wird . Eie haben . Herr Reichs¬
kanzler , in Ihrem Trtnk 'prnche. an den Wiener Besuch Ihres
hochverehrten Amtsvorgängers , des Herrn Dr . Marx  und des
ausgezeichneten Mannes erinnert , der schon damals wie heute die
Last der Verantwortung lür die Außenpolitik des Deutschen
Reiches trug . Wenn wir von jenem für Oesterreich so erfreulichen
Dalum weiter zurückdenken an die b e äng st i g c n d en ^ und
bedrückenden Sommertage  von 1922, als Dr . Seipel
vor Einleitung des Genfer Sanierungswerkes zu Dr . W i r t h
nach Berlin kam, als Oesterreichs Staats - und Privat¬
wirt schast nieder gebrochen schien, als Deutschlands
Verhältnis zu seinen west ichen Nachbarn immer luidrahlichrre
Formen annahm und wenn wir dann mit dieser Erinnerung die
heutige Situation unserer beiden Staaten vergleichen, dann,
glaube ich» dürfen wir wohl, den zurückgelegten Weg überblickend,
eine gewisse Genugtuung  empsinden:

Unsere Staatshaushalte sind in Ordnung , unsere Währungen
gesichert, unsere Wirtschaften haben den Tiefpunkt einer
schweren Grnesungs - und Anpassungskrise bereits durch¬
schritten, unsere Deziehurgen zu den fremden Staaten haben
sich bedeutend gebessert and wenn die Hoffnung nicht trügt,
nähern wir uns unaufhaltsam einem von allen „guten
Europäern " ersehnten Zustande eines auf wahrer Völker Ver¬
söhnung verankerten europäischen Friedens.
Die ganze Welt legt nunmehr Wert darauf , der deutschen

Mitarbeit  auf dem Wrce zu diesem herrlichen Ziele teilhaftig
zu werden . Ist dies nicht sin Zeichen mehr und vielleicht das
schönste dafür , daß jahrelange Finsternis dem hellen
L i cht e zu weichen beginnt und, wenn auch noch zögernd schwan¬
kend, ein n e n e s E u r o p a i m W e r d e n ist?

Es geht vorwärts auf allen Gebieten des Lebens in unseren
beiden Staaten.

Wer ist es, der dies bewirkt , dem die Ehre gebührt,  diese
gewaltige Aenderung in der internationalen Stellung unserer
Staaten vollbracht zu haben ? Es ist das deutsche Volk, das
in den Werkstätten und Laboratorien , in den Kontors und auf
den Aeckern Deutschlands und Oesterreichs mit .Hammer und
Mcifel, mit Feder und Vflug die Geschichte seines Wiederauf¬
stieges aus tiefster Not verzeichnet. Jeder Stanmi des deutschen
Volkes schreibt ein eigenes Kapitel dieser Geschichte. Der Rhyth¬
mus ist verschieden, aber die Sprache ist gleich und gleich ist der
Glaube a,i eine bessere freie deutsche Zukunft.
Auf diese Zukunft erhell ich das Glas : Ick) trinke auf das Wohl
Eurer Exzellenz und seiner Exzellenz des Herrn Außenministers,
auf das Wohl des hochverehrlichen Herrn Reichspräsidenten Hin-
denburg und auf das Blühen und Gedeihen des Deutschen Reiches!

Me Begrüßung durch die Presse.
KB, Berlin , 27. März . Tie Berliner M o r g en p r e s se

begrüßt den österreichischen Bundeskanzler mit herz¬
lichen Worten.

Die „Germania " verweist auf die besondere Arbeit der
Bundeskanzlers als Nachfolge: und im Sinne seines
Borgängers Dr . Seipel  sowie aus die Verdienste
Dr. Rameks,  die Beendigung der Finanzkon¬
trolle  erwirkt zu haben. Dieser Ersolg sei mit jenem
der Reichspolitik in der Befreiung des Ruhrgebietes und
der Kölner Zone zu vergleichen. Die Regierung Ramek
werde von zwei Erwägungen geleitet: Pflege der herz¬
lichen  Beziehungen zum Deutschen Reiche  und
freundnachbarliche Verhältnisse zu alle  n Staaten.
Diese beiden Grundgedanken schließen einander nicht nur
nicht aus , sondern ergänzen geradezu einalider. Kein auch
nur halbwegs vernünfrizer Mensch in Oesterreich und im
Deutschen Reich denke an eine H as ar dp olitik,  die
via facti politische Tatsachen zu schaffen versuchen wolle.
Aber die Welt  werde sich daran gewöhnen müssen, daß
es in Mitteleuropa zwei deutsche Staaten  gibt,
deren Kulturgemeinschastuntrennbar und unzer¬
reißbar  sei . Daraus ergibt sich auch die Grundlinie
für das freundnachbarliche Verhältnis zu den übrigen
Mächten und Staaten . Daß Oesterreich in Ruhe und Frie¬
den leben und wieder ausbauen wolle, was der Krieg an
Kultur und Wirtschaft zerstört hat, daß Oesterreich von
allen übrigen  staatlichen Kmnbinationen ein für alle,
mal ausgeschlossen bleibe, die wirtschaftlich oder politisch
dem natürlichen Charakter des Staates widerspre¬
chen, auch daran werde sich Europa gewöhnen
müssen. Gegen das geDnde Empfinden für die Belange
des gesamten deutschen Sprachgebietes
könne und wolle niemand  in Oesterreich Poutik
machen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Es ist
selbstverständlich, daß bei einer solchen Zusammenkunft
der leitenden Staatsmänner benachbarter und stammver¬
wandter Stämme in de.- Unterhaltung anck Vrovlernr



Montag, den 29. März 1926. JnnZbrucker Nachrichten Nr. 72. Seite 3.

politischer und wirtschaftspolitischer N a-
t u r berührt werden, die im gegenseitigen Verkehr der
beiden Staaten zurzeit aktuell sind. Daß die An schl u tz-
frage im Augenblick nicht aktuell  ist und zu
keinerlei demonstrativen Kundgebungen Anlaß geben
wird, braucht nicht besonders betont zu werden.

Der „Vorwärts " meint, man kann deui Bundeskanzler
Dr . Ramek nicht einen Vorwurs daraus machen, daß
höhere Gewalt die staatliche Bestimmung eines Verhält¬
nisses hindert, das längst zwischen den Völkern besteht.
Niemals  aber wird das Volk D eu t schö ste r r e i chs
irgendeine Politik dulden,  die auch nur im entfern¬
testen den Anschein Hervorrufen könnte, als wäre sie
eventuell gegen das Deutsche Reich  gerichtet.

Der „Demokratische Zeitungsdienst" schreibt: Die Auf¬
nahme des österreichischen Bundeskanzlers in Berlin
kann nur die allerherzlichste und wärmste sein. Wenn
auch mit dem Besuch keine bestimmten politi¬
schen Sonderabsichten  verbunden werden, so gibt
ihm doch schon die Eigenart der gegenwärtigen politischen
Konstellation in Europa und die Vorgänge der letzten
Zeit eine beträchtliche Bedeutung.

Die „Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz"
schreibt: Soweit die Behandlung irgendwelcher politi¬
scher Sonöerfragen mit dem Besuch verbunden werden
sollte, dürften sie in erster Linie in der Richtung des
seit langem gemeinsam angcstrebten Zieles einer E r-
letchterung der beiderseitigen Wirtschafts-
und Verkehrsbeziehungen  liegen.

Mwr WsifE
Der Haushalt des Reichsministerinms für Ernährung und

Landwirtschaft genehmigt.
KB. Berlin, 27. März. (Wolfs.) Präsident L o e b e eröffnet die

Sitzung des Reichstages mit der BsmeMung, er habe verdächtig
viele Abgeordnete mit Reisekoffern  bemerkt . Hoffentlich
hätten sie nicht die Absicht, das Präsidium und die Redner nach
und nach im Stiche zu lassen. Er bitte, dafür zu sorgen, daß der
Reichstag bis zum Schluß beisammenbleibr.

Mit der dritten Lesung des Haushaltsplanes  des Reichs-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaftwurde die Frage
des Getreidemonopols  verbunden.

Ein Antrag der Regierungsparteien verlangt, aus den Mitteln
der Reichsgetreidestellean die unter Aufsicht der Reichsregierung
stehende ständige Berufsorganisation einen Kredit von dreißig
Millionen  zu gewähren, uni durcb geeignete Maßnahmen
den Schwankungen des inländischen Roggenpreises  ent-
gegenzuwirken. Der Kredit soll bis 1. April 1629 zurückgestelltwerden.

Reichsernährungsminister H a s I i n d e bat um schnelle Ver¬
abschiedung der Vorlage. Für die Landwirtschaft werde auf Er¬
mäßigung des Zinssatzes hingewirkt und dafür gesorgt, daß auch
die kleinen Landwirte ausreichende Kredite erhalten. Der Haus¬
halt wurde bewilligt. — Bei der Beratung über

die Getreidevorlag«
erklärte Reichsfinanzminister Dr. R e i n ho l d gegenüber den
Einwendungen der Opposition, für die Regierung sei bei den
neuen Steuervorlagen nur die Absicht bestimmend gewesen, der
Wirtschaft in ihrer schweren Krise zu helfen. Das Kernstück der
Regierungsvorlage, die Senkung der U m sa tz ste u e r sei geblie¬
ben. Da nach dem Beschluß des Winzerausschusses die Wein¬
steuer  aufgehoben werden mutzte, sei es leider notwendig, die
Senkung der Umsatzsteuer aus 0.75 zu beschränken. Dadurch
bleiben der Wirtschaft annähernd dreihundert Millionen erl)alten.
Auf die Preise werde das nicht ohne Einfluß bleiben. Es bleibe
natürlich das Ziel der Regierung, die Umsatzsteuer auf ein halbes
Prozent zu senken, weil die mit der Welt verbundene deutsche
Wirtschaft durch eine zu hohe Umsatzsteuer in ihrer Wettbewerbs¬
fähigkeit beschränkt werde. Die Getreidehandelsvor¬
lage  wird in namentlicher Abstimmung mit 195 gegen 170
Timmen bei vier Stimmenenthaltungen angenommen.  Da¬
gegen stimmten geschlossen die Kommunisten und die Sozialdemo¬
kraten sowie auch einzelne Mitglieder der Mitte.

Nachprüfung der Entschödlgungsgesetze.
Berlin , 27. März. (Woiss.) Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages wurde heute bei der finanziellen Nachprüfung der Be¬
schlüsse des Reichstagsausschusses für die Entschädigungsgesetze
ein Antrag angenommen, den über 65 Jahre alten Geschädigten,
die erwerosunfähig, vermögenslos und ohne ausreichendes Ein¬
kommen sind, entsprechende Zuwendungen  zu machen.
Außerdem sind die vom Reichsentschüdigungsamte für Kriegs¬
schäden abgeschlossenen Darlehensverträge dahin abzuändern, daß
in den Jahren 1626/27 eine Verzinsung zu erfolgen habe. Endlich
wurde die Reichsregierung ersucht, zur gleichmäßigen Durch¬
führung der Nachentschädigungen und der Wiederaufbaudarlehen
sowie zur Gewährung von Altersbeihilfen oorläusig die Summe
von hundert Millionen Reichsmark zur Verfügung zu stellen.

Vertagung des Reichstages bis 87. April.
Die Steuermilderungsvorlage  wird in der Schlutz-

abstimmung in der Fassung des Ausschusses angenommen.
Es folgte die Beratung des Gesetzentivurfes, durch den der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik aufgehoben wird.
Nach Annahme einer Reihe von Entschließungenvertagte sich das
Haus auf den 27. April.

Einladung Dentschlands zur Stttdienkommiflio« des
Völkerbundes.

TU. Berlin , 29. März. Der Generalsekretär des Völ-
kerburrdes hat an das ReichsautzenMtntsteriuMdas Er¬
suchen gerichtet, für die Teilnahme an der Studienkom--
mission de§ Völkerbundes, die am 11. Mat in Genf
tagen wird, einen Vertreter zu ernennen.

Der Vatikan und der Völkerbund.
Rom, 27. März. „Osservaiore Romano" dementiert kate¬

gorisch die Meldung, daß die Opposition Brasiliens im
Völkerbund auf den Einfluß des Vatikans  zurück¬
zuführen sei. Der Vatikan betont, daß er niemals um die
Aufnahme in den Völkerbund ersucht und stets peinlich
vermieden habe, den Völkerbund in seinem Wirken zu
hemmen.

Wmim ill« SlffXiRil
Schwenkung gegenüber Deutschland.

Rom, 27. März. In faschistischen Kreisen hat die plötz¬
liche Wendung der französisch - balkanischen  Be¬
ziehungen beunruhigt. Man vermutet, datz in der Unter¬
redung Briand - Nincic  der französische Minister¬

präsident die Neuordnung in Zentraleuropa und auf dem
Balkan, wie sie von Rom aus als große antigermanische
Koalition mit dem Zentrum in Rom selbst gedacht war,
über den Hausen  geworsen habe. Diese Befürchtung
Kat zu einem n eu en Kurs  in der italienischen Außen¬
politik gegenüber Deutschland  geführt . Deutschland
wird jetzt wieder als bedeutender politischer
Faktor  in Europa anerkannt,  dem im Leben der
europäischen Nationen eine große Aufgabe -»kommt.

Diese Kursänderung kmwnt recht deutlich im Ton der
faschistischen Presse zum Ausdruck, der im auffallenden
Gegensatz zur Sprache in den Tagen der Südtiroler De¬
batte steht, waS sich insbesondere in den heutigen Er¬
klärungen der „Tribuna ", des Organs des Palazzo Chigi,
zeigt.

Ein italienisch-deutscher Frenndschaftspakt.
Rom, 27. März . Wie der Korrespondent des „N. W. T."

aus gut informierter Quelle erfährt, trögt man sich in
römischen diplomatischen Kreisen tatsächlich mit dem Ge¬
danken, mit Deutschland einen Freundschaftspakt
abzusch ließen, der bestimmt wäre, alle jene Fragen , die zu
Reibungen Anlaß gegeben Haben oder noch in Zukunft
geben könnten, aus >der Wett zu schaffen. So manche Miß¬
verständnisse würden so beseitigt werden, und die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Deutschland eine Festi¬
gung  erfahren , die für beide Teile vmi großem Nutzen
wäre. ,

Man versichert auch, datz man in Rom lange schon an
einen deutsch -- italienischen Freund schafts¬
vertrag  gedacht habe, datz aber Italien als Siegerstaat
es bisher unterlassen habe, Schritte in dieser Richtung zu
unternehmen, um nicht den Eindruck zu erwecken, Italien
fühle sich in Europa isoliert und suche eine Stütze an einer
besiegten Großmacht, da ihm die andern Siegcrmächte
feindlich gesinnt seien. Die scharfe Sprache in den letzten
Tagen der Südtiroler Kampagne diente hauptsächlich dazu,
das eigene Machtgefühl  hervorzukehren und den
deutschen Partner auf den Wert  der italienischen
Freundschaft aufmerksam zu machen.

§a§f§Illle AfMnsprugg
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig: und 1. Stock.

Küche und Keller von bestem link.
MS A. u. H. Puschl.

M Mol» WWM ligütt Des Mismiiä.
Kerkerstrafe für eilte« Parteifreund Matteottts.

KB. Rom, 27. März . Der frühere Leiter der „Avanti",
Peter N e n n i, wurde gestern wegen seiner Schrift über
den M a t t eot t i p r o ze tz, in der eine Aufreizung zum
Klassenhatz erblickt wurde, zur sechs Monaten Ge¬
fängnis  und 150 Lire Geldstrafe verurteilt.

Bcrmögensbcschl'.rgnLhmen.
KB. Rom, 27. März. Tie Sozialisten V a c i r ca und

T o n e l l o wurden der italienischen Staatsangehörigkeit
für verlustig erklärt, weil beide, nämlich der erstere in
Nemyork,  der zweite in Lugano  in der Schweiz, in
den Zeitungen, die sie Herausgaben, das jetzige italienische
Regime verleumdet (!) und das Ansehen Italiens im
Auslande geschädigt hätten. Das Vermögen Vacireas
wurde konfisziert,  während das Vermögen Tonellos
nur auf zwei Fahre beschlagnahmt  worden ist.

Der Blukbund des Doppelkreuzes.
Dic Nebenregierung in Ungar«.

Budapest, 27. März. Das Blatt „Esit Kurier " ver¬
öffentlicht ein Gespräch mit dem führenden Mitglied der
Vereinigung „Blutbund des Doppelkreuzes". Diesem
Blutbund seien alle übrigen geheimen Gesellschaften
untergeordnet. Er sei die eigentliche Nebenregie¬
rung tat Lande.

Wir haben, sagte der Gewährsmann , eine solche Macht
in Händen, datz wir von heute auf morgen eine nach
Hunderttausenden zählende Menge mobilisieren
können, die uns gehorcht und bereit ist, alles für uns zu
tun. In der Leitung können nur hochgestellte, verläßliche
Männer Platz nehmen. Das Haupt Ser ganzen Organi¬
sation ist ein fünfköpfigcs Direktorium.  Es kontrol¬
liert die verschiedenen Erscheinungenund Veränderungen
der Politik. In diesem Lande kann kein politischer oder
igrendwie mit der Politik zusammenhängenderPersonen¬
wechsel stattfinden, der vom Direktorium des Bluthundes
nicht überprüft worden wäre. Minisierposten überneh¬
men wir nicht, denn diese sind am wenigsten stabil. Wir
sind darauf bedacht, daß das Land nicht durch einen über¬
raschenden gesellschaftlichenUmsturz geschädigt werde, des¬
halb haben wir unsere Mitglieder militärisch organisiert.
Man kann uns nicht auflöseu, weil in unseren Reihen sich
öffentliche Beamte  befinden.

Vergiftung eines Führers der ungarischen
Raffenschützler.

Budapest, 27. März. Gestern ist hier der vafsenschütz-
lertsche Abgeordnete Georg H i r, einer der hervorragend¬
sten Führer der Erwachenden Ungarn, unter verdächtigen
Umständen vergiftet  aufgefunden worden. Er ringt
mit dem Tode. Der Fall erregt großes Aufsehen.

Htr war in jungen Jahren Feldarbeiter , dann wanderte
er nach Amerika aus , wo er ein Abenteurerleben führte.
Lange Zeit war er auf Zucker- und Kaffeeplantagen aus
Kuba als Arbeiter tättg. Später kehrte er nach Ungarn
zurück, brachtee§ tm Weltkrieg bis zum Osfiziersstellver-
treter und wurde für seine Tapferkeit wiederholt aus¬
gezeichnet. Nach dem Zusammenbruch der Proletarier-
dtktatur machte er sich einen gefürchteten Namen. Er
gründete ein Detachement,  das den Namen „Adonyi"
führte. Dieses Detachement hatte gleichfalls im Hotel Bri-
tannia seinen Sitz. Unter dem Pseudonym Adonyi ver¬
barg sich Abgeordneter Hir, der Kommandant dieses

j Detachements war. In der westungarkscheu Aktion
! hatte er gieichsalls eine Führerrvlle.

Die Außenpolitik Polens.
KB. Warschau, 28. März . Der Autzenausschntz des

Sejm bai den Bericht des Ministerpräsidenten Skrzynski
über die letzte Völkerbundverfammlung mit 19 gegen 5
Stimmen genehmigt.  Hieraus wurde mit 25 Stim¬
men gegen die Stimmen des ukrainischen Kommunisten
Ch ruckt  ein Beschlußantrag angenommen, wornach
Polen auch weiterhin  einen ständigen Sitz im Bök-
kcrbundrate fordern  werde.

Herabsetzung des Nekrutenkoutiuengls.
KB. Warschau. 28. März . Der Sejm hat der Herab¬

minderung des Rekrntenkontingents um 23.060 Mann
zu gestimmt.

Herabsetzung des RekruteRkontingeuts.
KB. Warschau, 28. März . Ter am Freitag in Buka¬

rest  Unterzeichnete rumänisch-polnische Garantie¬
vertrag  ist an die Stelle des am 3. März 1921 abge¬
schlossenen Bündnisvertrages getreten, der heuer abge-
laufen ist. Der Vertrag ist auf fünf Jahre abgeschlossen
und sieht den Abschluß eines besonderen SchiedS-
Übereinkommens  zwischen Polen und Rumänien
vor.

Demission Bralianus.
Bukarest, 27. März . Heute nachmittags rand die letzte

Sitzung des Parlaments statt. Ministerpräsident B r a -
t i o n u, der längere Zeit krank war, erschien heute wieder
in der Sitzung und verlas die königliche Botschaft, laut
der die Session des Parlaments für beendet  erklärtwird.

Hierauf hielt B r a t i a n u eine Rede, in der er erklärte,
datz er heute dem König seine Demission  überreicht
habe. Er sei der Ansicht, datz angesichts der Neuwah¬
len  auch die Regierung den Platz räumen müsse. Er
fügte hinzu, daß er von dem Moment an . wo sich die libe¬
rale Partei von der Regierung zurückziehe, die Besiche¬
rung abgeben könr:e, er wie seine Partei würden im
Dienste der allgemeinen Interessen verbleiben. Dieselbe
formale Erklärung gab Ministerpräsident Brattanu auch
im Senat ab.

Me Finanzkrise in Frankreich.
Alles kracht.

Paris , 27. März. Finanzminister Psret  erklärte Vertretern
der Presse gegenüber, es sei unmöglich,  daß die gegenwärtig«
Lage fortdauere.  Bei dem geringsten Zwischenfall würde alles
krachen.  Wenn die Rückzahlungsforderungen sich stark vermehren
würden, wäre ein« Inflation  unvermeidlich. Dies wolle der
Minister um keinen Preis . Dic Stunde ist ernst Dem Schatz¬
amte müssen sofort die notwendigenEinnahmen votiert werden, und
dann muß eine Transaktion  angenommen werden, dis jedoch
von allen Seiten aufrichtig gemeint sein muß.

Jagmeuigteitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 29. März . Die zwei letzten Tage standen im
Zeichen eines ausgesprochenen Föbn weiters.  Der
Föhnwind erreichte zeitweise eine bedeutende Stärke und
oft schien es, als ob er auch Regen bringen würde. Das
Wetter blieb aber schön: besonders gestern war ein schöner
und auch warmer Tag und die zahlreichen Ausflügler
und Skisportler konnten die warme Märzsoune nach
Herzenslust genietzen und mancher holte sich auch einen
tüchtigen Sonnenbrand . Außerhalb Innsbrucks war vom
Wind nichts zu spüren; dafür wehte er in der Stadt bis
heute nachts mit ziemlicher Heftigkeit und wirbelte lmus-
hohe Staubwolken auf. Heute früh war es klar: Durch-
schnittsternperatur vom Sonntag plus acht Grad : heute
früh waren fünf Grad. — München  meldet regnerische
Witterung . — In S ü d t i r o l ist es nach kurz vorüber¬
gehendem Regenwetter wieder klar geworden.

Bregenz, 28. März . Gestern herrschte heiteres Wetter,
das erst gegen Abend eine Trübung erfubn Heute zeigte
sich am Morgen starke Bedeckung, die bald einen leichten
Regen  auslöste , der in gleicher Stärke bis znm Ein¬
bruch der Nacht anhiett.

Salzburg , 29. März . Regeufälle während der Nacht,
morgens leicht bewölkt, tm übrigen rvarm.

Schueesturmkatastraphein Japan.
Tokio, 27. März . Furchtbare Schneestüvme haben ganz

N o r d j a p a n und namentlich die Insel Hvkando heim¬
gesucht. Der Eisenbahnverkehr ist vielfach unterbrochen.
Auf der Linie zwischen Ahesigawa und Poronop ist ein
Zug mit sechzig Passagieren im Schnee begraben.
RettungSexpeditiouen sind unterwegs, doch befürchtet man
das Schlimmste. An der Küste der Jmsel Sado sind fünf¬
zig Personen ertrunken,  zwanzig Schifferboot«
werden vermißt. *

Die Sozialversicherung der Notare.
Wien, 27. März . Die Bundesregierung hat gestern im

Nationalrat einen Gesetzentwurf betreffend die Sozial¬
versicherung der Notare  eingebracht, der das erste prak¬
tische Teilergebnis der Bestrebungen darstellt, die Alters¬
versicherung der Selbständigen  z >u verwirklichen.
Die Pläne , vorerst für die Aerzte, RechtSanwütte und
Notare und deren Angehörige eine Altersversicherung auf
gesetzlicher Basis zu schaffen, nachdem die den Vev-
sorgnngszwecken gewidmeten Institutionen dieser Stände
durch die Geldentwertung leistungsunfähig geworden
sind, können vorläufig nur bezüglich der Notare und No¬
tariatsanwärter durchg-eführt werden̂ da mit der Aerzte-
schaft rmd der Anwaltschaft  noch kein volles Ein¬
vernehmen hergestellt werden konnte.

Die geplante Sozialversicherung für die Notare ist auf
vevhältnismäßig hohen ursprünglichen Beitrags¬
leistungen  aufgebaut , da das Durchschnitts aliier der

fi
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zu Bersrcherwseu derzeit etwa äy Jahre beträgt und die
EistUngeu für die Witwen verhältnismäßig hoch sind.

..BersicherungAanstalt der Notare und Notariats-
anwarter soll Jnvaliditätsrenren , Altersrenten sowieWitwen- mrd Lialsenrenten bieten.

Die I n v a l i d i t ü t s r e n t e setzt sich zusammen aus
erner Grundrente ron 180 8 monatlich und einer Zusatz-
rente von LS 8 monatlich für jeden einrechenbaren Bei-
tragsmonat , so daß also nach einer vierzigjährigen Dienst¬
zeit eine Rente von 300 8 pro Monat erreicht wird. Die
Witwenrente  beträgt 150 8 monatlich und 12’A g
Zusatzrente, so daß eine Maximalleistung von 210 8 im
Monat erreicht wird. Auf diese Renten sollen auch die
Wrtmen jener Notare Anspruch haben, die schon vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes gestorben sind, und zwar im
Falle erwiesener Dürftigkeit im Ausmaße von einem
Drittel der Rente, die dem Notar zu gekommen wäre. Die
Vorzeiten, die die Notare bischer schon als Notare ober
Notariatskandidaten zurückgelegt haben, sollen ihnen teil¬
weise auch für den Rentenanspruch angerechnet werden.
Die Invalidenrente wird im Falle der Jnvilidität , die
Altersrente bei Vollendung des siebzigsten Lebensjahres
und Resignation fällig.

Die Beiträge  zur Versicherung sind pro Monat mit
40 8, plus drei Prozent des erwerbsteuerpflichtigenMo¬
natseinkommens bemessen. Die Versicherungsanstalt soll
auch die Krankenversicherung und die Stellen-
losenversicherung der Notariatsan Wärter
übernehmen, so daß sie eine vollständigberufsmäßigge¬
schlossene Versicherung des Standes der Notare und No¬
tariat sanwä rter dar stellt.

Das VcrwaltrmgsgerichtShofgesetz.
Wien, 28. März . Tie Regierung hat im Nation alrate

einen Gesetzentwurf über die Einrichtung des Berwal-
tungsgerichtshofes und die Ver waltun gs-
gerichtsbarkett  eingebracht . Tie Vorlage enthält
eine kodisikatori'che Zusaminensassnug aller den Ver-
waltungsgerichtsdof betreffenden Vorschriften. Vor allem
wird dem Umstande Rechnung getragen, daß das Bnndes-
verfassungsgesetz die Vorschriften über die Verwalt-ungs-
gerichtsbarkeit nicht unwesentlich geändert bat. In zweiter
Reihe bedeutet das Gesetz eine Anpassung an die Berwal-
tungsreform.

Weiter bringt der Entwurf eine Neuregelung der Form-
vorschristen, die den Zweck haben, das Verfahren zu ver¬
einfachen.

Die Novellierung des Preistreibercigesetzes.
Wien, 23. März . Die von der österreichischen Regierung

wiederholt angekündigte Novellierung des Preistretberei-
gesetzes dürfte in der nächsten Zeit aktuell werden. Zwar
sind die Wirtschaftskreise im Augenblick gegen eine Novel¬
lierung des Gesetzes, da sie aus dem Standpunkt stehen,
daß daß Gesetz als veraltet gänzlich aufgehoben
werden müsse und es keinen Zweck mehr habe, ein über¬
holtes Gesetz poch zu novellieren, doch ist man in Regie-
rungskreisen der Ansicht, daß angesichts der geplanten
Z o l l e r h ö h u n g e n im Interesse des Schutzes der
Konsumenten an eine Aufhebung des Preistreiberei-
gesetzes nicht zu denken sei.

Dis Bundesbekriebe gefährde!.
Berfchärfrmg Kos wirtschaftliche« Kampfes der

Angestellte«.
Wir«, 29. März . lPriv .) Bekanntlich hat vor einigen

Tagen eine Deputation der Staatsarbeiter b̂eim
Bundeskanzler Tr . R am e k wegen Erfüllung der vor
Fahren schon erhobenen, insbesondere dienstrechtlichen
Forderungen der Siaatsavüeiter und der Beamten in den
BundeLbetrieben vorgesprochen. Der Bundeskanzler hat
den Beamten und Untervertretern sofortige Verhandlun¬
gen versprochen. Dir Verhandlungen wurden gestern im
Finanzministerium ausgenommen und endeten vollstän¬
dig ergebnislos.  Formell wurden sie sogar abge¬brochen.

Heute tritt die Exekutive der Technischen Union zu einer
Beratung zusammen, um sich über die weiteren Schritte
schlüssig zu werden. Die Vertreter der Angestellten der
BnndesSetriebe sind entschlossen, angesichts der Haltung
der Regierungsvertreter gar nicht in Verhandlungen
wegen der Staatsavkeiter einzutreten, sondern vorläufig
in der Staatsürnckerei, bet der „Wiener Zeitung", dem
lithographischen Institut , im Hauptmttnzamt und im
Technischen Museum die passive Resistenz  zu pro¬
klamieren. Die Situation wird in den Kreisen der Ange¬
stelltenvertreter als sehr ern st beurteilt. Tie passive
Resistenz wäre natürlich nur als erster Schritt anzusehen,
dem die Ausdehnung des wirtschaftlichen Kampfes auf
die übrigen Bnndesbetriebe folgen würde.

Dramen des Ledens in Wien.
Wie«, 29. Mürz. fPriv .) Ter Bb.rsi.ker Joh . Sponsa

hat sich wegen finanzieller Notlage erhäng  t.
Ter Drechsler Josef Stasnn  und dessen 32jährige

Gattin A n n a wurden in ihren Betten init schwerer
Leuchtgasvergi ftuvg ausgesunden. Es ist anzunehmen.
daß es sich um einen Mord- und Selbstmordversuch
bandelt.

Ter 23jährige Elektromonteur Franz Bern»  hat sich
in einem Auto erschossen. Man fand bei ihm einen Zettel
mit den Worten : Ich mutz sterben und büße meinen
Fehltritt  mit km Leben. Ter Fehltritt scheint darin
zu bestehen, daß Berny seine Stiefschwester liebte und daß
diese Liebe über die Sch'westersteüe hinansging . Berug
ging mit dem MÄdchen wiederholt auf Unterhaltungen.
Seit einiger Zeit schenkte ein Zimmermaier dem Mädchen
Aufmerksamkeit und dies dürfte der Gnrnd zum Selbst¬
mord Bernys gewesen sein.

*

* giu neuer Erfparvngskommiffär für das Heerwesen.
W i e n. 28. Btärz . An Stelle des mit der Leitung der
ersten Sektion des Bundedministeriums für Heerwesen
betrauten General Artur Schiebel  hat der Ministerro'
den Vorstand des Prästdialbüros . Generalmajor Sieg
mund Knaus,  zum Ersparungs kommissär dieses Mini¬
steriums bestellt.

* Die Forderungen der Hausgehilfinnen. Wien,
27. März . Gestern nachmittags sprach eine Abordnung von
Hausgehilfinnen beim Bundesminister Dr. R e sch vor.
Sie überreichten folgende Forderungen : „Einbeziehung
der Hausgehilfinnen in die Arbeitslosenunterstützung,
beschleunigte Einführung der Altersversicherung, finan¬
zielle Unterstützung für die Errichtung von Altersheimen,
strenge Handhabung des Jnländcrscbutzes in der Anwen¬
dung auf die Hausgehilfinnen, Notstandsaushilfen für
notleidende Hausgehilfinnen." Bundesminister Dr . Resch
erklärte, daß eine Arbeitslosenversicherung der Hausge¬
hilfinnen derzeit nicht durchführbar sei. Wegen der Ge¬
währung der NvtstandSuntcrstützung an Hausgehilfinnen
müsse erst ein Gesetz gemacht werden. Die Abordnung
sprach dann bet Abgeordneten aller Parteien vor.

* Nnr eintägiger Aufenthalt der amerikanische» Hote¬
liers in Oesterreich? Wien.  17. April. Seit Monaten
wird über den mit großem Applaus verküuöeicn Besuch
der amerikanischen Hoteliers verhandelt. Empfangs¬
komitees wurden gegründet: Funktionäre aller Art er¬
nannt : unzählige Vorbercitungsarbetten inszeniert: die
außerhalb Wiens wohnenden Mitglieder immer wieder
nach Wien getrommelt und das Ergebnis ist sehr kläg¬
lich. Ursprünglich war der Aufenthalt in Oesterreich ans
zehn Tage festgesetzt worden. Dies Tauer wurde immer
um einige Tage herabgesetzt. Noch vor kurzem stieß es
offiziell, daß die Gäste, nachdem bereits Gastein, das
Salzkammergut, Semmering und Baden der Reihe nach
vom Programm abgesetzt wurden, wenigstens Salzburg
und die Wachau besichtigen werden: nun ist auch diese
Einteilung wieder ungülttg und es bleibL, nach einer
Meldung' des Fachblattes „Das moderne Hotel", vorläu¬
fig nur mehr bei einem einzigen Tag in Wien.
Für die Fremdenwerbung ist diese eintägige Reise nach
Oesterreich natürlich nahezu vollständig wertlos
und steht jedenfalls kaum im Einklang mit den Kosten, die
der Empfang der Gäste erfordert.

* Einschränkung der Auswanderung nach Brasilien . Das
Konsulat der Bereinigten Staaten von Brasilien in
Wien  gibt bekannt, daß dte Regierung des Staates
S a o P a o l o jedwode subventionierte Einwanderung vom
3. Mai l. I . an bis ans weiteres aufgehoben  hat.

* Ermäßigte jugoslawischeBäder - und Touristcu-Vila. Wien,
29. März . Für sämtliche Touristen, ohne Unterschied der Staats¬
angehörigkeit, beträgt bet einem schon dreitägigem,  und nicht
wie bisher vierzehntäaigem Aufenthalt in einem jugoslawischen
Touristen-Orte die Bisagebühr Dinar  10 .—, d. i. derzeit
8 1.25 pro Paß und Visa.  Der Aufenthalt muß von der
Ortsbehörbe, bezw. der Kurkominisfion im Passe amtlich bestätigt
werden. Kostenlose Auskünfte hierüber, als auch Ausgabe von Elsen¬
bahnkarten zu Originalpreisen, ermäßigten Schisssfahrkarten,
Kajüten, und Zimmerreservierungen usw. erteilt das Offizielle Ler-
kshrbüro des Königreiches S . ch. L . in Wien, 1. Bez.. Seiler¬
stätte Nr . 30.

* Ein « deutsch« Einheitsschule wird mit Beginn des kommenden
Schuljahres in Salzburg  errichtet werden . Damit gelangt ein
Plan zur Ausführung , der in Schulkreisen , schon lange erwogen
morden ist, aber des Raummangels wegen nicht hatte ausgeführt
werden können . Die neue Schuld wird in Räumen des Studien¬
gebäudes untergebracht werden.

* Brotpreisermätziguug i« Wnz. Aus Linz  wird be¬
richtet: Wie aus Bäckerkreisen milgeteilt wird, wird ab
nächsten Montag der Preis für Brot in der biherigen
Qualität und dem vorgeschriebenen Gewichte per Normal¬
laib um drei Groschen (dreihundert Kronen) verbilligt.

* Der angebliche Mörder der Mitzi Schmidt enthaftet.
Wien,  29. März . Nach Mitteilungen aus Marseille
wurde Kunüegraber  tatsächlich enthaftet, da nachge¬
wiesen wurde, daß er nicht den Mord an Ser Prostituierten
Mitzi Schmidt  begangen hat.

* Di« MllÄbrrtragunger » von Wien nach Graz . Aus Graz
wird berichtet : Die Versuche, mit Hilfe des Belinschen Bildsen¬
ders , Bilder von Wien nach Graz  zu übertragen , konnten in
der Nacht zum 20. d. M. infolge atmosphärischer Störungen zu
keinem befriedigenden Ergebnis führen. Wegen eines Gebrechens
der Akkumulatoren beim Rosenhügel-Sender mutzten die Ucber-
tragungen vorläufig eingestelli werden . Die Versuche dürsten erst
am Montag wieder ausgenommen werden können. Die mitzglück-
ten Bilder sollten darsiellcn ein Bild des Bundesprüfidenten
Dr. Hai irisch  mit dessen Unterschrift, eine Ansicht des Wiener
Stephansdomes und Aufnahmen der Sender von Wien und Graz.
Unter diese hat der Bundesprösident geschrieben: „Wie diese
Bilder , sollen auch die Leute durch das Radio Zusammenkommen."

* Der Tod des Mödlmger GemcinSerates Müller . Aus
Steyr  wird uns berichtet: Am 21. ds. wurde von der
Strafanstalt Garsten  der Sträfling Schwarzinger
nach Verbüßung seiner Strafe entlaßen. Er erschien kurz
darauf beim Polizeiamte des Magistrates in Steyr und
zeigte rm Aufträge zweier Mithästlinge, die sich noch in
der Strafanstalt Garsten befinden, an, daß die 31a xtten
der Personen, die den Mödlinger Gemeinderat Müller
erschossen haben, den Mitbästfingen schon vor der
Mordtat  bekannt gewesen seien, da diese den Mithäst-
lingen ihren Plan verraten haben: der Plan sei vor allem
daraus hinan sgegangen, in Mödling einen „Wirbel" her-
vorznrufen. Tie Mithäftlinge wollten den Plan dem so¬

Zephireu.Popeline
in feinen, modernen Mustern, für Blusen, ganze
Kleider und Herren-Hemden, Bw.-Krepp, Frottee,
M 106 Voiles usw.

Leepod Hepperger, Mutsi-msirafte0

Dar . eusatlooello künstlerische Erfolg des Violinkonzertes

JOHANN KONCZ
'welcher als Mozart -Interpret - für die Salzburger Festspiele

(engagiert ist)
.;at uns veranlaßt , ein zweites Konzert am Montag , den Al. Mär

8 Uhr abends , im Großen Stadtsaal zu veranstalten.
Vortragsfolge : Grieg : Soua .te C-Moll , Mozart : Konzert G-Dur,
Klaviersolo : Liszt : Don -Juan -Phantasie und einige Violinsoli von

vou Hubay . Kreisler , Paganini usw.
Die Karten sind wieder zu volkstümlichen Preisen von S —.80 j
bis S in der Musikallen * und Grammoyhonhandluug ..Inns¬
brucker Musikliaus “ , Museliniftraße Nr . 19, erhältlich . n

zialdemokratischen Parieivorstairü verraten , damit der
Mord verhindert werde, der Brief sei jedoch nicht weiter¬
befördert worden. Wie bekannt wird , wußte der Ober¬
direktor H. der Strafanstalt nicht, daß die Sträflinge
damals eine Anzeige machen wollten, da sie nur einen
Brief  an eine Wiener sozialdemokratische Funktionärin
schrieben, des Inhaltes , daß sie eine .politische An¬
gabe"  machen wollen. Diesen Brief durste die Direktion
der Strafanstalt nicht passieren lassen. Die Strafanstalts-
direktion Garsten hat die Staatsanwaltschaft Steyr von
der Angelegenheit offiziell in Kenntnis gesetzt. Ob die
Angaben der Sträflinge richtig sind, wird erst die Unter¬
suchung ergeben.

* Todrssturz eines Ingenieurs in Südsteiermark . Graz,
27. März. Der Ingenieur Helmut Wrentfchur  aus Mahren-
berg fuhr vor einigen Tagen nach halb 8 Uhr abends mit seiner
Gattin in der Dunkelheit von der Station Wuchern in einem
Wagen über die Draubrrcke nach Mahrenberg . wo sich seine
Eltern befinden. Als der Wagen über die Brücke rollte , erhob
sich Ing . Wrentfchur von seinem Sitze, schwang sich über das
Brückengeländer und stürz e sich in die Drau . Die sofort in der
Nacht noch angestellte Suche nach seinem Leichnam blieb erfolg¬
los. Ingenieur Wrctfchur erlitt vor einiger Zeit in seinem
Dienstorte bei Laibach einen Nervenzusammenbruch.

* Beim Kalkbrennen tödlich verunglückt . München,
27. März . In Asbach  wurde ein Kalksteinbrenner und sein
Sohn t c t ausgesunden. Sie hatten sich, um dem scharfen Winde
zu entgehen, auf den Rand des brennenden Kalkofens gesetzt
und sind anscheinend durch Gase erstickt. Als man die Toten an
die Luft brachte, begannen die Körper zu brennen,  so datz die
Anwesenden kaum in der Lage waren , das völlige Verkohlen der
Leichen zu verhindern.

* Selbstmord eines Vudapcster Mühtendirektors.
B u Lave  st, 29. März. (Priv .) Bon Bauern würbe die
Leiche eines Mannes aus her Donau gezogen, in dem man
den Generaldirektor der Budapester Coneordia-Mühle,
Heinrich Höhnisch,  vermutet.

* Familiendrarna im Hanse eines Berliner Bauunternehmers.
Berlin,  27 . März . (Wol ' f.) Hier hat sich gestern abends der
Bauunternehmer Max Henze  in seiner Wohnung erschossen,
nachdem er seine Frau durch einen Schuß in den Arm verletzt
hatte . Er hatte auch noch auf eine Untermieterin einen Schuß
abgegeben, die sich jedoch durch das Fenster in Sicherheit zu
bringen vermochte. Den Grund zur Tat bilden Familienzwistig-keiten.

* Ein Doppelmorb in Ostpreußen. B e r l i n, 27. März.
Aus Al len sie in wird gemeldet: Gestern abends ist in
der Nähe von A r y s ein Doppelmord verübt worden,
wobei der frühere Polizei major Schmidt  und der
Allensteiner Gutsvermalter G-uednau erschossenworden sind.

* Ein deutscher Tierbündiger in Rom von einem Tiger
zerfleischt. R o in, 27. März . Fm zoologischen Garten in
Rom wurde heute der deutsche Tierbändiger Hugo
Oesterhagen ans E ' sen  von einem Tiger zerfleischt.
Der Schwerverletzte starb auf dem Wege ins Krankenhaus.

Fünfzigster Geburtstag des Landeshauptmannes . Mor¬
genj  feiert Landeshauptmann Dr. Stumpf  seinen60. Geburtstag . Ter Landeshauptmann wollte zwar dieses
Fest ganz still vorübergehen lassen: seine Parteifreunde,
die Beamtenschaft und verschiedene Korporationen wer¬
den aber das Fest zum Anlaß nehmen, um dem Landes¬
hauptmann ihre Anhänglichkeit kundzutnn. Im Landhanse
wird eine interne  Fe .er stattfinden.

Ferdinand vou Hofftetf.  Rm Freitag , den 26. d. M.,
abends, ist Herr Ferdinand von H o f ste 11e r, Berwat-
tungsbeamter des Wagnerschen AektungsVerlages, nach
langem, schsveren Leiden imi 58. Lebensjahre in Innsbruck
verschieden. Mit ihm verliert die Wagnersche. Universi-
lä-isbuüüruckerci in Innsbruck einen ihrer ältesten und
pflichttreuesten Beamten, der ihr mehr als 30 Jahre seines
arbeitsreichen Lebens gewidmet bat. Hosstetter trat im
Jahre 1895 als Buchhalter in die Dienste der Verwaltung
der „Innsbrucker Nachrichten", bewährte sich durch seinen
vorbildlichen Pflichteifer und leitete auch einige Jahre als
Verwalter den komplizierten Geschäftsbetrieb des Wag-
nerschen Zeit-urlgsverlages. Vor fast zwei Jahren er¬
krankte Herr Hosstetter an einem schweren Magenleiden,
so datz er seither nur künstlich ernährt werden konnte.
Trotz seines schweren Leidens verblieb Herr Hcfstätter
bis in die letzte Zeit auf seinem Arbeitsplatz und erfüllte
in seltener Bevusstrene eine Pflicht, bis ihn die Grippe
befiel, die seinen Zustand rapid verschfimmerte. Ferdi¬
nand von Hosstetter hat sich durch seine seltene Pflichttreue
und Gswissenhaffigkeitd.e Hochachtung seiner Chefs und
seiner Mitarbeiter erworben, die Wagnersche Universi-
täts-Buchdvuckerei wird Gis Andenken ihres langjährigen
Mitarbeiters stets Hochhalten.

TodebMe . In IltnIBrucf  sind gestorben: Herr
Andreas Marx  er , Bnndesbahnrtchter, 44 Jahre alt:
Otto Dealer,  BundenbaHnschlosser, 25  Jahre alt:
Philipp T e g i sche r, Bauer , 44 Jahre alt ; Frau Mär-
garethe Karl,  geb. Ferant , 70 Jahre alt. — In T u l f e s
starb die Heitzangererbäuertn Notburga K ö tzl e r, eine
Tochter des Erlerbanern. Bachmann. — In Mals  ver¬
schied einer der ältesten Bürger von Mals , Herr Ignaz
Di et l, im 79. Lebensjahrs. In früherer Zeit war er auch
durch viele Jahrs in der hiesigen Gemeindevertretung
und durch eine Periode als Bürgermeister tätig. — In
Lana  starb Herr Julius Schrottenbach,  Kassen¬
beamter der Firma Zuegg. — Im B o zn er Kranken¬
hause verschied Frau Albtna Ferrari,  geb . Bonsanfi,
Hausbesitzersgaitin, 64 Jahre alt, und Herr Johann
Wieöner,  Besitzer in Kurtatsch, 67 Jahre alt. — In
Schlanders  starb Frau Anna Gurschler,  Kauf¬
manns - und Hausbesitzersgattin. — Am Donnerstag ver¬
schied tat Mutterhause der barmherzigen Schwestern in
Feldkirch  die Schwester Coletta (Mathilde ) Zum¬
tobel,  eine geborene Dornbirnerin . 37 Jahre war sie
Lehrerin, zuletzt in St . Pauls in Südtirol , wo sie bald
nach dem Kriege schon als deutsche Lehrerin weichen:
mußte. — In G a i ß a u in Vorarlberg starb die Witwe
Narre Schmicdinger  im 80. Lebensjahre. — In
Salzburg  ist am 26. ds der Private Herr Dr . Moritz
R i g a u d im Alter von 85 Jahren verschieden. — In
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Li n z starb Herr Alois Za um an er , Hausbesitzer und ]
Riemeruneister,' in Gmunden  Der Maurermeister und '
Hausbesitzer Karl K öuig. — In K l a ge n f u r t sind !
gestorben: Johann Reiter,  Oberrechnungsrat i. R.. s
Walter Raschle,  Professor i. R. — In Villach  star - |
ben Maria Fischer,  geb . Berger, Gasthof- und Reali - ,
tätenbcsitzerin, Ing . Ferdinand Pommer,  Stadtbau¬
direktor. — In Wien  sind Frau Mathilde Heller,  die
Gemahlin des Znclerwarenfabrilanten Kommerzialrat
Wilhelm Heller, und Frau Therese Reinhard,  Witwe
des vormaligen Generalsekretärs der Alpinen Montan¬
gesellschaft, gestorben. — Der Abgeordnete der deutschen
Nationalpartei , Vinzenz Kraus,  der Bürgermeister von
Deutsch-Gabel, ist am 25. ds. in Prag gestorben. Ab¬
geordneter Kraus war seit 1097 im parlamentarischen Le¬
ben tätig und vertrat im alten Oesterreich den Wahl¬
bezirk Deutsch-Gabel-Niemes. — Aus Prag  wird ge¬
meldet: Am 28. ds. Mts . ist im Alter von 70 Jahren ver
Direktor der Prager Unionbank Gustav Rulf  gestorben.
— Aus Berlin  wird gemeldet: Der bekannte Bildnis¬
maler Max Fabian  ist an den Folgen eines -Herz¬
leidens gestorben. — Prinz Sizzo zu Schwarzburg,
der Chef des Hauses, ist im Alter vvtl 66 Jahren auf
feinem Gute Grvßharthau  bei Bischofswerda in
Sachsen gestorben. — In Lemberg  ist der Universttäts-
professor Tr . Ernst Till,  Präsident der Kommission zur
Kodifizierung der Gesetze in Polen , gestorben.

Klassensyerrnng wegen Mumps . Die erste Klasse der
Knabenbürgerschule St . Nikolaus mußte wegen Umsich¬
greifens des Mumps unter den Schülern geschlossen wer¬
den.

Wiedereröffnung von Postkraflwagenlinien . Mit 1. April wird
der Betrieb auf den Postkraftwagenlinien Reutte — Steeg,
Reutte — Tannheim — Schattwald und Kufstein —
Söffen  nach folgendem Fahrplan wieder ausgenommen:
Reutte — Steeg:  Hinfahrt : Reutte ab 14.30, Holzgau an 16.45,
Steeg an 16.55 Uhr: Rückfahrt: Steeg ab 6.40 früh, Holzgau ad
6.50, Reutte an 9 Uhr. Reutte — Schattwald:  Hinfahrt:
Reutte ab 15.60, Tannhcim an 16.30, Schattwald an 16.55 Uhr;
Rückfahrt: Schattwald ab 7.10, Tannhcim ab 7.27, Reutte an
9 Uhr Kufstein — Kossen:  Hinfahrt : Kufstein-Bahnhof ab
15.30, Walchsee an 16.50, Köfsen an 17.15 Uhr; Rückfahrt: Küssen
ab 8.40, Walchsee ab 9.10, Kufstein-Bahnhof an 10.25 Uhr. Fahr¬
preise:  von Reutte bis Stnnzach 8 3.—, bis Bach S 6.—, bis
Steeg 8 8.—. Von Reutte bis Tannheim 8 4.—, bis Schattwalü
S 4.50. Von Kufstein bis Walchsee 8 4,— und bis Kossen 8 5.—.

Keine Nachzahlungen von Kriegsgefangenenlöhnungen . Der
Reichsverband ehemaliger Kriegsgefangener des Mannschafts¬
standes in Graz  hat in einer Sondernummer des Blattes „Der
Kriegsgefangene " erklärt , daß eine Aktion zur Erlangung von
Nachzahlungen der in der Kriegsgefangenschaft nicht erhaltenen
Löhnung an Mannschastspersonen eingeleitet wurde . Diese Nach¬
zahlung hätte angeblich anfangs 1926 begingen sollen. Vom
Bundeskanzleramte  wird dazu bemerkt : Die Gebühren
der aus der russischen Gefangenschaft zurückgekehrten Militär¬
personen wurden vom ehemaligen Kriegsministerium im April
1918 geregelt . Danach erhielten die zurückgekehrten Kriegsgefan¬
genen Gage, bezw. Löhnung für die Dauer der Kriegsgefangen¬
schaft ausbezahlt . Die Auszahlung der Gebühren erfolgte auch
nach dem Umstürze in gleicher Weise, natürlich zur Zeit der Ent¬
wertung der Krone in nicht valorisierten Kronen . Die Aktion des
oben genannten Reichsoerbandes könnte sich daher nur auf jene
Kriegsgefangenen beziehen, die etwa zwischen 1920 und 31. August
1922 zurückkehrten . Da eine nachträgliche Aufwertung dieser
Gebühren eine Reihe ähnlicher Forderungen nach sich ziehe» würde,
der Bund jedoch selbst für die Auszahlung dieser valorisierten
Löhnungen keinerlei Mittel besitzt, so nmtz die Aktion als
aussichtslos  bezeichnet werden.

Erwerbs -Rente« r»nd Einkommensteuer- Bekenntnisse.
Amtlich wird verlautbart : Die Steuerbehörden wurden mit
einem Runderlatz angewiesen, bei Behandlung der Be¬
kenntnisse zur Erwerbs -, Renten- und Einkommensteuer
für das Jahr 1925 an Fristüberschreitungen  vis
einschließlich 15. April 1926 keinerlei Säumnisfolgen
zu knüpfen.

Trinkerfürsorge. Am Dienstag , den 30. März , 61* bis
7 'A Uhr abends ärztlich-soziale Sprechstunde, Boznerplatz
Nr . 1, 1. Stock.

Lottoziehnng. Am 27. März wurden in W t e n folgende
Nummern gezogen: 11, 22, 53, 84, 86.

Selbstmordversuch. Am Sonntag früh wurde in einem Einkehr¬
gasthof m Innsbruck ein junger Schlosser aus St . Pölten mit einem
Schuh in der rechten Schläfe bewußtlos ausgesunden: die Rettungs-
geselljchast brachte den Lebensmüden in die chirurgische Klinik.

Beinbruch. In der Höttingerau hat sich in der Snmstagnacht ein
junger Bauarbeiter durch einen unglücklichen Sturz am Wege den
rechten Unterschenkel gebrochen. Er muhte im Rettungswagen
ärztlicher Hilfe zugeführt werden.

Rervenanfälle . Beim Löwenhaus brach gestern ein 30jähriger
Mann bewußtlos zusammen; in Pradl passierte das gleiche Ungemach
einem 20jährigen Mädchen; in der Wilhelm-Greilstrahe kam ein
elfjähriger Junge nicht mehr weiter. — Alle führte der Rettungs¬
wagen heim in die Wohnung.

Hoffnungsvolle Zugend. Am Freitag abends leisteten sich ein
Bäckerlehrling und ein Bürgerschüler das „Vergnügen ", die Bänke
vor dem Hofgarten zu beschmutzenund umzustürzen . Diese Laus-
büberei erregte den Unwillen der Passanten , die gegen die beiden
Uebeltäter gleich Zugriffen. Der Bürgerschüler ist davongelaufen,
der Lehrbub wurde festgehalten und einem Schutzmann übergeben.
Er wurde jedoch noch dazu verhalten , die Bänke selbst in Ord¬
nung zu bringen . Im Wachzimmer leistete sich der Lehrling noch
einige Falschmeldungen . Er und der Bürgerschüler l)aben , wie
festgestellt wurde , vorher mitsammen einen Liter Wein getrunken.
Wegen Uebertretung des Iuaendschutzgcsetzes sind Erhebungen im
Gange.

Notschlachtung auf offener Straße . Am Freitag mußte ein Pferd,
das einem Pferdefleischhauer gehörte, auf offener Straße in der
Innstraße vor dem .Hause Nr. 27 notgeschlachtet werden.

Geisternde Buben . Mehrere 9—10jährige Buben wollten am
Freitag abends im Hause Liebeneggstrahe 11 „geistern", um die
Leute zu erschrecken. Da sie bei einer Mistkiste herumzündel-
ten,  um in einer Laterne zur Abblendung des Lichtes Papier
einzulegen, wurden die Eltern der Buben verständigt , die der
beabsichtigten Geisterei durch die gebührende Züchtigung ein
rasches Ende bereiteten.

Diebstähle. Im Hofe des .Hauses Innrain 12 wurden von der
Wäscheleine mehrere Spitzen- und Batistvorhänge gestohlen. —
Aus dem .Hausgang Muscumstraße 21 wurden einer Frau mehrere
Lebensmittel und drei Blumenvasen entwendet . — Aus dem Bor-
1)2112 Karl -Kapferer -Straße 7 wurde ein 2 m langer Handschlitten
entwendet . — Aus dem Hausgang Riesengaste 8 wurde ein
Herrenrad Marke „Jpag " gestohlen. — In einem Gastlfaus wurde
ein neuer Herrenraglan entwendet . — Am Freitag um *A7 Uhr
abends wurde einem Fräulein beim Ausgang aus dem Triumph¬
kino aus der Manteltasche eine Brieftasche mit 30 8, Legitima¬
tionen und anderen Kleinigkeiten gezogen.

Eine „Bergüngungssahct " mit dem Motorrad in der Allee. Am
Freitag gegen 1 Uhr mittags ließ der Motorradfahrer Hugo
L e chn e r in der Staatsbcchnstrahe seinen Freund Jakob
Schweiger  auf den Rücksitz des Motorrades aufsitzen. Er
machte dann eine kurze Rundfahrt durch die Allee (!). Dabei
stieß er mit dem Rade an einen Baum . Schioeiger wurde zu
Boden geworfen und blieb einige Minuten bewußtlos  liegen.
Ein Schutzmann und einige Passanten brachten ihn in seine
Wohnung . Er hat Hautabschürfungen erlitten ; ob auch , innere
Verletzungen vorhanden sind, konnte noch nicht genau sestgestellt
werden. Lechner hat sich beim Anprall an den Baum die rechte
Kniescheibe und die rechte Schulter geprellt und außerdem die
Hose zerrissen. Das Motorvorderrad wurde vollständig zerquetscht.
Das Motorrad lMtte Lechner zu einer Spazierfahrt aus-
geliehen.  Er wurde wegen Befahrens des Alleeweges und
wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit angezeigt.

Wiedrrauftauchen verdächtiger Hausierer . Vor nicht langer Zeit
betrieben Reichsitaliencr  und auch Inländer in mehreren
Bundesländern Oesterreichs, so auch in zahlreichen abgelegenen
Ortschaften Tirols und Vorarlbergs , einen schwunghaften .Hau¬
sierhandel mit minderwertigen Stofswaren . Durch ihre Rede¬
gewandtheit und Anwendung verschiedenster Tricks konnten sie
eine große Zahl uon minderwertige» Stoffen absetzen, wodurch
viele Parteien geschädigt wurden . Dem energischen Vorgehen der
Gendarmerie ist es gelungen , diesem Treiben ein Ende zu setzen.
Derzeit befinden sich in Bregenz zwölf Personen in .Haft. Nun
taucht wieder eine andere Gruppe von unberechtigten verdäch¬
tigen .Hausierern aus. In abgelegenen Gegenden in der Nähe von
B i s cho f s h o f e n treiben sich in letzter Zeit Männer und Bur¬
schen herum, die Schnittwaren , unter der Vorgabe, daß die Ware
von irgend einer in Konkurs geratenen Firma stamme, zu nie¬
deren Preisen angeboten haben. Diese Hausierer erwähnten auch,
im Besitze eines Autos zu sein, wechseln ständig das Gebiet ihrer
Tätigkeit und dürften möglicherweise auch in Tirol und Vorarl¬
berg austauchen. Die Bevölkerung wird gewarnt.

Israelitische Kultnsgememde. Gottesdienstovdnung an
den jüdischen Osterseiertagen: Montag abends 7 Uhr,
Dienstag uvorgens 10 Uhr, Dienstag abends 7 Uhr, Mitt¬
woch Morgens 10 Uhr.

Das Schloß Mentelberg verkauft? Wie wir erfahren,
wurde am Samstag der Dertrag über den Verkauf des
Schlosses Mentelberg abgeschlossen. Die Verhandlungen
zwischen deur Vertreter des Herzogs von Vendome, dem

tu allen Apotheken erhlUtlidu

Herrn Blum,  mit Herrn Innerhofer  haben sich zwar
z e r schl a g e n, doch soll ein Konsortium aus
Laibach  das Schloß um einen Preis von annähernd
300.000 Schilling erworben haben.

Schloß Mentelberg und LhS «. Dr. Grvener . In « ner Zuschrift an
den „T. 2t." erklärt LHSt . Dr. Gruener , daß er nie die Absicht
geha-Ü habe, Schloß Mentelberg zu ktiüfen und daß unsere semer-
zeitrge Meldung aus der Luft gegriffen fei. Demgegenüber sei sest-
gchckt, daß Dr. Gruener sich mehreren Lan -dtagsci b g e -
ordneten  und auch Parteigenossen gegenüber geäußert hatte, daß
er Schloß Mentelberg, das billig zu haben fei, -gerne erwerben
würde, daß er ober erst Itter onbringon müsse. Für diese Aeuß-e-
rung-en gibt es Zeugen.  Erst als die 'Absicht Dr. Grueners von
uns veröffentlicht -wurde, erklärt« er, daß er davon a-bgekomnren sei,
weil er gegenwärtig nicht die Mitte! -habe und Schloß Itter jetzt
auch nicht veräußern könne. Er bat unseren Redakteur, dies ge¬
legentlich,  wenn wieder die Rede aus Schloß Mentelberg komme,
der Osfsentlichkeit mitzuteilen, was dann am 26. 6. M . geschehen ist.
Das ist der wahre Sachverhalt.

Ein englischer Kriegsfilm. Im Zentralkino läuft gegen¬
wärtig unter dem Titel Aasende Fla  m me n" ein
englischer Kriegsfilm, der — wenn es natürlich auch Kino
ist — doch vor allem deswegen interessant ist, weil er uns
einmal den Krieg von der „anderen Seite" schert läßt.
Der Film ist jedenfalls ganz ohne politische Tendenz —
im Gegensatzz>r so vielen Machwerken, wie den berüchtig¬
ten „Apokalyptischen Reitern ", die in der ganzen Welt
für die Haßpropaganda gegen. Deutschland venvcndel
wurden. Hier ist der Krieg eher als Unheil für die
Menschheit, als der große Verderber und Vernichter dar¬
gestellt. Wie der Soldat durch den Krieg entmenschlicht
wurde, wie für ihn überhaupt kein Sittengesetz mehr gilt,
tvird hier mit der technischen Virtuosität , die angelsächsi¬
schen Filmen eigen ist, dargcstelli. Die englischen Offi¬
ziere kommen dabei sehr schlecht weg. Diese  Schuftereien
im Dchützegraben und an den schrecklichsten Kampftagen
dürften von einer deutschen Filmgesellschaft selbst im
Kino deutschen Offizieren jcdefalls nicht zugetrant wer¬
den. Wir glauben sie allerdings auch bei den englischen
Offizieren nicht so ohne weiteres annchmen zu dürfen.
Aber Kino ist Kino . . . . a . st.

Brand in Gnadenwald. Am Samstag ist in St . Michael,
Gemeinde Gnadenw-ald, das Gehöft eines Kleinhäuslers
niederge-brannt . An eine Rettung war nicht zu denken:
der Schaden ist nicht bedeutend, für den armen Mann aber
sehr empfindlich. — Samstag abends gab es auch in der
Nähe von Thaur  einen größeren Grasbrand,  der
wahrscheinlich durch Fnnkenfln-g verursacht wurde.

Sommerfeste in Zell am Ziller. Man schreibt uns : Der Ver¬
schönerungsverein in Zell  a . Z. wird auch Heuer wieder zwei
Sommer -, bezw. Waldfeste vernustalten. Das erste Fest ist für de»
11. Juli , das zweite Fest ist für den 8. August geplant.

Zwei Arbeiter vom Zngc überfahren. Aus W ö r g I
ivirö uns berichtet: Am Samstag früh gerieten zwei
Arbeiter der Siemens -Schuckertwerke, Johann Hasels¬
berger  und Josef Haller,  beide aus Niederbreiten¬
bach, als sie sich vom Bahnhose in Wörgl aus zur
Arbeitsstelle begeben wollten, imter den Zug Nr. 519. Sie
gingen dem Bahnkörer entlang und wollten dem ihnen
entgegenkommenden Güterzug 8366 ausweichen. Dabei
wurden sie auf dem Nebengeleise von dem aus der ent¬
gegengesetzten Richinng kommenden Personenzug über¬
fahren. Haselsberger war sofort t v t, Haller wurde in
schwer verletztem Zustand in das Spital nach Wörgl über¬
führt.

Wieder der nackte Mann . Aus Feldkirch  wird uns geschrie¬
ben: Am 22. d. M. bei der Durchfahrt des um 16 Uhr 43 Mm.
in N e n z i n g ankommend-en Personenznges zeigte sich zwischen
F r a st a n z und N e n z i n g an der Gallina am Dahndamme ein
nackter Mann . Es ist dies zweifellos jener Unbekannte , der am
24. v. M. in d-er Gegend von Frastanz -Göfis in der gleichen Ver¬
fassung mit Gesichtsmaske und Revolver gesehen worden ist. Don
Seiten der Gendarmerie wird nun die Bewohnerschaft für den
Wiederholungsfall um zweckentsprechende Beihilfe zur Ausmitt¬
lung dieses Sonderlings ausgefordert.

Schulschluß an der landwirtschaftlichen Schule in Mehreren.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Freitag fanden im
Erholungsheim des Institutes M e h r e r a u die Schluhprüfungen
des landwirtschaftlichen Winterkurses statt . Im Schlußwort gab
der Direktor einen Ueberblick über das verflossene Schuljahr.
Die Schule zählt 54 Schüler , wovon 28 den ersten und 26 den

. zweiten Kurs besuchten. Die Klassifikation ergab im ersten Kurs
vier und im zweiten Kurs drei Vorzugsschüler.

Bon der Illregulierung in Feldkirch. Wie aus Bregenz  mit-
geteilt wird , machten die Arbeiten an der II ! erfreuliche Fort-
ichritte. Die neue große Ufermauer am linken Ufer zwischen Pen¬
sionatsneubau und Landesgericht wurde am letzten Samstag fertig
gestellt. In der Kapfschlucht locken die sehenswerten Arbeiten
jeden Tag zahlreiche Besucher an . die mit Interesse die Fundie-
rungs - Und Sprengarbeiten verfolge». Die Bauleitimg hatte jf' ker
mit wesentlich größeren Schwierigkeiten zu Kümpfen. Die Nieder¬
schläge im Dezember und Jänner mit dem starken Föhn , brachten
Wasser in die Illschlucht, so daß die Arbeiten eine zcittveise Un¬
terbrechung erfuhren.

Keine Anflassnng des Bezirksgerichtes in Beza«. Das
Präsidium des Landesgerichtes Feldkirch  teilt mit,
daß das Bundeskanzleramt die Auflassung des Bezirks¬
gerichtes Bezau nicht in Aussicht gcnmmnen habe.

Verhaftung eines Yötlingers in Vorarlberg . Aus Bregenz
schreibt man uns : 21m 10. Februar wurde von der Gemeinde
Hohe  n om s ein unbekannter Bursche wegen bedenklichenBesitzes
eines Fahrrades , das er um jeden Preis uerkaufen wollte, verfolgt.
Im Verein mit der Gendarmerie Götzis gelang es, den Gesuchten
noch am selben Tag in G 2 tzi s festzunehmen. Bei der Anhaltung
gab er an, Franz Feiler  zu heißen und aus Ravensburg zu
stammen. Erst die nähere Einvernahme stellte fest, daß er Johann
E i chl e r heißt, aus H ö t t i n g bei Innsbruck stammt und mit dem
vom Landesgericht Innsbruck steckbrieflich verfolgten Eichler identisch
ist. Eichler hat am 14. Juli v. I . in Bucha u bei Schwaz seinem
Wohnungsgeber und dessen Bruder , namens Koflsr, Kleider, Wäsche
und andere Gegenstände und ein Fahrrad im Gesamtwerte von 600
bis 700 8 entwendet. Nach diesem Diebstahl flüchtete er nach
Bayern und trat bereits im November in Steiermark unter dem
Namen Kofler aus Eben  bei Schwaz in Tirol auf. Vermutlich
befanden sich in den gestohlenen Kleidern des Kofler 'Arbeits¬
bestätigungen auf dessen Namen, die cs dem Eichler ermöglichten,
als Kofler aufzutreten . Verschiedene Diebstähle, die der angebliche
Kofler in Steiermark und Kärnten ausführte , fallen dem Eichlerzur
Last. Unter anderem hat er am 14. November v. I . seinen Mit-
knecht in B r u cka. d. Mur Geld und Kleider, und am 18. November
in Friesach  in Kärnten ein Herrenfahrrad und Flanellstofs
entwendet. Mit diesem Fahrrade kam Kofler nach M u r a u in
Steiermark und verkaufte es dort. Kurz darauf entwendete er aber
wieder ein Fahrrad , mit dem er nach Juden bürg  fuhr , dort ver¬
knuste er das Rad, um es dem Käufer abermals zu stehlen. Von
dort begab sich Kofler nach M a u t c r n, wo er wieder ein Fahrrad
entwendete. Hernach flüchtete der Gauner nach Bayern , wo er sich
bei R o se n h e i m, Mühldorfs am Inn und Bernau  am
Chiemsee Herumtrieb und unter dem Namen Feiler  auftrat . Mit
einem seinem Meister Johann Gebhard in Fünsöhrlen  ver¬
untreuten Fahrrade flüchtete er nach Vorarlberg , wo ihn in Äatzis
beim Versuch das Rad zu verkaufen das Schicksal ereilte. Eichler
wurde von der Gendarmerie -Ausforschungsabteilung Bregenz
photographiert und sämtliche in Betracht kommenden Stellen mit
einem Lichtbild beteilt. Alle diese Stellen erkennen im Lichtbildc
unzweifelhaft Eichler als Täter ; die Aientität ist damit einwandfrei
erwiesen. Er befindet sich nun in sicherem Gewahrsam.

Der österreichische Schijsspark am Badenser. Aus Bregenz
schreibt man u-ns : Der Bodenseeschisfspark der Bundesbahnen zählt
jetzt, -da vor einiger Zeit zwei seiner Fahrzeuge älterer Type, „Habs-
burg" und „Austria", verkauft worden sind, bloß vier Dampfer. Vor
kurzem ist hinsichtlich des einen dieser beiden verlausten Schisse, der
„Austria", der Verwaltung der Bundesbahnen ein Verlaufsan -gebot
gemacht worden. Vom Standpunkte der V-erkehrsguate, die nach
dem Anteil am Tcmnsn-geh-alte der im Bodense«verkehr tätigen Flotten
der llserstaat-en berechnet wird, würde sich mm eine Vevgräßerung
des jetzigen Dampferbestandes der österreichischen Bunde-da-hnen als
erwägenswert darstellen. Ob aber der Rückkauf des Dampfers
„Austria" wirklich beschlossen werden wird, das wird, da er ans
Schraubsnantrieb umgebaut werden müßte, was etwa drei Mil¬
liarden Kronen Kosten »beanspruchen dürste, in letzter Lime davon
abhängen, ob auch die technischen Berechnungen dies als zweckmÄßig
erscheinen lassen werden.

Der Gcmcinderat von T oblach soll, wie der „Pustertaler
Bote" berichtet, nicht aufgelöst, sondern nur suspendiert
worden sein. Ter Toblacher Gemeindesekretär Tr . Un¬
serer  soll demnächst Toblach verlassen, um den Posten
als Gemeindesekretär von Tt. Lorenzen bei Bruneck an-
zutreten.

Beilegung des Bnchdrnckerstreikes in Bozen. Am 25. ds.
versammelten sich in der Unterpräfektur in Bozen Ser
Vizepräsident, der politische Sekretär des Falchio uns
die Vertreter der typographischenIndustrien und Ar¬
beiter Südtirols : Ellmenreich, Ammon, Dtssertori,
Serrian , Alberti und Riedl, begleitet von Dr . Zenotri,
Sekretär der faschistischen Syndikate. Nach -einer bewegten
Aussprache wurde beschlossen: Ab 17. Jänner 1926 werden in
der>. BuchdruckereienSüdtirols die Grundzahltabellen , die
schon im übrigen Teile der Provinz für die Arbeiter in
Anwendung sind, eingesührt nrit einer entsprechenden Er¬
höhung. Ausgenommen sind die Buchbinder und die weib¬
lichen Arbeitskräfte. Was die Lehrlinge von acht und neun
Jahren Lernzeit betrifft, so wird ibre Einreihung vom
Provinzialverband der typographischen Industriellen vor-
genommcn werden.

Das Kommando der Bozncr Feuerwehr wurde mit
jüngster Entschließung des Präfekturskommissärs wie
folgt zusammengesetzt: Als Kommandant wurde Ing . Val-
canover bestätigt. Zum Bizekommandanteu wurde Ernst
L u t t c r o t t i ernannt . Auch zu Funktionären und Zugs¬
kommandanten wurden ausnahmslos Faschisten ernannt.

Schadenfeuer in Gargazon. Aus Bozen  wird be¬
richtet: Am Mittwoch- in der Nacht brannte das Haus und
der Stadel beim Mühlbauer samt den Vorräten und dem
Inventar vollständig ab. Nur das Viech konnte gerettetwerden.

Ablieferung von Fenerwehrmonturen in Gries . Aus
Bozen  wird berichtet: Der Präfekturskomissär von
Bozen verlautbart : Alle diejenigen, die beim ehemaligen
Feuerwehrkorps von Gries und Zwölsmalgreren gedient
haben, werden ausgefordert, sämtliche Uniformen
und Feuerwehr gegen stände,  die noch in ihrem
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B.e,ktze sinb , sofort abzuliefcrn.  Letzter Termin:
w. April 1926. Man inacht darauf aufmerksam, daß gegen
"^ Emgen, die in der festgesetzten Zeit ihre Gegenstände
nicht abgeliefert haben, gerichtlich  v o r g eg a n g cnwird.

Zn-r Sittlichkeitsaffiirc iw Meran . Die faschistische
„Alpenzeitnng" hat seinerzeit in der von ihr veräffent-
tichten Liste der anläßlich der bekannten Affäre verhafteten
Personen auch den Namen der Frau Betty n eb e r -
o a che r angeführt. In einer späteren Nummer wider¬
ruft  sic nun diese Nachricht mit der Entschuldigung, daß
cs sich um einen lelephoniscl-cn Hörfehler handelte,- Frau
Ueberbacher befindet sich also tatsächlich nicht unter den
Verhafteten und hat mit der Angelegenheit überhauptnichts zu tun.

Was mit dem heiligen Franziskus alles geschieht. Wie der „Pic¬
colo posto" berichtet, findet demnächst an einem noch festzustehen-
den Tage über Anregung des Bozner Fa sch io die Komme-
m o r a t i o n (große Gedächtnisfeier) des heiligen Franziskus , des
„italienischenesten der Heiligen und des Heiligsten der Italiener"
mit größter Feierlichkeit statt. An der Feier werden alle Zivil- und
Mlilitärbehörden , die Schulen, die „patriotischen" Vereine und die
faschistischen Ortsgruppen teilnehinen. Armer Franziskus ! Du hast
in deinem entsagunxsre chen Leben nie solche Ehrungen erwartet
und würdest auch heute noch gerne auf sie verzichten!

Der Hungerstreik des Adlers oo» Trient . Seit einigen Tagen ist
am Danteplatz in Trient ein Käfig gebaut worden, in dem ein
großer Adler eingesperrt wurde. Dieser König der Lüfte wurde im
vorigen Herbst von einem tridentinischen Häger in der Brcnta-
gruppe gefangen und der Gemeinde Trient geschenkt. Er soll das
lebende Wappen der Stadt darstellen. Nun hält sich das Publikum
bei seinen täglichen Spaziergängen neugierig vor dein Käfig nuf,
doch der stolze Vogel, der für die erhabenen Höhen schwärmt,' macht
den Leuten böse Mienen ; er will von den Faschisten nichts wissen
und hat den Hungerstreik begonnen.

Nene Sprachenerlässe in Südtirvl . Die Präfektur in
Trient hat fcftgestcllt, daß mehrere Weinfirmen die Be¬
stimmungen des Präfekturdekretcs von 19*23 hinsichtlich
der Aufschriften auf Etiketten und Verschlüssen, außeracht
gelassen haben. Den Firmen wird nun ein Termin bis
zum 30. April gestellt. Nach Ablauf dieser Zeit gelangt
das Dekret derart zur Durchführung, daß bei Nichteln-
halturrg rücksichtslos zur Anzeige geschritten wird und
außerdem die Waren der Beschlagnahme verfallen. Gleich¬
zeitig wird vertautbari , daß in Hinkunft sämtliche Fakturen,
die den Behörden oder öffentlichen Aemtern vorzulegen,
nur in italienischer  Sprache ausznstcllen sind.
Alle Kundmachungen privater Natur (z. B. Fleischverkaus
bei Notschlachtnngen usw.) sind doppelsprachig zu verfallen.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gcwerbcbundcs „Taxishof"
von S bis Y>\ und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Regenerakionskurs fiic Frauen und Mädchen. 2. Abend. Heute
(8 Uhr) Claudiasaal , von Frau Steffi T a u s m a n n - D o r a s i l.
Eintritt für Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

..Flammender Slern " von Oskar Bernhardt , Detsktivkomödie-
Ausführung. Vorstellung für die Urauia -Theatergemcinde am
Donnerstag , den t . April (Gründonnerstag ), halb 8 Uhr, Stadt¬
theater . Der Dichter, dessen „Erdenbaun " vergangenes Jahr lcb-
hasteslen Bestall fand, wird der Aufführung beiwohnen. — Vor
verkauf ab Montag , den 29. Mürz, im Stadttheater ..

Die Urania -Kanzlei bleibt von Dienstag, den 30. März , bis
inklusive Ostermontag geschlossen. -st M 261

•

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Aentralheizung, vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis i Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abcndkonzerte. -st 8492

Ae IMmnMii  M zmsdrvi!« SmlkMf
Seit vierzehn Tagen sind die B a u a r b e i t en am

Innsbrucker H a n p t b a h n h of  in vollem Gange.
Wer P e r so n en i n n n e l wird vom bestehenden Bahn-
§sieig aus quer durch die Geleise vorgetrieben,  wo-
-zu  die jeweils unlerfahrenen Geleise für den Verkehr
gesperrt werden. Gleichzeitig werden die umfangrei¬
chen G e l e i se u m g e sta t t u n g e n an den beiden
Bahnhofsenden dnrchgcstthrt, so wie sie die Anord-
nnng der n e u e n In sc l b a h n stet g e erfordern. Der¬
zeit ist die
Umgestaltung der Geleiseaulage zn de» Mittenrvaldbah»^

geleisen «nd ins Lagerhaus irr voller» Gange.
Deshalb fahren alle Züge, auch die der Mittenivald-

babn. in die durchgehenden Personenzngsgeleise ein. Ter -.
zeit fahren die Züge Richtung Arlberg bahn und Mitter .-
walöbalnt noch ini: elektrischer  Kraft in den Hanpt-
bahnhof ein und ans . Bei iveitcrem Fortschreiten der (He¬
leiseumgestaltungen muß in etwa zwei Wochen die ge-
gesamte derzeit bestehendee l ektr schc O Verleitung
abgetragen  werden und es wird dann
zmische« Hauptbahnhof und Westbahuhof der gesamte Ver¬
kehr vorübergehend mit Dampflokomotive« abgewickclt

werden. Der Wechsel der Dampf- und elektrischen Loko¬
motiven für die Arlberg st recke und Mitienivaldbahn wird
dann vorü-bevgehelid im Westbahnhof  erfolgen . Tic
Unterbrechung des elektrischen Re.riebes am Hauptbahn-
üof ist unerläßlich,  da infolge des Einbaues der
Fnselbahnstcige, die Geleise und Weichen eine vollständig
geänderte Lage  bekommen, wobei die alten bestan¬
denen elektrischen Oberleitungen  gleichfalls in ihrer
Lage verändert werden müssen. Nachdem bei dieser
Gelegenheit nicht wie bisher nur eine beschränkte Zahl
von Gleisen, sondern alle  Gleise, die für die Fortsetzung
des elektrischen Betriebes gegen Kufstein  in Beiracht
kommen, mit Fahrleitung versehen sein müssen, kann die

Fertigstellung dieser elektrischen Ausrüstung erst im
Spätherbste

erfolgen, da erst nach Legung der neuen Geleise mit der
Aufstellung der Maste und der  Leitungen  begonnen
werden kann. Es ist damit zu rechnen, daß die Geleise
bis Ende Juni  in ihrer endgültigen Lage verlegt sein
werden, so daß noch während des Sommers  die end¬
gültige Ausgestaltung des Hauptbaynhvfes für den elek¬
trischen  Betrieb fertiggc stellt  werden kann.

Eine vorübergehende elektrische Ausrüstung der ver- !
schicdenen Geleiseanlagen während der Bauzeit iväre !
nicht nur mit hohen Kosten, sondern auch mit großen tech- !
Nischen Schwierigkeiten verbunden, weshalb man sich da-
»u entschlossen hat, während des S o m m er v e r keh r e s
auf der Strecke I n n s b r u ck- H a u p t b a h n h o f—
W e stb a h n ü o f vorübergehend den Danrpfvcrkchr
einzuführen.

Jahreshauptversammlung der Genossenschaft
der Handelsgewerbe in Schwaz.

Es wird uns berichtet; Am 25. März fand in Schwaz die
Jahreshauptversammlung der Genossenschaft der Handelsgewerbe
unter dem Vorsitze des Obmannes Hans Demetz  statt . An der
Versammlung naym auch der Leiter der Bezirkshauptmannschaft
Baron B u o I teil. Dem Tätigkeitsbericht des Obmannes ivar
Z» entnehmen , daß im abgelaufenen Jahre 27 Gewerbeanmeldun-
cjcu und 28 Abmeldungen erfolgten . Lehrlinge wurden lg aus¬
genommen und 11 freigespraären. Gehilfen sind derzeit 75 und
Lehrlinge 63 gemeldet. Die Iah res Umlage  konnte fast
von allen Mitgliedern hereingebracht werden. Das Eenosten-
schaftsvermögen betrat 2636 N und mit Hinzuzählung der im
letzten Jahre angeschaffte» Kanzleieinrichtung 5000 8. Ausschuß-
Sitzungen wurden in dem kurzen Berichtsjahre 0 abgehalte ». An¬
zeigen wegen unbefugter Eewerbeausübung wurden 4 erstattet,
Dispensgesuche wurden 5 befürwortet und 2 abgelehnt.

Das am t . Juli v. I . errichtete Sekretariat arbeitet zur größ¬
ten Zufriedenheit und verzeichnet einen sehr regen Zuspruch. Wäh¬
rend des Jahres waren drei Vorsprachen beim Bürgermeister , die
durchwegs von Erfolg begleitet waren . Die nach den Weihnachts-
seiertagen mit der Einstellung bedrohte dritte tägliche Poslfahrt
konnte durch das Einschreiten der Genossenschaft aufrechterhaltenwerden.

Ter Obmann berichtete noch über die wirtschaftliche Lage im
Handelsgewerbe , über die Erwirkung eines Hausierverbotes für
Wiesln  g, weiter über die bevorstehende einheitliche Regelung
der K r ä m e r m a r k t o r d n u n g für ganz Tirol.

Ter Kassler Leo lieberegger  erstattete den Kassabericht,
worauf ihm über Antrag der Kassaprüfer die Entlastung erteilt
wurde . Obmann Demetz  verlas dann den Vorschlag des Aus-
fchusses, für 1626 eine Jahresumlage van 5, 8, 12, 16 und 20
Schilling einzuheben. Dieser Antrag wurde einstimmig angenom¬
men. lieber Antrag der Vorstehung wurden für di« Schaffung
einer Unterstützungskassa für stellenlose Handesangestellte 100
Schilling bewilligt . Als Subvention für die Schwazer Handels¬
schule wurden 200 8 bewilligt . Der Ausschuß wurde ermächtigt, mit
dem Sekretär der Genossenschaft einen Dienstvertrag abzuschlie-
ßen. Obmann Seme  tz sprach dem Sekretär für seine uncrmüd-
liche Tätigkeit den Dank aus.

Bei der Neuwahl erklärten die Mitglieder Ucberegger und
Heiß,  eine Wiederwahl nicht mehr anzunehmen , worauf der
Obmann ihnen für ihre langjährige treue Mitarbeit den Tank
aussprach. Bei dcr mittels Stimmzettel vorgenommenen Wahl
wurde die vom Ausschuss« vorgeschlagene Vorstehung einstimmig
wiedergewühlt . In die Lehrlingsprüfungskommission wurden
Demetz , P rem und Lcithc  und in den Schulausschnh
Leithe  und als Kassaprüfer Reibmayr und Menghin
einstimmig wiedergewählt . Alle Gewählten erklärten , die Wahl
anzunehmen.

Zur Reugründung des Verbandes der Handelsgremien und
Handelsgenossenschaften Tirols wurde folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen;

Die 20. Jahreshauptversammlung der Genossenschaft der Han¬
delsgewerbe in Schwaz begrüßt die Einigkcitsverhandlungen des
Verbandes der Hcmdelegenosseu schaßen Tirols zur Verhinderung
der Zerreißung der Einheitsorganisation des Handels - und Ge¬
werbestandes. Die Versammlung beschließt, dahin zu wirken , daß
schon in allernächster Zeit eine Einigung  im Rahmen der
Spitzenorganisationen erzielt werde.

Betreffs Neuregelung der Krämermarktordnung wurde die
folgende Entschließung einstimmig zum Beschlüsse erhoben ; Die
Jahreshauptversammlung fordert , daß bei Neuregelung der Krä-
mermarklordnung die Interessen der ortsansässigen Aandelstrei-
benden gewahrt werden und auch fernerhin eine Begünstigung
in der Entrichtung der Stcml'gebühren durch eine Klassenein¬
teilung gesichert morde.

Bei der letzten Jahreshauptversammlung der Tiroler .Handels¬
und Gewerbebundes -Ortsgruppe Schwaz wurde beschlossen, für die
.Handels- und Gewerbetreibenden des pol. Bezirkes Schwaz eine
S t e r b e k a s s e zu errichten. Nach eingehender Aussprache über
die Vorteil « eines derartigen Wohlfahrtsvereines wurde diese
Anregung begrüßt und die Mitglieder aufgefordert , diese auf frei¬
williger Grundlage aufgcbautc Selbsthilfe durch ihren Beitritt zu
unterstützen.

Unter Allsälligem wurden verschiedene Anfragen behandelt,
woraus Obmann Demetz  nach Tankesworten an Bezirkshaupt-
mann Baron Buol  und die Mitglieder der Versammlung schloß.

I Iss Wöl uni)Set« lültllimW.
Wie aus dem Bericht über eine letzthin abgebaltene Versammlung

der Oetzlaler Gastwirtegenossenschastin Sölden entnommen werden
tonn , ist man sich im Oetztal noch immer nicht darüber einig, ob
man den Postautooertehr gestatten soll oder nicht. Die Wirte des
inneren Tales sind selbstverständlichdafür, daß den Fremden Ge¬
legenheit geboten wird, möglichst rasch und bequem zu de» ersehnten
Gletschern zu gelangen; die äußeren Octztaler, bezw. nur ein paar,
die großen Einfluß besitzen, sind aber noch wie vor dagegen; und
jetzt wird wahrscheinlichwieder herümdebattiert, bis die Fremden¬
saison glücklich vorüber ist.

Angesichts dieser Verhältnisse muh man aber wähl die Frage auf¬
werfen, ob die Oetzlaler Wirte allein zu entscheiden haben, ob aus
der Oetzlaler Straße Postautos verkehren dürfen oder nicht, oder
ob das nicht eine 'Angelegenheit ist, die das ganze Land angeht.
Heutzutage kann es jiu' ein Land, das auf den Fremdenverkehr an¬
gewiesen ist, nicht gleichgültig sein, wenn wichtige Straßen , die in
das Herz des Hochgebirges hineinführen, dem modernen Verkehrs¬
mittel, dem 'Auto, einfach versperrt bleiben, weil es ein tleivcr Kreis
von Interessenten so will. Wenn es sich, wie in diesen; Falle, um
das Wohl der Bevölkerung eines ganzen Tales handelt, — denn fe¬
ilt gar fein Zweifel, daß die Oetzlaler, die im Sommer vornehmlich
vom Fremdenverkehr leben, durch die Eröffnung einer Postautolinie
durch ihr Ta ! nur profilieren — jo müssen kleinliche loknlpatriotische
und persönliche Interessen einzelner eben hintangesetzt werden.

In technischer Hinsicht stehen dcr Benützung der Oetztalcr Straße
durch Autos keine besonderen Hindernisse im Weg; es verkehrten ja
übrigens schon in den ersten Jahren nach den; Krieg staatliche 'Auto¬
busse zur vollsten Zufriedenheit und ohne jeden Unfall. Die Ge¬
samtlänge der Straße beträgt <Oetzlal-Bahnhof bis Sölden ) 39 Kilo-
meter, der Höhenunterschied 662 Meter, die stärkste Steigung 7.3
Prozent ; die nützbare Straßenbreite bis Huben 4.20 Meter , in der
Felsenparne bei Aschbach3.20 und vom Schmiedhof ab bis Sölden
wieder 4.20 Meter . Die Bauzeit füllt in die Jahre 1898 bis 1903:
die Gesamtkosten betrugen 766.000 Kronen, van denen Staal n»d
Land je 40 Prozent und die Konkurrenzgemeinden 20 Prozent über¬
nahmen. Die Straße wurde also zu 80 Prozent von öffentlichen
Geldern erbaut.

Der gegenwärtige Stellwagcnverkehr auf der Oetzlaler Straße ist
vollständig unzulänglich. Die Pferdefuhrwerke, die für die Reisenden
außerdem höchst unbequem sind, brauchen bis nach Sölden nicht
weniger als acht Stunden , wobei man ausgiebig gerüttelt und ge¬

schüttelt wird. Wer in den Stellwägen keinen Platz mehr findet, ist,
will er nicht zu Fuß lausen, gezwungen, ein Privatfuhrwerk aufzu-
nehmen, für das nicht selten Phantasiepreise verlangt werden.

Biele Touristen ziehen es daher vor, als Zugang zum hintersten
Oetztal das Stubaitai und feine Glctscherpäste zu wählen ; von
Innsbruck aus erreicht man über die Dresdener^ Hütte und dos
Bildstöckljoch in schöner Wanderung in eineinhalb Tagen leicht Söl¬
den und erspart sich damit e ne langweilige Stellwagenfahrt.

Wenn ein richtiger Autoverkehr eingeführt ist, der es ermöglicht,
in zwei Stunden vom Bahntof nach Sölden zu gelangen, so kann
man von Innsbruck aus in Zukunft leicht in einem Tag Bent oder
gar noch eine der Alpenvercinsschutzhlltten in der Glekscherregion
erreichen. Was für einen Vorteil für den Touristen das bedeutet,
braucht nicht weiter erörtert zu werden.

Durch Freigabe der Straßen für den Auiomobilverkehr ist noch
kein Gebiet zu Schaden gekommen, im Gegenteil, der gesteigerte
Verkehr hat mir Nutzen gebrecht. Das beste Beispiel dafür sind das
Lechtal, das Kalscrtal und das Defreggental; seitdem dort regel¬
mäßig Postautos fahren, ha ; sich der Verkehr vervielfacht. Ganz
zu schweigen vom Kanton Graubündcn in der Schweiz, der lange
Zeit von den Autos nichts w' sten wollte, dann aber die angenehme
Erfahrung machte, daß nach Oeffnung der Straßen für die Autos
die Besuchsziffern gewallig in die Höhe schnellten.

Was im Oetztal bezüglich dcr Schäden geredet wird, die der Auto¬
verkehr angeblich für die Landwirtschaft mit sich bringt, so wird da
sehr viel übertrieben . Gewiß werden am Anfang ein paar 'Rösser
vor den Autos scheuen, vielleicht werden auch einige alte Hennen
überfahren , aber daß durch das Autofahren das Vieh hin wird und
die Felder nichts mehr träger , wie man de» Bauern weiszumache»
versucht, wird auch im Oetztal nicht der Fall sein.

Selbstverständlich ist es notwendig, daß bei der Bewilligung, K*
Oetzlaler Straße mit Kraftfahrzeugen zu befahren, mit der nötigen
Vorsicht zu Werte gegangen werden muß. Wenn man diese Straße
schrankenlos srelgäbe, wäre sie bald der Tummelplatz für die heute
so häufigen Auto- und Motorradwildlinge . Es genügt, wenn von
der offiziellen Landesstelle, vcn der Tiroler Verkehrszentrale, die ja
den gesamten Postkrastwageusertehr in Tirol vom Staat übernom¬
men hat und in mustergültiger Weise leitet, die neue Octztaler Linie
eingerichtet wird. Dadurch ha ; man einerseits dis Gewähr, daß die
Fahrten kursmäßig stattfinder und die Passagiere zu mäßigen, offi¬
ziellen Tarifsätzen befördert werden; andererseits ist den Talbe-
wohnern, die mit ihren Pferdefuhrwerken dis Straße benützen
müssen, die Möglichkeit gegeben, sich nach den Fahrplanzcitcn zu
richten und daher ein Begegren mit den Autos zn vermeiden.

Hoffen wir also, daß die paar Opponenten, die heule noch so
rückständig sind, daß sie sich gegen die Freigabe der Octztaler Straße
für den Postautoverkehr wehren, endlich doch einsehen, daß auch sie
aus dem gesteigerten Verkehr nur Nutzen ziehen.

H. H i rj chb e r g e r.

Jen» nn Sfiötirol!
Eilt neuerlicher Aufruf des Vorarlberger HilfsauSschuffss.

Der Hiljsausschuß für SüAirol in Bregenz  erläßt an öie Be¬
völkerung Vorarlbergs nachfolgenden Ausruf:

Am 27. Februar hat der Lorarlberger Hilfsausschuß für Südtirol
iu einem Aufruf di« Vorarlberger Bevölkerung oufgesorderl, zur
Unterstützung unserer Brüder in Südtirol in ihrem heroischen Kampfe
um die Erhaltung der völkischen Freiheit und zum Schutze ihrer
bedrohten Heimat keine italienischen Waren mehr ztt kaufen und
Reifen mich Italien südlich der deutschen Sprachgretrze von S a 1u r n
einzustellen.

Reiset nicht «ach Italien!
Hunderttausende Deutsche aus dem Reiche und aus Oesterreich

strömen alljährlich nach Italien . Mit dem Einkommen aus dem
deutschen Reisendenvcrkchr baut Italien seine nationale Industrie aus
und deckt nur di« Rohmatermein lause aus dem Ausland« für feine
Industrie . Und doch stehen D>'Utjch!artd, Oesterreich und die anderen
Nachbarländer an Schönheit Italiens wahrhaftig nicht nach. Man
kann hier ebensogut Erholung und Vergnügen finden, ohne sich der
Gefahr italienisch-faschistischer Mißhandlungen aussetzen zu müssen.
Durch die gänzliche Einstellung des Reiseverkehrs nach Italien würde
dieses an seinem empfindlichstenwirtschaftlichen Lebensnerv getroffen
und dabei indirekt «ine aus allgemein wirtschaftlichen Gründen sehr
wünschenswert erscheinendeBelebung unseres heimatlichen Fremden-
Verkehres erwirkt werden.

Es ergeht foini! an die gesamte Bevölkerung Vorarlbergs die noch-
malige dringende Bitte und ernste Mahnung , jede Reise  nach
I ;a!ien südlich der deutschen Spracheugrenze zu meiden.

Alle Fremdenverkehrs-Büroc des Landes werden ersucht, die Be¬
fürwortung und Anempsehlmrg van Reisen nach Italien Heuer zu
unterlassen. Gerade diese Maßnahme , die Unterlassimg und Unter¬
bindung des Reiseverkehr«« nach Italien ist leicht nnd nicht nur ohn>e
Schädigung, sondern gerade zum Nutzen heimatlicher und gesamt«
deutscher Interessen durchzuführen. Jeder deutsche Volksgen olle
meide ausnahmslos Italien als Reiseziel! Hingegen wollen wir
aber den Deutschen S ü d t i r o I s nach Kräften helfen. Ihr
schönes Land soll jetzt mehr olle je zuvor das Ziel unserer Reise sein

Kaufet keine italienischen Waren!
Auch die Bevölkerung unseres Landes hat wohl in ihrer über¬

wiegenden Mehrheit die Notwendigkeit des gegen Italien geführten
Abwehrkampfes erkannt und die Üeberzeugung, daß nur durch die
Boykottierung italienischer Waren und der bereits erwähnten Unter¬
lassung von Reisen nach Italien die faschistische Regierung Musso¬
linis zu einer Aenderung ihre: Gewaltmethoden gegen die deutsche
Südtiroler Bevölkerung gezwungen werden könne, ist weit über
unsere Landesgrenzen hinaus verbreitet . Ein voller Erfolg ist jedoch
mir dann möglich, wenn der Boykott systematisch und a l l g e -
m e i n durchgesührt wird. Leider ist aber in dieser Hinsicht bei
einem Teile der Bevölkerung und selbst bei deutschen Gastwirten und
sonstigen Gewerbetreibenden, die auch zahlreiche Boykottanhänger
zu ihrer Kundschaft zählen, eire gewisse Lauheit  festzustellen, die
teilweise aus Gedankenlosigkeit, hauptsächlich aus Gle i chg ü l t i g-
keit  zurückzuführen ist. Besonders schwer wird dieser Kampf da¬
durch, daß der Südfrüchten- utrd Gemüsemarkt selbst schon in Vor¬
arlberg furchtbar verwclscht ist, die welschen Händler und Impor¬
teure den heimischen Markt m.t italienischen Waren geradezu über-
schwentmen, um die Bevölkerung zu zwingen, ihre italienischen §r-
zeitgniste zu kaufen. Dieser nationalen Gleichgültigkeit eines Teiles
unserer Bevölkerung und auch gewisser Gastwirte muß energisch
entgegengetreten werden.

Welche Waren bestehen wir ar*-; Italien?
Wein.  Dieser kann laut Mitteilung und einem an sämtliche

Genossenschaftsmitglieder des Landes ergangenen Aufrufe der Ge¬
nossenschaftsmitglieder des Landes ergangenen Aufrufe der Ge¬
nossenschaft Aorarlberger Weinhändler aus D e u t f chs ii d t i r o l
vollkommen gedeckt werden.

Italienischer Käse,  wie Gorgonzola, Parmesan usw. Auf
diese Erzeugnisse kann zu Gunsten unseres heimatlichen guten
Fettkäses , der zur Zeit ohnehin schweren Absatz findet , oder des

l ichweizerifchen Emmentalers bei nur einigem guten Willen leicht
; verzichtet werden.

Italienische Salami, Mortadella usw. können durch
österreichische Dauerwürste le .cht ersetzt werden , auch vermögen
st« mit der ungarischen Salami hinsichtlich Qualität einen Ver¬
gleich nicht attszuhaltcn.

Italienische  E i e r t e i z w a r e u, ohne Eibestandteile sind
I überflüssig. Das eigene Landcsprodukt und die Recheis-Eierteig-
! waren aus .Hall in Tirol sind bester.
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O LI e !I «US Griechenland und F r s chk ä n s e r v e n aus
Deutschland und Griechenland gebührt der Vorzug.

R c i s aus Italien kann durch solchen aus Indien usm. leicht
verdrängt , werden. Frühgemüse.  Der Bedarf an Frühgemüie
wird durch die heimischen Gärtner und jene des benachbarten
Boden feegebiet es sicher gedeckt. Es ist daher nicht notwendig , daß
unsere deutschen Gastwirte und Hausfrauen lialienische Ware
kaufen , während das Vorarlberger Gemüse verfaulen muß.

Orange n und Zitronen  lwnnen aus Spanien und Grie¬
chenland bezogen werden . Leider batte Spanien durch Frost eine
Mißernte , welcher Umstand den Ersah der italienischen Ware
wesentlich erschwert. Kaufleute , die Orangen . Zitronen usw. aus
Griechenland und Spanien beziehen wollen, m.ögen sich an die
Niederösterreichische Handelskammer in Wien !., Stubenring,wenden.

Darum , deutsche Hausfrauen , deutsche Gastwirte , schärft die
Waffe des Boykottes , Kaufleute , kauft keine italienischen Waren,
bevorzugt inländische Erzeugnisse und die deutschen. Ihr fördert
dadurch die heimische Erzeugung , schafft Arbeitsgelegenheit und
bessert un,ere Handelsbilanz.

Italienische Kolomsiorungspläne in Südlirol.
Rom. 27. März . Der Präsident des staatlichen Kämpfer¬

instituts , Abgeordneter M a n a r e s i, hat tn einer Unter¬
redung mit der „Triüuna " unter anderm sich darWer ge¬
äußert , wie das Institut die ihm übertragene Aufgabe der
wirtschaftlichen  Ausnützung Südtirols zu lbfeu ge¬
denkt. Manaresi schickte voraus , daß dieser Auftrag beson¬
dere Gründlichkeit erfordere, da man sich Wer seine pro¬
pagandistische Wirkung  nicht im unklare'?, sei. Im
wesentlichen handle cs sich um die bereits bekannten Plane
der Regulierung des Flußlaufes und seiner größtmög¬
lichen Ausnützung für die Gewinnung von Elektrizität,
anderseits um die Nutzbarmachung des bisherigen Uever-
schwemmungsgLbietesfür die Landwirtschaft. Verbunden
damit ist eine geregelte Forstwirtschaft.

Durch die üiesür notwendigen Arbeiten werde es mög¬
lich sein, in Südtirol den Kern für eine Kolonie ita¬
lienischer Arbeite  r zu schaffen. Zuerst sollen
Flecken und Dörfer für insgesamt 600 italienische Arbei¬
terfamilien angelegt werden, die später ständig auf dem
von ihnen urbar zu machenden Boden angesiedelt werden
sollen. Die Blüte der italienischen Kämpfer
wivd dort Beschäftigung finden. Das Werk der Regulierung
soll mit der Zeit im Verlaufe des ganzen Etschtales tn
Angriff genommen werden. Für das laufende Jahr gilt cs
zunächst, die Strecke Meran - Lavis  zu vollenden.

Italienische Höflichkeit.
Zwischen einem Wiener Arzt und der K u r kom¬

mt s s i o n in Porto Rose  fand ein Briefwechsel statt.
Der Wiener Arzt schriebu. a. folgendes an die Knrkom-
mission:

„Die Ehrenkarte  seirde ich mit dem Bemerken zu¬
rück, daß, solange die Deutschen  S ü d t i r o I s seitens
der Faschisten unmenschliche Behandlung erdulden müssen,
wir deutschen Aerzte keinen Patienten nach
Italien senden  werden , vielmehr nach Cirkvenlce
oder einem deutschen Seebad."

Beleidigend sind diese Worte gewiß nicht, und doch kam
dem Schreiber aus Porto Rose ein Brief zu, dem wir fol¬
gende Gemeinheiten entnehmen:

Zufällig ist mir in die Augen gekommen die Antwort , die Sie
au unsere Kurkommission in Porto Rose in dem Muli -bösartigen
Ton sandten.

Es ist unerklärlich, wie ein Arzt, der unbedingt Universität
haben müßte (wenn es ihm nicht vielleicht gelungen ist, im
Kriege von einem Maroden wärter  den Arzttitel zu erobern),
eins so blödsinnige  und unhumane Antwort zu geben
imstande ist . . .

Sie sind kein Deutscher, sondern ein Muli Oesterreichs,
der noch in Oesterreich geblieben ist, und der vielleicht die ein¬
zige Ursache  ist, daß D e u t s chl a n d sich noch nicht entschlossen
hat, die österreichische Republik an sich zu ziehen . . .

Selbstredend sind diese Deutschen (gemeint sind die Deutsche»,
welche noch nach Italien reisen. Anm. d. Schritltg .) solche,
welche als Deutsche fühlen und nicht zu den Händlern des zweiten
Bezirkes gehören, sowie Sie , Herr Arzt (Pardon ! Maroden-
wärter ), einer sind, welcher für Geld um jeden Kreuzer sich und

seine Mutter verkauft. So ist es, Herr Marodenwärrer ! Ueber
einen Arzt haben wir sine ganz ander« Meinung . Mit der Zeit
wird hoffentlich wieder Gras darüber wachsen, die Eseln werden
ihren Magen füllen und vielleicht zur Vernunft kommen . . .
Der Schreiber irr Porto Rose rvar felg genug, seinen

Nameir nicht unter diesen, von Gemeinheiten und Beleidi¬
gungen strotzenden Brief zu setzen. Dieser Brief ist nicht
nur für die deutschen Aerzte interessant, er ist auch lehr¬
reich für alle Deutschen. Was in dem Brief etneui auf¬
rechten- deutschen Arzte widerfahren ist, well er aus be¬
greiflichen und selbstverständlichen Gründen eine von ita¬
lienischer Seite erhaltene Ehrenkarte  mit einer höf¬
lichen Begründung zurücksandte, kann täglich jedem Deut¬
schen tn noch ärgerer Art von den Jtalienerri widerfahren.
Und Aerzten eines Voltes von der Gesinnung und dem
Wesen i)t»  Brtefschreibers tn Porto Rose wollen sich
Deutsche, wenn sie Linderung oder Heilung suchen, anver- |
trauen ? Der Brief aus Porto Rose schafft wohl alle viel¬
leicht noch bestehenden Zweifel tiber eine Reise nach Ita¬
lien beiseite.
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--- Stadkkhealer Innsbruck. Montag abends halb 8 Uhr BorstÄ-

tug der AvbÄterkmnmerzu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt:
Uraufführung „Mysterium der Lüge", Tragödie in tünj Wien von
Franz Soucek. Inszeniert vom LwerfpieNriter Friedrich Fambach.
Kartenoorverkauf zu dieser Vorstellung zu kleinen Preisen an der
Tageskasse: Dienstag hold 8 lihr «rbeicks Gastspiel Karl Piann
„Po -ganini", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Neu «ms»
gestattet. Musikalische Leitung Direktor Max Kühler. Walinsoli vom
Konzertnnokster Bela vorn Künstlertrio „Boheme" -des Hotels „Maria
Theresia". Mittwoch abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Psaim „Die
Bacchu»naiht". Operette in drei Akten von Bruno Granschstaedten.
Karl Pfann als Kaiser Nero. Lin Donnerstag Uramovorstellunq
zu kleinen Preisen : Uraufführung vor, „Der flammende Stern ",
DetoktioLomödie in fünf Bildern von Oskar Bernhardt , dem Autor
des Schauspieles .fTrdenbann". Der Kartenvorverkauf für diese Bor.
steflimg beginnt heute. Die Nichtmitglieder der Urania zahlen die
kleinen volkstümlichen Preise. — Die Zeichnungslisten sündie -Schau«
spi-el-Dheatergsmeirchc liegen bis auf weiteres in der Kanzlei des
Stadtthsaters auf.

— Uraufführung eines Schauspieles am Innsbrucker Stadtlheoker.
2lm Montag t«n 29. März wird Las Schauspiel eines Innsbruckers,
„Mysterirmr der Lüge", bei bedeuten-d ermäßigten Preisen aufgesiührt.
2tuf diese Vorstellung der Arbeiterlammer wird umsomehr aufmerk¬
sam gemacht, als der Autor in feinem Werke ein zeitgemäßes Thema
überaus realistisch schiDert.

— Iliujifuetein Innsbruck. Am Dierrstag den 6. April abends
8 Uhr wird im Mustkvereinsjaal Frl . Elia W e i ß aus Bregenz,
Schülerin der Wristerklasse des Prof . Max Pau -er am Konservatorium
in Leipzig, einen Klavierabend geben. Die junge Künstlerin -wird
Werke von Bach, Mozart , Schubert, Schumann und Brahins zu
Gehör bringen. Kartenvorverkau-f am 2. und 6. April im Musik-
ver-ei-nsgsbäude.

— Sonatcnabend Anika Partner — Walther Körner. Am 8. April
werden sich die -beiüen Nürnberger Künstler im Musrkvercinssaale
zum erstem»ale in einem Sona -t-enabend den Innsbrucker Musik-
freu-nden vorstellen', das Programm (Bach, Reger, Pfitzner) dürfte
allgemeines Jiereffs wecken. — Näheres in den Tageszeitungen.
Vorverkauf bei Groß.

— Radio Wien 581. 8.-30 Uhr: llebertraguirg aus der Wiener
Staats -oper: „Das tzLL-ffch Gold", Singfpisl von I .- Biffner.

--- Radio Graz 402. Festkonzert anläßlich des einjährigen Bestan¬
des des Senders Graz. 6.30 Uhr: Festfanfare von limioersrtöts-
Profefsor Dr. H. Zwisdinek. 6.35 Uhr: Vorspruch von Universitäts»
Lektor F . Steil . 8.10 Uhr: Konzert des Grazer städtischen Opern¬
orchesters.

— Hermann Bahr — Gencraldirekkor der Bundeslhsater ? W i e n.
27. März . In unterrichteten Kreisen wird von der Errichtung, einer
Generakdirektion der beiden Bundcstheatcr gesprochen. Während
das „Neue Montogsblatt " lediglich versichert, daß der Erfolg der
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Pa ?mer$ unter den Lauben

Strümpfe

Schi!lius:

Von Dr. Guido Hrabil.
Das Wort kommt nicht aus dem Finnischen, es ist deutschen

Stammes , — die Betonung liegt auf der ersten Silbe — und
bedeutet ungefähr : Motorrad -Beiwagen.

Mein Freund George wurde ein Opfer unserer traurigen sozia¬
len Zustände, man kann ihm selbst gar keine Schuld beimessen:
das kam so:

Die Bank , bei der er angestellt gewesen, verkrachte wie so viele
andere und George lag aus der Gasse. Er besaß ein paar er¬
sparte Milliönchen, noch aus der Zeit , da man von heute auf
morgen durch glückliche Ausnützung der Börsenkonjunktur ein
reicher Mann werden konnte . Sollte ' man auch das noch verlieren?
Trotz Stabilisierung und Eeneralsanierrmg schien- ihm das Geld
nicht genug sicher, es mußte „wertbeständig " angelegt werden , am
besten, man kaufte ein Motorrad , wie man es sich schon längst
gewünscht hatte _ Die teuerste englische Marke , die augen¬
blicklich am Platze zu haben war : wegen der schlechten Straßen
Verhältnisse, der großen Steigungen usm., brauchte man eine wirk¬
lich leistungsfähige Maschine . . . Und übrigens , das Motorrad
verlor niemals seinen Wert , man konnte es jederzeit gut ver¬
kaufen . George ging bis au die äußerste Grenze seiner finan¬
ziellen Kraft . Es hätte vielleicht knapp gelangt , wenn Lola nicht
gewesen wäre . Sie war ein bildhübsches Mädchen, einundzwanzig,
wog kaum sechsundfünfzig Kilo und war Georges Freundin.
Eigentlich hieß sie Lina , aber der Name patzte nicht mehr in den
mondänen Rhythmus unserer Zeit und so nannte sic sich eben
mit dem fremdländischen Wort . Unmöglich konnte man dem
Mädchen zuniuten , dauernd auf dem luftigen .Rücksitz der Maschine
mitzufahren , nein , kein Mensch konnte das . van ihr verlangen;
ein Beiwagen mußte her. kostete er was er wollte. Und George
schaffte Rat : er zog eine Tratte auf das Konto seiner Bank und
belehnte sie bei einer anderen mit fünfzig vom Hundert . Er
nannte das lonrbardieren . So bekam er einige der blauen Lappen
in di- Hand, mit denen er die Anzahlung leistete, den Rest blieb
er schuldig.

Und es war eitel Glück und Freude im Hause; die Maschine
lief ' auch entzückend, und wenn sie irgendwohin kamen, er in

dem funkelnagelneuen , englischen Anzug mit den weiten Pump.
Hosen, sie im reizvollen Kostüm aus schwarzem Cröpeottoman mit
ekrüsarbenem Besatz, eingehüllt in den Automantel aus braunem
Nappaleder , so blieben aller Augen auf ihnen haften . in der
Tat , ein schönes Paar.

Da geschah es an einem der Vorfrühlingstage , da die Welt voll
ahnender Wunder ist —- man fuhr durch die lange Alles gegen K
im gemütlichen Bummeltempo, kaum sechzig, verstehen Sie . man
kann ja bei unseren schlechten Straßen nicht richtig ioslegen —,
daß der Sieinklopfor -Much eben von seiner Arbeit ging, weil ihn
der Straßenmeister wegen seines Stinkrausches zum Teufel ge¬
schickt hatte . Zum zweiten Male , daß mein Freund ein Opfer
unserer sozialen Zustände wurde ; wären die nicht gewesen, so
hätte der Much es nicht nötig gehabt, sich dem Schnapsteusel zu
verschreiben und wäre ausrecht und gerade durch die breite Allee
geschritten. Sa aber torkelte er wie ein schaukelnder Nachen im
hohen Wellenschlag über die Fahrbahn . Kein Huppensignal half,
selbst die knatternden Explosionen des Motors ließen ihn völlig
ungerührt — und einige Augenblicke später mar das Unheil schon
geschehen. Der Much kam unter den Beiwagen , George riß im
letzten Augenblick die Lenkstange nach der "anderen Seite , ein
fürchterliches Krachen im Anprall an den Randstein , dann lag das
ganze Gefährte samt den Insassen und dem Much inx Straßen¬
graben . Die „Hutsch'n" umgestülpt wie eine ihres Inhaltes be¬
raubte Pcrlcnschale und ihr einziges, gummibereiftes Rad drehte
sich melancholisch im Abendwind. Auf dreißig Schritte im Um¬
kreis aber roch alles nach Benzin und verbranntem Oel.

Mein Freund hatte Glück im Unglück; jeder andere Mensch
hätte mindestens eine Gehirnerschütterung davongetragen , er hatte
bloß einige Hautabschürfungen am Gesäß erlitten . Der Much war
übel zugerichtet, hatte einen Beinbruch und zwei eingedrückte
Rippen , war aber deswegen genau so fidel wie zuvor : nur Lola
weinte zum Steinerweichen , saß aus dem Straßenrand und be- |
trachtete die großen Oelfleckc auf den schönen, neuen mauve- ,
farbigen Seidenstrümpfen . Durch den Ledermantel zog sich ein j
langer Ritz von oben bis unten . Das käme von der Fahrerei in !
der Iammerhutsch 'n, wo man nur Verdruß und Schaden habe
und immer vpl! Dreck und Staub werde. Und sie Hobe das nicht
notwendig, sich mit einem solchen notigen Kerl einzulassen; heute
noch gehe sie zuni Okki , der was den schönen Steyrer -Viersitzer
habe, das sei doch was anderes als so ein .Blechkasten. Von ferne
her tönte ein Hüppensignal , ein elegantes Auto rollte heran.
Man hielt , erkundigte sich teilnehmend nach dem Vorfall und lud -
schließlich den Much und die untröstliche Lola auf den Wagen; j
das bißchen Mehrgewicht spisite keine Rolle. ‘ -

Es war ein viersttziger Rolls -Royce.

beabsichtigten Institution von der Tüchtigkeit und Klugheit des Ge¬
neraldirektors abhängsn würde, weih die „Reichspost" Positives zu
melden: „Man dsukt da «n »inen M-amn, der das unbedingte Ver¬
trauen der DtegiertjTi®, der maßgebenden künstlerischen Kreise und die
Sympathien dc-r Bevölkerung für sichm Anspruch nehmen darf , eine
Persönlichkeit, die unbeschadet ihres derzeitigen Wirkens im to
lcmde, mit dem geistigen und künstlerischen Wien eng verknüpft er»
scheint". Di« „DeutjchösterreichischeTageszeitung" glossiert diese
überraschende Ankün-diguirg ». o. damit, daß unter -dein Anwärter
Niemand « rbercr gemeint sein kann, als Hermann Bahr.

-- DK Hysterikerin im Theater. Wien,  27 . März . Im Theater
an der Wien lief gestern abends während der Premiere der Operette
^Di-e Zirkusprinzssstn" ein« Frau in einem hysterischenAnfall« mit
dem Ruse „Feuer " aus dem Zuschau-ervmun. Direktor Marischka,
der als Darsteller in der Operette nrit-wirkte, beruhigte sofort mit
wenigen Warten das nervös gewordene Publikuny wodurch der
Zwischenfall »rledigt war.

= Die Pensionen bei den vunderthcatcrn . W i s n, 27. März.
Gestern vormittags hat sich der Ministerrat mit der Abänderung dor
Pensi-onsverordnung für die Bimdestheater beschäftigt und dis in
halchährigen gemeinsamen Beratungen mit dem Fina-nzmmisterum,
der Bundesthca-terverwaktun-g, dem Oesterrsichijchen Bühnenversin
und -der PevfonaSvertretung der Bundescheater geschaffene neue Bor¬
kige in ihrer letzten Fassung mit Berücksichtigung aller Abänderimgs.
Vorschläge genehmigt. Die neue Verordnung uMcrs-cheidet sich von
der bisher in Kraft gewesenen dadurch, daß sie dem neuen Beamt-en-
oerforgungsgejetz anigepaßt wurde und gleichzeitig ihre Mängel , dir
darin 'bestanden, daß -die Pensionen unoechältnismßig geringe waren,
abstoeiste. Die Höchstpension., die jetzt an Schauspieler der Bunder-
theater vergeben wird, ist der Pension eines Sektionschefs gleiä .
Im allgerneinen beträgt sie nach Ablauf der vollen Dienstzeit 78 '
Prozent des letzten Gehaltes . Durch die neue Verordnung werde,
sich bereits vom l . April ab die Abz-kige, die den Schauspielern ge¬
macht werden »tüsi^n, airf 22 bis 120 8 im Monat erhöh-en, ja das
nach verläßlichen Schätzungen zirka \ 'A Milliarden jährlich für die
Zwecke der Mtersverfor -gung «ingezahlt werden dürften. Die «in-
zeliren Monatsraten sind narn-chmlich dech-a-Iib ja -hoch -gehalten, «veil
die Burgtheaterschausp:eler die den Staatsbeamten vorgeschriebene
ZLjShrig» Dienstzeit in eine Mjä-Hrige rrmg«wandelt habm
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Jntzballwettspiele.

KB. Wien, 27. März . Das einzige Meisterschaftsspieldes Tages
lieferten sich Amateure und Sportklub . Die Amateure errangen nrit
1 : 0 (0 : 0). einen gkrukiichen Sieg . Der einzige Treffer fiel nach der
Pause aus einem Elfmeter durch Hi-erländsr . In der zweiten Klasse
siegte International über Gersthof mit 4 : 0 (0 : 0).

Paris , 27. März . In dein Fußballwettspiel Simmering (Wien)
gegen Red Star (Paris ) siegte die Winrer Mannschaft mit 7 : 0.

Wien. 28. März . Bei dem heutige» FußbaM -ampf siegte die Prager
Sparta gegen W. A. C. mit 3 : 2 (1 : 1). — Meisterschaftsspiele:
Menn-a gegen Hakocch 8 : 4 (3 : 1), Wacker gegen Admi-ra 0 : 0,
F . A. C. •gegen Rudolfshügel 4 : 0.

Budapest, 28. März . In dem heute zur Austragung gelangten
Fußballwetifpiel F . T. C. gegen Rapid (Wien) siegt« die ungarische
Mannschaft mit 3 : 0.

^  Innsbrucker Fußball . ^ Der gestrige Sonirtag brachte arff dem
Filßballgediete folgende espicl«: Das nennenswerteste Spiel rvar das
erste Zusammentreffen in dieser Saison zwischen dein erstklassigen
F. E. Betdidena -und dem zweitklassigen F . C. Wacker, das nach
-sehr-spannenden Situationen nnt einem Siege von 1 : 0 (0 : 0) für
Wacker endete. Wacker hatte fast während des ganzen SpiÄes dis
Oberhand und bedrängt« die Beldiüena unumerbrochen, woraus sich
Wacker unzählige Torchancen herausent-wickelta, ober davon kerne
zu verwerten verstand. Das Spiel litt sehr stark unter dem heftigen
Wurde. Schiedsrichter Herr M « t h. — Lm Spiele Sportverein
Hötting gegen Sportklub Vorwärts konnten die Hottinger einen
knappen Sieg van 1 : 0 (0 : 0) erringen. In der ersten Halbzeit war
Vorwärts »rehr überlegen, in der zweiten Halbzeit Hötim-g, da es
mit der» Wurde spielt«. Der Trefs-e-r entstand aus einem Effmerer.
Herr Flöckinger  leitete das Spiel « in vollster Zu-sriedeicheit für
beide Gegner. — Wacker-Reserve gegen Dckldldena-Reserve 2 : 2,
Schiedsrichter Herr Ni eder wi es  er . — Wacker-Iugerrü gegen
Jugendhort Hall 3 : 1. — Die erste Mannschaft des I . 21. C. weilte
«sii Samstag und Sonntag in Bregenz und Lustenau. Das erste
Spiel gewannen die Innsbrucker mit 8 : 0 über die Bregouzer.

Das Frühjahrs -Sportprogramm des § . L. Deldideua. Der F . E.
Beldidena tritt heuer mit einem reichen Progrannn i-n das sechste

Der Bauer vom K. Hof. der auf dem benachbarten Felde beim
Mistbrcitcn war , kam heran , lud die Kraxen auf sein Gefährt
und machte sich crbötig . sie in die Stadt " zum Mechaniker zu
fahren . George aber schritt gesenkten Hauptes hinterdrein.

Dann kam dis unerfreuliche Auseinandersetzung mit dem In¬
haber der Werkstätte . Der Karren sei sa griindlich kaput . daß
sich eine Instandsetzung kaum lohne, so sagte der Mann und bar
ihm zehn Millionen als Kaufpreis für den ganzen Krempel,
George, glücklich, wieder einmal einen Brocken Bargeld zwischen
die Finger zu kriegen , schlug ein ; aber der Mechaniker gab ihm
bloß zwei und eine Izalbe und wollte den Rest nachzahlcn. bis
er die Maschine wieder an den Mann gebrockt; George blieb
nichts übrig , als gute Miene zum bösen Spiel zu machen.

Jetzt aber fing der Jammer erst richtig an . Der Wiener Ver¬
treter der englischen Firnm bekam Wind van der Sache und hetzte
de» Staatsanwalt aus Georgs Fährte . Da ist irgendwo im Siros,
tzektz ein Paragraph , daß man Sachen , die einem nicht zur Gänze
gehören, nicht Weiterverkäufen dürfe ; der Teufel auch soll sich
mit diesen Spitzsindigkeiten ziirechtsinden. man kann doch nicht
den ganzen Tag mit der Rechtsbibel yerumloufen . Die Sache kam
vors Gericht. Immer noch schien es. als würde es halbwegs gut
airpgehen. man war geneigt , dem Angeklagten alle möglichen
Milderungsgrunde zuzuerkennen ; jugendlichen Leichtsinn, durch
die Einflüsse der Nachkriegszeit geschädigten Charakter usw. Da
kam zu guterletzt die Bank und klagte die. Lombardkredite ein.
Das hatte gerade nach gefehlt ! Die Rechtslage schien äußerst ver¬
worren / mebrere Sachverständige im Bankfach wurden einvcr-
nommen, immerhin , wenn George einen tüchtigen Verteidiger
gehabt Hütte, rväre vielleicht noch was zu retten gewesen, aber
woher sollte er die Mittel hiezu aufbringen?

Es -half nichts mehr, die Schlußverhandlung kam : drei Monate
Gefängnis-

Kein Rechtsanwalt Hai ihn verteidigt.

MaL ;e den Menschen schwor gefLÜen. . .
Was je -den Menschen schwer gefallet!,
entä ist das bitterste von cCe* -
vermissen, was schon unser war.
den Kranz oersieren aus -dem Haar;
nachdem man sterben sich gesehen,
mit seiner eigenen Leiche gehen.

Grillparzer.



Seite 8. Nr . 72. Innsbrucker Nachrichten

Jahr fernes Bestandes. In tatkräftiger Arbeit «ährend der Wiitter-
monctte hat der neugevähjt « Ausschuß des Vereines den Grund¬
stein geicrst, am wirksame Propaganda für den Rasensport zu leisten.
Die Saison wurde bereits «rofftiet. Reben den Fneundschafts- und
Deisterichaftsjpielen ist «in reichhaltig»s internationales Programm
entworfen. Nicht nur für die erste, sondern auch für die Reserve-
sowie Jugendmannlchsft wurden Spiele abgeschlossen. Auch di«
Leichtathletiksektionwird Heuer mit einem reichen Programm <wf-
treten. Für die verschiedenenMannschaften sind Spiele bereits ab¬
geschlossen oder werden noch DerhanLttmaen gepflogen. Mit ösler-
vrichstchen Klubs in L-rstena-u, Bregenz, Mudenz, Reutte, Kufftein,
challcin, Salzburg , Linz und Klag eist urt . In Deutschland mit Rosen-
hei-m. München, Traunstein , Bad Reichenhail, Kempten. Füssen,
Kaufbeiiecn, Buchloeh, und in der Schweiz mit St Gallen. Zürich,
Bürs , Romanshorn , Arbon, Schaff Haufen, Baden, Oerlikon und
Winterthur.

Fußballspiele zu Ostern. In den kommenden Osterfeiertagen
empfängt der F . C. Vcldidena den F C. Füssen (Bayern ). Die
Füssener sind Meister ihres Gaues und werden den Innsbruckern
scharfe  und spannende Spiele liefern.

Ein Tormann beim Fußballspiel tödlich verunglückt. Wien,
27. März . Der 16jährige Student Milan Tauber  aus Brünn
stieß am Sonntag beim Verlassen seines Tores mit dein heranstür¬
menden Gegner arg zusammey. Aus der Tribüne verfolgte er nach
Verlassen des Spielfeldes doch noch das Spiel seiner Mannschaft.
Zu Hause stellten sich jedoch groß« Schmerzen ein, er mußt« ins
Brmrner Krankenhaus geschafft werden, wo eine Leberzorreißunz
und starke innere Blutungen festgestellt wurden. Tauber wurde
sofort operiert , doch verschied er zwei Tage später an den Folgen
der schweren Verletzung.

Ein neuer Rekord »es deutschen Schwimmeisters Rademacher.
Newyork,  29 . März . Bei einem Schwimmfest in Buffalo
stellte der deutsche Meisterschwimmer Rademacher  einen neuen
Weltrekord aus. Er legt« im Brustschwimmen die Strecke von 260
Meter in zwei Minuten 49 Sekunden zurück.

$ecidjt$efftm(h
Gewalttätigkeiten gegen einen Wachmann.

Innsbruck, 29. März.
Ein 32jähriger Mann , der nach «irter lustigen Mttshauszechere!

spät nachts in sehr schoben « :" Stimmung " noch die „Alhambra"
besuchen wollt«, verweigerte dort das geforderte Eintrittsgelds unter
Hinweis auf die vorgerückte Stunde . Es wurde ihm daher der Ein¬
tritt ins Lokal verwehrt . Anstatt sich zu entfernen, fing er mit denn
Direktor der Lokales zu strsitsn an und nahm gegen ihn eine
drohende Haltung «in. Ein herbeigerufener Schutzmann setzte, um
dem Austritt ein Ende zu bereiten, den Polterer vor die Türe . Nun
wendete sich die Wut des Angeheiterten gegen den Schutzmann. Er
i>efchimpfte den Wachsbeamten, packte ihn beim Mantel , jo daß dieses
Kleidungsstück an einigen Stellen zerri 'sen wurde. Ilm den Tätlich¬
keiten ein Ende zu machen, zog der Poltzeibeamte den Säbel . Der
Rabiate ergriff aber die Waffe mit beiden Händen und als der Wach-
inann dem Wütenden den Säbel aus der Hand wand, erlitt der
Cxzedent erhebliche Schnittwunden an der linken Hand. Das stei¬
gerte feine Wut noch mehr und schließlich mußte der wild um sich
Hauende auf die Wachstube und gefesselt in den Polizeiarrest zur
Ausnüchterung gebracht werden.

Run Izcttts sich der ungemütliche Gast wegen öffentlicher Gewalt¬
tätigkeit und Wachsbeleidigurrg vor dem Einzslrichter, OLGR. Wolf,
zu verantworten . Die Verteidigung führte Recktzsanwalt Dr . Pesen-
dorfer. Der Angeklagte, ein vollkommen unbescholtener und gut
beleumundeter Mann , fährt« seine Verfehlungen auf den übermäßi¬
gen Mkoholgenuß zurück, der ihn reizbar und «nbssonnen gemacht
habe. Der Richter ließ di« Trunkenheit auch als Mildernngsgrund
gellen und verurteil !; ihn zu einer Arreststvaf« von sechs Wochen,
bedingt bei zweijähriger Probezeit.

Der Mann in Frarrenkleidsrrr. ^
Der 32jährige Bäckergehilf« Heinrich I n b ö ck aus Mayrhofen im

Zillertal besuchte dort eine Fafchingsveranstaltung in Frauenkleidern
und stürzte sich in den Faschingswivbes, der die ganze Nacht dauerte.
Als Jnböck um 7 Uhr früh heim ging, war er recht Übernächtig
und angetrunken. Er leckte ein elfjähriges Mädchen, das gerade auf
dem Weg in dis Schule war , m einen Wagenschuppen und nahm an
dem Kinde unsittliche Handlnnugen vcr . Durch das Schreien des
Kindes, das sich verzweifelt zur Wehr jetzt«, wurden Leuts aufmerk¬
sam gemach«, die den Burschen verscheuchten. Auf Grund der Be¬
schreibung des Mädchens wurde Jnböck. der von verschiedenenOrts¬
einwohnern in der Rahe des Tatortes bemerkt und trotz seiner Der-
kleidung erkannt worden war , noch am gleichen Tage verhaftet und
nach Innsbruck ins Gefangenhaus eingeliefert. In der Vorunter¬
suchung wurde festgestM, daß Jnböck schon seit dem Jahre 1919 von
den Behörden wegen Teilnahme an einem Einbruchsdiebstahl gesucht
wurde.

Inbock, der van Dr. Pefendorfer  verteidigt wurde, hatte sich
vor dem Ernzelrichter, OLGR. Wolf,  wegen Schändung und Dieb-
stahlsleilnahme zu verantworten . Den Diebstahl gestand der Ange-
kiagle ein. An di« Vorgänge, die zu seiner Verhaftung führten,
wollt« er sich aber nicht erinnern . Er machte Volllrunkenheit gel¬
tend. Der Richter nahm zwar Dolltrunkenheit nicht an, ließ aber
den berauschten Zustand als erheblichen Mrlderungszustand gelten
und verurteilte Jnböck, der schon schwer vorbestraft ist, zu einer
Kerkerstrafe von fünf Monaten.

Die Last Ser Vorstrafen.
Ein gewisser M. war bei einem Wirt in Brixlegg als Roßknecht

angestellt. Er arbeitete brav und genoß auch das Vertrauen feines
Dienstgsbers, bis dieser auf mehrere Diebstähle draufkam, die in
seinem Hause verÄit worden waren . Der Wirt verdächtigt« den M.
als Täter . Gegen den Knecht wurde das Verfahren wegen Dieb¬
stahls eingeleitet und bei dieser Gelegenheit wurde M. noch .Äner
Reihe anderer Diebstähle beschuldigt. Insgesamt wurden ihm 29
Fälle zur Last gelegt, in 28 Fällen mußte aber das Verfahren ein-
gestellt werden, weil mmi M. die Mebstähle, die er in Abrede stellte,
nicht Nachweisen konnte. Nur im 29. Falle glaubte die Staats¬
anwaltschaft auf Grund stnes Indizienbeweises den Angeklagten
überführen zu können. Der Richter erackstet« den Beweis aber als
sicht erbracht. Der Angeklagte, der von Rechtsanwalt Dr. Pefen-
d o r f«  r verteidigt war, wurde frsigejprochen,

*

§ Verhandlungen vor den, Einzslnchker des Lcmdesgerichiev Feld¬
kirch. Ans Feldkirch  wird uns berichtet: Der 22 Jahre alt«, nach
Rcmcegno zuständige, ledige Handlungsgehilfe Marius P u e che r.
angeblich sin italienischer Deserteur, Haldem Ehepaar Wolf  vier
Heißwasserapparate tm Werte von 480 Schilling und einen Rucksack,
die 'hm zum Transport nach Italien anvertvaut waren, veruntreut.
Puecher wurde zu i e chs Wochen Korkers verurteilt . — Der
21 Jahre alte Straßenarbeiter Wilhelm Cawegn  aus Graubüw
den hat bei vier Einbrüchen den, Eduard S chw ä rz l e r in Lingenau
Zig,retten in, Werte von 110 Schilling. Geld und Schuhe für etwa
80 Schilling, dem Eduard Nußbaumer  einen Geldbetrag von
23 Schilling und dem Oskar Pfänner  23 Schilling gestohlen. Er
wurde zu drei Monaten schweren Kerkers verurteilt . — Die beiden

HiffsarbeÄer Heinrich und Anton Muther  und Albert Walser
aus Dludenz haben aus dem Walds der Stadtgemeind ; Bludenz
Holz im Wert« von 131 Schilling und dem Zementwerk Löruns
Einrichwngsgegenstände und Holz im Werte von 22 Schilling ge¬
stohlen. Der Vater der betden Muther war wegen Diebstahlsteilnahms
angsklagr, weil er das Holz verwertet hat. Anton und Heinrich
Muther wurden zu je einem Monat strengen Arrests, Mbert Walser
zu einen, Monat schweren Kerkers und der alte Muther zu drei
Wochen strengen Arrests, die drei Muther bedingt bei dreijähr-igsr
Vewähruirgsfrift, verurteilt . — Am 9. August v. I . entstand bei
»inem Waidfesie in Bremschl  bei Bürs eine Rauferei , bei der die
Arbeiter Franz Pichler  schwer und Joses Greiseneder  leicht
verletzt wurden. Dem Pichler wurde bei dieser Balgerei von dem
21 Jahre alten Vorarbeiter Rudolf Espen  ein Mahknig «Ns den
Kops geschlagen. Der Richter verurteilte Rudolf Espen wegen
schwerer Körperbeschädigung zu 4 Monaten schweren Kerkers. —
Der 36 Jahre M « Kaufmann Franz Lang  wurde wegen Unzucht
wder die Nmur in nicht östenüichcc Verhandlung zu 3 Monaten
schweren Kerkers, bei Einrechnung der Untersuchungshaft, verurteil,

8 Die Geliebte erstachen. Wien,  27 . März . Der Markthslfer
Lambert M o r a w e tz war im vorigen Jahre wegen Totschlages zu
zwei Jahren schworen Kerkers verurteilt worden. Der Oberste Ge¬
richtshof hob mis formalen Gründen das Urteil auf und ordnete
die Durchführung einer neuen Verhandlung an . Gestern hatte sich
Lambert Morawetz, der 34 Jahr » alt ist, vor den Geschworenen zu
verantworten . Morawetz hat am 46. Mai v. I . gegen Mitternacht
in einem Gasthause der Hütteldorferstraße seine frühere Geliebte, die
Bedienerin Anna Sau tner,  durch einen Stich in den Unterleib
getötet. Morowetz hatet dmnals mit einen, Mann einen Streit , die
Anna Sautner wollte ihn, da er ein offenes Messer in der Hand hielt,
von Tätlichkeiten abhalten, und aus Unmut darüber hat er nach ihr
gestochen. Der Angeklagte verantwortete sich mit Volltrunkenheit,
er könne sich an nichts erinnern . Er wurde zu zweieinhalb Jahren
schweren Kerkers verurteilt.

§ Eine blutige hochzeilsseier. Wien,  27 . März . Vor dem Schwur-
geeicht hatte sich gestern der 22jährige Hilfsarbeiter Ludwig T o u ß
wegen Totschlages zu verantworten . Der Totschlag ist im Dorfe Neu¬
kettenhof » ährend eines Hochzsitsmahles begangen worden. Der
Hilfsarbeiter Thomas Hanzl  hatte seine beiden Töchter verheiratet
und zum Mahle sehr viele Gäste ringelnden. Auch Ludwig Tauß
nahm daran teil. Unter den Hochzeitsgästen entstand Streit . Der
Bräutigam Johann Pfister  wollte beruhigend «inwirken, wurde
jedoch von einem Burschen in den Hals gestochen. Später geriet
Tauß mit dem Hilfsarbeiter Kar! Kotassk in einen Konflikt, sie
rausten, und Tauß versetzte seinem Gegner vier Messerstiche, dar-
nirter einen, der die Halsschlagader öffnete, so daß er verbluten
mußte. Der Angeklagte inachte in der Verhandlung Notwehr geltend.
Im Sinn « des Wahrspruches der Geschworenen verurteilte der Ge¬
richtshof den Angeklagten zu zshn Monaten strengen Arrests.

8 Eine Verhandlung, zu der sämtliche Bundesländer geladen
wurden. Dem Verfassungsgerichtshofe lag die Frage zur Ent¬
scheidung vor, ob di« GesetzgSbung über die Regelung der landwirt¬
schaftlichen Pachtverhältnisse in die Zuständigkeit des Bundes oder
des Landes fällt. Da diese Frage alle Bundesländer berührt, wurden
»renn Landesregierungen zur Verhandlung nörgelnden. Erschienen
war aber nur die nächstgelegene, nämlich die mederästerrelchlschs
Landesregierung, die einen Vertreter entsendet hatte. Der Verfas¬
sung sgerichtshos hat folgenden „Rechtssatz" «inzutraqen beschlossen:
„Die Einrichtung von Pächtevbeiräten ist ein« Angelegenheit des
selbständigen Wirkungskreises der Länder  und fällt sohin nach Ge¬
setzgebung und Vollziehung in deren Zuständigkeit. Die Errichtung
und Auflösung von landwirtschaftlichen Pachtverhältnissen fällt als
eine Angelegenheit des Zivilrechtswefens nach Gesetzgebung und
Vollziehung tn die Zustäirdigkectdes Bundes ."

8 Zwei Todesurteile. Frankfurt  a . M.. 27. März . Im Ssn-
sationsprozesss gegen die KrankenschwesterWtlhelmme Flesfa,  die,
wie berichtet, den Chirurgen Dr. Seitz ermordet hatte, wurde die
Angeklagte .zum Tode verurteilt . Der Verlauf der Vevlzandlung hat
ergeben, daß die Liebeswerbungen der Flessa dem Trieb entsprangen,
Mutter zu werden. — Traunstein,  27. März . Der Zahrttechniker
Fritz Pfister,  gegen den, wie berichtet, gestern die Derhandlung
wegen Ermordung feines Wandergefährten Gottlieb Schmid bc.
gann, wurde nach Einvernahme von 56 Zeugen zun, Tode ver¬
urteilt . Pfister leugnet« noch iminer, trotzdem man bei ihn, die
Kleider des Ermordeten gefunden hatte.

K « s allecS &elt
Die Soröeningen öes MuWMr.

Maffenkuttdgebnrrgin Wien.
KB. Wien. 28. März . In der BolkshaLe des Rathau¬

ses fand heute vormittags eine von mehreren Tausend
BaugewerLetreibenden  besuchte Dtassenver-
sammlung statt, um gegen das Mieterschutzgesetz und für
die Wiederherstellung der privaten Bautätigkeit  zu
demonstrieren. An der Kundgebung nahmen u. a. Bun¬
desminister Dr. Schürfst Bizebttrgermeister Hoß,  sowie
zahlreiche National - und Gemeinderäte teil.

Nach dem Referate öes Baumeisters S o m m e r l a t t e,
der für die vollständige Wiederherstellung der gesetzlichen
und wirtschaftlichen Vorbedingungen eintrat, die das
Bauen vor dem Kriege ermöglicht hatten, hielten Mini-
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ster Dr. Schürfst Nationalrat K u n s H a k, Abgeordne¬
ter H a m p l, sowie Vertreter der Gewerbetreibenden aus
Steiermark und Tirol  Reden.

Minister Tr . S chü r f f führte insbesondere aus , daß
er eine Enquete  veranstalten werde, um den Ban-
gewerbetreibenden Gelegenheit zir bieten, ihre Forderun¬
gen ausführlich zu besprechen. Er erklärte, datz alles
darangesetzt werden miüse, die Wirtschaft von den letzten
S chl a cke n der Z w a n g s g e s e tze zu befreien. Es ge¬
langte sodann eine R e ' o l n t i o n zur Annahme, in der
die Gründung eines R ei ch§ v e r b an d e s der ^ au-
gewerbetreibenden beantragt wird, sowie eine Haupt¬
resolution,  in der folgende Forderungen der Bau-
gewerbetreibenden ausgestellt sind:

Aufstellung eines großzügigen , auf rein wirtschaftlicher
Grundlage aufgebauten WirtschaftZprogram-
m e s , vollständiger und stnsenrveiser Abbau der auf dem
Hausbesitz lastenden Zwangsgesetze  unter Beibehal¬
tung der Kündigungsbeschränkungen und unter Rücksicht¬
nahme auf die Leistungsfähigkeit der Bevölkerung , Ge¬
währung von billigen und langfristigen Krediten  für
Industrie und Gewerbe und insbesondere für Bauzwecke
als Hypothekarkredite, Einstellung der Wohnbautätigkeit
des Bundes , der Länder und der Gemeinden , Regelung
des Steuersystems und der sozialen Lasten usw.

Die Kundgebung war eine der größten gewerblichen
Demonstrationen der letzten Zeit und nahm einen durch¬
aus ruhigen Verlauf.

Die Wiener AniversiM gegen die deutsche
Mittelschule.

Wien , 27. März. In einer Zuschrift an die Tagesblätter
nimmt das Rektorat der Wiener Universität zur Frage
der Mittelfthulreform Stellung . Die Universität, heißt es
darin, mutz von der akademischen Hörerschaft ein möglichst
hohes Niveau der VovbilDung verlangen und ist deshalb
an der künftigen Gestaltung des Mittelschulwesens in
höchstem Matze interessiert. Die Forderungen der Uni¬
versität nach genügender Vorbildung der Hörer -stnd aber
durch die gegenwärtig in Erprobung befindlichen Ober¬
schulen keineswegs sichergestellt. Wenn die Universität
trotzdem dem Versuch ir.it solchen Oberschulen zugestimmt
hat, so hat sie dies aus Grund der auZKrücklichen Zusage
des Bundesministeriuws getan, datz dieser Versuch hin¬
sichtlich der Dauer und der Zahl der Ilnstalten streng
umgrenzt  sein werde.

Die Universität mutz verlangen , daß bei der Fortfüh¬
rung so!ch:er Oberschulen der Bersuchscharakterstreng fest-
gehalten werde. Sie matz aber auch ihrerseits jede Ver¬
antwortung für die Erreichung ersprießlicher Stuöien-
erfolge durch die Abgänger dieser Oberschulen ablehneu.
Die Universität hält es aber endlich auch für ihre Pflicht,
angesichts der ungeklärten Lage der Mittelschulreform
allen Eltern , die für ihre Kinder ein Mlttelschulstndinm
in Aussicht nehmen, eirrdringlichnahezu legen, diese lieher
d e n a l t e n V o l l a n sta l t e n zuZuführen, die der Vor¬
bildung für die Universttätsstudien besser entsprechen, als
die geplanten Reformfchnlen.

Fünf Personen bei einem Brand im Glantat
ums Leben gekommen.

KB . Klagenfl «rt, 27. März . Beim Brande eines Wirt¬
schaftsgebäudes in der Nähe von St . Veit  a . d. Glan
sind gestern fünf Personen  einer Familie ver¬
brannt.

Hiezu wird aus St . Veit a. ö. Glan noch berichtet: Im
Wirtschaftsgebäude des Besitzers K o h l w e g in einer
Ortschaft der Gemeinde O b e r m ü h l b a ch übernachtete
eine aus Mann , Frau und drei Kindern bestehende arme
Herumziehende Familie . Ilm neun Uhr abends brach plötz¬
lich ein Brand aus , den wahrscheinlich das Familienmit¬
glied Augustin Paul  verursacht hatte, indem er mit
brennender Pfeife einschlief. Alle fünf Personen kamen in
den Flammen um. Ihre Leichen liegen noch unter den
Trümmern und konnten bis jetzt nicht geborgen werden.
Das Vieh wurde gerettet.

Rau eines neuen Zeppelins.
Berlin , 27. März. Ter Luftschiffbau Zeppelin in

Friedrichshafen  ist seit Ueberwersung der ersten
halben Million aus der Zeppelin -Eckener-Spende zu
neuem Leben erwacht. Allerdings steht bisher noch nicht
fest, wie groß der künftige Zeppeltnkreuzer sein wird.
Die Pläne können erst nach Abschluß der Pariser Luft-
verhandlun-gen fixiert werden. Einzelne Teile des Ge¬
rippes sind jedoch schon in Arbeit. Auch sind schon An¬
zahlungen für den Ankauf der Maybach-Motoren für das
neue Luftschiff geleistet worden. Zum Frühjahr wird das
Fahrtpersonal der Zeppelinwerft wieder vollzählig kn
Friedrichshafen versammell sein.

Die Erhaltung der Friedrichshafener Zeppelinwerst
dürste, also unbeschadet des Ausganges der Pariser Luft-
fahrtverhandlungen, ans längere Zeit , hoffentlich aber für
immer, gesichert sein.

Der Anschlag auf die Leipziger Polizeibeamten.
KB . Berlin , 27. März . Das Institut der gerichtlichen

Medizin der Universität Leipzig  hat Proben des ver¬
hängnisvollen Mittagessens untersucht, nach Lessen Ge¬
nuß, wie berichtet, 354 Polizei beamte  während des
Besuches des Reichspräs denten in Leipzig  erkrankt
waren. Ter Bericht des Universitätsinstitutes stellt fest,
datz die Krankheitsersche:nungen und der A>sggna klar
erkennen lassen, datz in den beiden Kesseln, in denen di:
Speise gekocht worden war, ein Abführmritel  ge¬
geben worden war.

Der chemische und der mikroskopische Befund lasten er¬
kennen, daß es ein P f l a n z e n a b f tt h r m i t t e l in
Gestalt eines Pulvers  war . Es handelt sich wahrschein¬
lich nur I a l a p p e n p n l v e r.

*

* Ein Gnadenakt des Bnnbespräfidente » Hainisch.
Wien,  27 . März. Der Generaldirektor der Nor-
öisch-Oesterreichischcn Bank, Otto Wald egg,  wurde auf
Grund eines Gnadenaktes auf freien Fuß  gesetzt.
Waldegg wurde seinerzeit zu zwei  Jahren schweren
Kerker verurteilt : der Oberste Gerichtshof hat die Strafe
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cuförct Jahre erhöht . Walöegg büßte kaum dte
Hälfte seiner Strafe ab. Gleichzeitig mit Waldegg wurden
nach 39 Sträflinge des Landesgerichtes durch einen Gua-
Lenakt des Bundespräsident H a i n i s ch auf freien Fußgesetzt.

* Die schwere Erkrankung des deutschen Gesandten in
Wie«. Berlin,  27. Mürz . Wie berichtet, liegt der deutsche
Gesandte in Wien, Dr . Pfeiffer,  zur Zeit schwer
krank in Lugano  darnieder . Doktor Pfeiffer,
der im Dezember vorigen Jahres seinen 50. Geburtstag
feierte, laboriert allerdings an einer Arterienver¬
kalkung,  die als ungewöhnlich vorgeschritten
bezeichnet werden muß. Am 4. März trat Dr . Pfeiffer
einen Erholungsurlaub an, den er in Locarno  ver¬
bringt. Da sich sein Gesundheitszustand bisher noch nicht
gebesserr hat, wird Dr . Pfeiffer noch weiter dort verbleiben.

* Line Abordnung des Bundes für Männerrechke irn Parlament.
Wien,  27 . März . Im Parlamente erschien eine Abordnung des
Bundes für Männerrechte bei den Abgeordneten aller Parteien . Die
Abordnung verlangte , daß nunmehr , wo die Frauen die gleichen
Rechte wie die Männer haben, auch die Frauen die gleichen
Pflichten anerkennen müßten. Die Wimentation für geschiedene
arbeitsfähige Frauen durch den ehemaligen Gatten sei unrechtmäßig,
da die meisten der geschiedenen Frauen sich selbst erhallen können
und vielfach mehr verdienen als der Mann . Die Abordnung er¬
klärte, daß sie keineswegs gegen die Frauenrechte Stellung nehmen,
sondern nur aus der Tatsache der wirtschaftlichen und sozialen
Gleichstellung der Frau die entsprechende Verteilung der Pflichten
zwischen den beiden Geschlechtern ableitc. Die Abgeordneten ver¬
sprachen der Abordnung, hei passender Gelegenheit für eine gerechte
Regelung der A l i m e n t a t i o n s f r a g e einzutreten.

* Eine Aulowachl auf den Landstraßen. Salzburg,  27 . März.
Der Salzburger Automobilklub, der tn der Förderung der Auto-
mobiliftik schon viele vorbildliche Arbeit geleistet Hat, geht nun daran,
eine Berkehrskontrollc  auf allen Automobilstratzen zu schaf¬
fen. Sie wird im Einvernehmen mit der Landesregierung, bezw. dem
Landes -Gendarmerie -Kommando durchgeführt werden, und zwar auf
Grundlage des Organmandatcs , das den Koillrollorganen die
Möglichkeit gibt, auf der Stelle mit Strafen (Geldstrafen ) vor¬
zugehen. Der Klub richtet einen gewissen Kontralldienst ein, indem
einzelnen Klubmitgliedern gewisse Strecken der Bundes -, Land- und
Gemeinöeslraßen zugewiesen sind. Auf den Kontrollfahrten wird
diese Mitglieder jewells ein Gendarmerie-Organ begleiten. Man
erwartet von dieser Maßnahme eine Beseitigung jener Schädigungen,
die der Ausbreitung des Automobilismus noch immer durch Anto-
wildlinge bereitet werden.

* Besuchszeiten für die bayerischen Königsschlüsser.
Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung des ehe¬
maligen Krongutes sind die Schlösser Herrenchiemsee,
Linderhof uilö Neuschwanftein in diesem Jahre vom
4. April bis 31. Oktober für den allgemeinen Besuch ge¬
öffnet. Die Besichtigungszeit ist von vormittags halb
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr, der Eintrittspreis mit
3 Mark (Kinder unter 14 Jahren die Hälfte) festgesetzt.
Dte Abgabe der Eintrittskarten erfolgt tn Herrenchiemsee
und Neuschwailstein im Schloß, in Linderhof an der Kas¬
senstelle gegenüber dem Schlotzhotel. Die Lösung einer
Eintrittskarte für das Schloß Ltnderhof berechtigt auch
zum Besuch der Grotte und des Kiosk. Die Wasserwerke
in Ltnderhof springen mittags 12 Uhr und abends 5 Uhr.

* Vraudstifkerunwefea in Mähren . Wien,  27 . März . Wie aus
Mährifch-Oftrau gemeldet wird, treilck in der Umgebung von Leipmk
ein« aBnde von Brandstiftern ihr Unwesen. An drei aufeinander¬
folgenden Togen sind in fünf benachbarten Orten große Brände,
offenbar durch Brandstiftung , aue-gebrochen, denen zahlreiche Ge¬
bäude zürn Opfer fielen. In einem der betroffenen Häuser hatte ein
Steinbrucharbeiter Dynoniilpcttrouen zum Steinbrochen aufbewohrt.
Es ereignete sich dadurch eine furchtbare Explosion, so daß von dem
Hause nur ein großes Erdloch übrig blieb und alle Nachbargsbäude
stark beschädigt wurden. In einer Umgebung von dreiviertA Weg¬
stunden wurden sämtliche Fensterscheiben zertrümmert : ein« Person
ist schwer verletzt worden. Die Erhebungen der Geicharmerie sind
bisher ohne Erfolg geblieben.

* Fahrtermätzignrrg für Besucher tschechischer Bäder.
Prag,  26. März. Auf Ersuchen des Zentralverbaltdes der
tschechoslowakischen Bäder - und Mineralquellcn -Verwal-
tungell hat das Eisenbahnministertnm für in- und aus¬
ländische Besucher bei der R ü ckr e i f c ans tschecho¬
slowakischen Bädern eine öOprozentige Ermäßigung
bewilligt unter der Bedingung , daß der Aufenthalt in
einem tschechoslowakischen Bode mindestens zehn  Tage
dauert und daß die Besucher, falls sic Ausländer sind, sich

mit einem Reisepaß ausweisen . Die Rückfahrt kann in
jeder beliebigen Richtung erfolgen. Diese Ermäßigung , die
für alle Wagenklassen und für Züge jeder Art gilt , kann
vom 10. April d. I . an beansprucht werden.

* Grausamer Mord an einem böhmische« Werkclmanu.
Prag,  27. März . Seit Februar d. I . wurde der 73jährige
Leierkastenmann Raschot in Prottvtn vermißt.
Nim wunde fest-gestellt, daß der Werkelmann von dem
Ehepaar Kotreermordet  worden war. Das Ehepaar
wurde verhaftet und hat bereits ein Geständnis abgelegt.
Die Leiche des alten Mannes hat das Ehepaar in einem
Backofen verbrannt,  die Knochen gemahlen und die
Asche auf einer Wiese verstreut.

* Die Tragödie eines jungen Ehepare». Aus Prag  wird ge¬
meldet: In Pölitz  bei Bensen hat der erst seit dem herbst des
Vorjahres dort die ärztliche Praxis ausübende Dr. Rudolf Tr i l t f ch
sich und seiner jungen Gattin durch Morphiumintektionen das Leben
genommen. Der in der Mitte der zwanziger Jahre stehende Arzt
äußerte seinem Hausherrn gegenüber am Montag , daß er am
Dienstag mit seiner Frau verreisen wolle. Seine 'Abwesenheit fiel
daher nicht gleich auf. Doch als auch noch am Donnerstag die
Patienten das Ordinationszimmer geschloffen fanden, wurde man
bedenklich und ließ die Tür der Wohnung durch die Gendarmerie
öffnen, hier lagen der Arzt und feine Frau in ihren Betten als
Leichen.  Es fanden sich Spuren von Morphium-
i n j e kt i o n e n, und zwar bei dem Arzte zwei am Fuß und bei
der Frau eine am hals . Auf einem Tischchen lag ein geschlossener
Brief an die Verwandten und ein Zettel mit der Mitteilung , daß
das Paar freiwillig aus den, Leben scheide. Vorläufig ist noch
nichts über den Beweggrund der Tat des jungen Paares bekannt.
Die Praxis des Dr. Triltfch war sehr gut, er war ziemlichwohlhabend.

* Fünf Personen durch Gas vergiftet. Dresden,  26 . März.
In Alt -Reick bei Dresden wurde im Grundstück Nr . 18 der 55 Jahre
alte Arbetter Erwin B i r g e r mit feiner Ehefrau , feiner zehn¬
jährigen Tochter und einem vierjährigen Pflegekind in den Betten
in Gas erstickt tot a u s g e su n d e ns ebenso die darunter im Erd¬
geschoß wohnende Fabriksarbeiterin Kreßler : deren zweijähriges Kind
war bewußtlos, konnte aber noch lebend ins Krankenhaus gebracht
werden. Das Unglück ist aus Gasentweicheu durch einen Rohrbruchzurückzuführen.

* Das kostet Berlin ? In der letzten Berliner Stadtverordneten¬
sitzung legte der Stadtkämmerer den haushaltungsplan
Berlins  für 1926 vor. Der Haushalt für 1926 schließt im Netto¬
haushalt mit 590 Millionen,  im Brutto -haushalt , bei dem die
llebcrwcifuugen von einer städtischen Verwaltung zur anderen mit-
angesetzt sind, mit 700 Millionen  ab . Die laufenden Aus¬
gaben ohne Berücksichtigung der städtischen Werke belaufen sich auf
152 Millionen, mit den städtischen Werke» auf 562 Millionen gegen
425 (493) Millionen im Vorjahre. Der Bedarf beträgt 346 Mil¬
lionen gegen 322 un Vorjahre. Der außerordentliche Haushalt ver¬
langt 81 Millionen, geht also noch erheblich über den des Vor¬
jahres mit 61 Millionen hinaus . Der Vergleich mit dem Vorjahre
ergibt eine durchschnittliche Steigerung  von 13 v. h . in der
Gesamtausgabe. Die stärkste Steigerung weisen die Ausgaben für
allgemeine Wohlfahrtszwecke auf, nämlich um 27. v. h . Auch für
den Schuldendienst sind mit Rücksicht au) die neu aufgenommenen
Anleihen und vor allem für die Abgeltung der Auswertungs¬
schulden 27 v. h . mehr eingestellt als im vorigen Etat.

* Line Lhelragödie. Berlin,  25 . März . Eheliche Zwistig¬
keiten führten zu einem M o r d a n schl a q, der in der vergangenen
Nacht in einem Hause der Kopcnhagener-Straße verübt wurde, hier
versuchte der 41 Jahre alte Kaufmann Rudolf Müller  seine
38 Jahre alte Ehefrau Margarete zu erschießen und
tötete  sich dann selbst durch einen Schuß in den Kopf. Frau
Müller hatte vor mehrere» Jahren ihren jetzigen Gatten in zweiter
Ehe geheiratet. Während anfangs das Eheleben ungetrübt war,
glaubte der Mann in letzter Zeit Anlaß zur Eifersucht gefunden zu
haben. Mit diesem Augenblick kam es zwischen den beiden Leuten
zu Streitigkeiten, die wiederholt jchr bedrohlichen Charakter an-
nahmen, da Müller wiederholt die Absicht öußetre, seine Frau zu

Kochproben beweisen
daß es nichts Besseres gibt als den altbewöhrkcn

Titze Feigenkaffee
und deshalb nehmen erfahrene Hausfrauen mii
Vorliebe nur dieses Fabrikat zur Bereitung eine»
kräftigen, köstlich wohlschmeckenden Kaffes.

erschießen. Als gestern abends die Ehefrau von einem Besuch gegen
10 Uhr nach der Wohnung heimkehrte, wurde sie von dem Mann
wieder mit Schimpsworten  empfangen . Der Lärm mar so
stark, daß die Hausbewohner dadurch in ihrer Ruhe gestört wurden.
Plötzlich fielen zwei Schüsse, und kurz darauf hörte man Hilferufe
der Frau Müller . Als Nachbarn mit Polizcibeamten in die
Wohnung eindringen wollten, fiel ein weiterer Schutz. Müller hotte
feinem Leben durch einen Schläfenfchutz ein Ende gemacht, während
die Frau mit zwei Rückenfchüffen aufgefunden und in bewußtlosem
Zustande noch dem Virchow-Krankenhaus gebracht wurde.

• Hinrichtung eines Mörders . Beuthen,  27 . Vtarz.
Heute früh wurde der frühere Zigarreuvertreier M u -
s cht o l, der am 18. April v. I . mit Hllse seiner Frau und
des Dieners Willi Huve auf bestialische Weise den Magl-
stratsbeamten F i ku s ermordet hat und im Juli vom
Schwurgericht Beuthen zum Tode verurteilt worden war,
hin gerichtet.  Tie Frau Muschiols und Huve, die
seinerzeit ebenfalls zum Tode verurteilt worden wirren,
wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus  be¬
gnadigt.

MSuWeftet tmimoci).
Eine neue geheimnisvolle Spnr.

Budapest, 27. März . Obwohl der Mörder der Frau Susanne
Köhler,  genannt die „rote Susanne ", noch immer nicht ermittelt
ist, hat die polizeiliche Untersuchung eine Reihe interessanter Daten
sestgestellt. Es kann mit Sicherheit angenominen werden, daß der
Mord einen geheimnisvollen Hintergrund  hat . Die
wichtigsten Angaben machte die Wohnungsnachbarin des Opfers,
Frau Julius B a r t h o s. Diese Frau gibt an, daß ihr in der
Nacht aus Samstag , als sie in den entlegenen Teil des Hauses
gegangen fei, zu ihrer Ueberrafchung von dem Korridor , auf dem
die Köhler wohnte, ein Mann  entgegentrat . Der Mann war
ungefähr 35 Jahre all, schmächtig, mittelgroß, mit blassem ovalen
Gesicht, braunem Schnurrbart . Er trug einen langen Mantel . In
der Hand trug er ein kleines, in Zeitungspapier gehülltes Paket.
Während Frau Barthos vor Schreck regungslos daftand, verschwand
der Fremde über die Hintertreppe.

von Stufe zu Stufe.
Auf Grund verschiedener anderer Aussage» glaubt man, daß

dieser beobachtete Mann ein französischer Ingenieur  ist,
der des Mordes dringend verdächtig erscheint.

Indesten ist die Polizei an der Arbeit, der Vergangenheit der
Frau nachzugehen und damit eine Reihe von Verdachtsmomenten
auszuhellen, lieber den Wiener Aufenthalt der Frau Köhler ist
sestgestellt, daß die Frau die Tochter einer in Limbach in Sachsen
lebenden Handschuhmacherin ist und im Jahre 1909 in Deutschland
den Kaufmann Otto Oswald Köhler  geheiratet hat. Nach sieben¬
jährigem Beisammensein war die Ehe geschieden worden. Die Frau
übersiedelte nach Wien, von wo sie »ach Budapest kam

Es wurde sestgestellt, daß sie in Budapest in eincui Lokal des
Hotels „Elisabeth" einen Modistenladcn eingerichtet hatte, und zwar
mit Hilfe eines Freundes , der nach einer Version ein Budapester,
nach einer anderen Version ein r e i che r W i e n c r gewesen sein soll.
Später habe sich der Freund zurückgezogen, und die Frau geriet
in Not. In der Folgezeit ging es mit ihr immer tiefer ab¬
wärts.  Sie hatte einen Chauffeur zum Freund , der jetzt eben¬
falls im Verdacht stand, die Tat begangen zu haben, der aber
ei» Alibi erbringen konnte. Die hoteldirektion hatte bald den
Lebenswandel der Frau sestgestellt, und leitete die Delogienings-
klage ein. Die Frau verlor das Geschäft, und so geriet sie in immertristere Verhältnisse.

Unter Spionageverdacht.
Die „Rote Susanne " hotte, wie erhoben wurde, zwei Wiener

Freundinnen . Die eine hieß Lotte G r u b e r, die andere Wilhelmine
L a ckn e r. Beide wurden von der Budapester Polizei wegen
Spionageverdachtes  nach Wien abgeschoben. Die Lackner
verübte verschiedene Manipulationen unter dem Namen „Wilhelmine
Sommerleithner ". Es wurde bisher festgestellt, daß Katharine
Roscher (Frau Otto Köhler) am 15. Mai mit dem Paß der Lotte
Gruber in Komorn war und sich in verdächtiger Weise in der
Gegend der Donaubrücke Herumtrieb, die bekanntlich die Tschecho¬slowakei mit Ungarn verbindet.

Wegen Spionageverdachtes, bezw. wegen Vagabundage wurde
gegen sie das Verfahren elngeleitet. Sie wurde eine Woche lang
in Gewahrsam gehalten, dann aber freigelassen. Spüler wurden die
genannten Mädchen, die ebenfalls der Halbwelt angehörten, ab-
gefchaben, imd man hat sichere Kenntnis davon, daß sich zumindestLotte Gruber in Wien  aushält.

Andere wichtige Angaben machte der Elisabethstädtcr Chauffeur
Stephan M a d a r a s z. Nach dieser Aussage sali sie nnt einen,
Franzosen  verkehrt haben und Mitwisserin eines großen
Geheimnisses  gewesen sein, nach einer anderen Andeutung
soll sie wichtige Dokumente  besessen haben, und diese habe

(Nachdruck verboten.)

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

„Nur Ruhe, meine Herren." sagte Macgtnty , der sich
von seinem Faß erhoben hatte. „Das kann ich nicht zu¬
lasten. Dies hier ist ein neuer Bruder , Baldwtn , und
es geht nicht an, daß Sie ihn in dieser Weise begrüßen.
Geben Sie ihm die Hand, Mann , und machen Sie
Frieden ."

„Niemals !" ries Baldwtn wütend.
„Ich habe ihm angetragen, mit ihm zn kämpfen, da er

glaubt , daß ich ihm zn nahe getreten bin," sagte Mae-murdo."
„Um was handelt es sich denn?"
„Eine junge Dame. Ich bin der Ansicht, daß sie wählen

kann, wen sie will ."
„So , glauben Sie ?" rief Baldwin.
„Jawohl , das ist auch meine Ansicht," entgegnete Mae-

gtnty. „Als Bruder derselben Loge seid Ihr gleich."
„Sie entscheiden also zu Gunsten eines Mannes , den

Sie heute das erstemal sehen, gegen einen , der seit fünf
Jahren mit Ihnen durch Dick und Dünn geht? Sie sind
nicht aus Lebenszeit gewühlt, Jack Macgtnty , und bei
Gott, wenn es wieder zur Wahl kommt —"

Macgtnty sprang wie ein Tiger auf Baldwtn zu.
Seine Faust schloß sich um dessen Gurgel . Mit seiner
Riesenkraft stieß er Baldwtn zn Boden , so daß dieser
Wer die Fässer siel und hätte ihn zweifellos erwürgt,
wenn nicht Macmurdo dazwtschengetreten wäre.

„Ruhe, Mr . Macgtnty , um des Himmels willen , be¬
wahren Sie doch Ruhe," rief er, während er den Logen¬
meister von seinem Opfer trennte.

Baldwin hatte sich auf eines der Fässer gesetzt, tödlich
erschrocken und verschüchtert. Er rang nach Atem und
zitterte an allen Gliedern.

32 ! „Sie haben das schon lange haben wollen, Ted Bald¬
win , und jetzt haben Sie es," ries Macgtnty , dessen
riesenhafte Brust heftig wogte. „Sie glauben wohl, daß,

i wenn ich bei der nächsten Wahl zum Logenmeister durch-
falle, Sie in meine Schuhe treten würden ? Darüber hat
die Loge zu entscheiden. Aber das sage ich Ihnen , so¬
lange ich der Loge »orstehe, wird kein Mann seine
Stimme gegen mich oder meine Entscheidungen erheben."

„Ich habe nichts gegen Sie, " murmelte Baldwin , derseine Kehle betastete.
„Nun gut," rief der andere, in seine gewohnte brüske

Herzlichkeit zurücksallend. „Dann sind wir also alle wie¬
der gute Freunde und damit basta. Sonst kommt die
Sache vor die Entscheidung der Loge, und solche Ent¬
scheidungen sind streng hier bei uns , wie Bruder Bald¬
win bereits weiß und auch Sie , Bruder Macmurdo , bald
erfahren würden, wenn Sie Streit suchten."

„Fällt mir nicht ein," sagte Macmurdo und streckte
Baldwtn die Hand entgegen. „Ich bin rasch dabei, einen
Streit zu beginnen, aber ebenso rasch im Vergeben. Für
mich ist die Sache erledigt."

Es blieb Baldwtn nichts anderes übrig, als die ge¬
reichte Hand zu ergreifen, denn die drohenden Angen
des schrecklichen Meisters ruhten auf ihm. In seinem flü¬
steren Gesicht deutete indessen nichts darauf hin. daß ihn
die freundschaftlichen Worte des a;rderen berührt hatten.

Macgtnty klvpfte betdeil auf die Schulter.
„Diese Weibsbilder , diese Weibsbilder," rief er, „man

sollte nicht glauben, was sie für Unfrieden unter meinen
Jungen stiften können. Der Teufel soll sie holen. Die
letzte Entscheid urig tu dieser Sache liegt aber bei der
Frauensperson . Wir in der Loge befassen uns mit sol¬
chen Entscheidungen n cht, und der Herr sei bedankt da-

! für. Wir haben schon genug mit uns selbst zu tun. Sie
j müssen in unsere Loge 341 eingeführt werden. Bruder

Macmurdo. Wir haben hier unsere eigenen Arten und
Methoden, die von denen tn Chicago abweichen. Sonn¬
abend abends ist unser Sitzungstag , und wcrlrr Sie am
nächsten Sonnabend zu uns kommen, werden wir Sie

i zu einem der unsrigen machen."

3. Kapitel.
Loge Nr . 341 Vermiss».

Am nächsten Morgen verließ Macmurdo seine Woh¬
nung bei Jakob Shafter und bezog Quartier bet der
Witwe Macnamara am Rande der Stadt . Scania », seine
erste Bekanntschaft, war nach Bermissa übersiedelt und
zog zu ihm. Die beiden waren die einzigen Mieter , und
die Vermieterin , eine leichtherzige, alte Irin überließ
sie ganz sich selbst, so daß sie jede Freiheit der Rede und
des Handelns genossen. Shafter hatte so wett nachgege-
ben. daß er Macmurdo gestattete, bei ihm die Mahl¬
zeiten einzunehmen, so daß der Verkehr des j,rnge,l
Mannes mtt Ettie keine Unterbrechung erlitt . Im Ge¬
genteil , er wurde im Verlaufe der folgenden Wochen
noch inniger . Macmurdo fühlte sich in seiilem neuen
Heim so sicher, daß er in seinem Schlafzimmer die Bank¬
notenpresse auspackte und einer Anzahl Logenbrüder
irnter dem Siegel strengster Verschwiegenheit gestattete,
sie zu besichtigen und einige Muster mitzrmehmen, die
so geschickt nachgeahmt waren , daß sie ohne Gefahr und
Schwierigkeit ausgegeben werden konnten. Warum Mac¬
murdo, im Besitze einer derartigen Kunst, sich beravließ
zu arbeiten, war seinen Gefährten rätselhaft. Er machte
ihnen jedoch klar, daß mangels offenkundiger Erwerbs-
guellen die Polizei bald hinter ihm her sein würde.

Ein Polizetbeamter hatte ihm tatsächlich bereits nach¬
gespürt, aber das Glück wollte es, daß ihm der Vorfall
eher nützte als schadete. Nach seiner Einführung in Mac-
gtntys Gasthaus vergingen wenige Abende, die er nicht
darin verbrachte. Es war seine Absicht, sich mit den
„Jungens ", mit welchem freundschaftlichenTitel die ge¬
fährliche Bande , die diesen Ort bevölkerte, gewöhnlich
augeredet wurde, näher zu befreunden. Set »t schneidiges
Auftreten, die Kühnheit seiner Sprache machten ihn bald
allseitig beliebt. Die Schnelligkeit und kunstvolle Ge¬
schicklichkeit, mit der er einmal einerr Gegner in einem
Raufhandel abfertigte, verschafften ibm die Achtung dieser
gewalttätige u Gesellschaft.

(Fortsetzung folgt.)
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sich der Franzose verschaffen wollen. Auf Grund dieser Aussagen
glaubt man nun, dag der nächtliche Besucher, der als Täter in Frage
kommt, der Franzose war , der sich b:c besagten Dokumente holen
wollte. Bestärkt wird man in diesem Verdachte durch den Umstand,
''atz die Wohnung eigentlich nicht ousgeraubt  mar.

fanStoictffiaft
Die Aufteilung der Kredite für die Molkereien.

KD. Wien, 27. Mürz. In der gestern abgehaltenen Präsidenten-
Konferenz der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften gab Bun-
besminister T h a l e r Aufklärungen über die Zollverhandlungen,
sowie über die Verhandlungen in Gens betreffend die Molke-
cei Kredite.  Die Konferenz ersucht die Regierung , auf die
Flüssigmachung der zweit  en versprochenen Quote  aus dem
Völkerbund -Kredite hinzuwirken.

Es wurde hierauf beschlossen, die Aufteilung der Molkerei-
Kredite u. a. in folgender Weise vorzunehmen : Oberösterreich
1.200.000 Schilling, Sleiermark 1,200.000 Schilling, Kärnten
500.000 Schilling , Tirol  und Salzburg je 400.000 Schilling und
Vorarlberg  200 .000 Schilling.

Präsident R eith  er , Nationalrat Födermayer  und die
anderen Präsidenten traten für eine allgemeine Revision der
agrarischen Positionen des Zolltarifes zur Sicherung der Existenz¬
bedingungen der österreichischen Land- und Forstwirtschaft ein.
Die Präsidenten -Konferenz richtete in diesem Sinne auch einen
Appell an den anwesenden Bundesminister Thaler.  Schließlich
wurde eine Herabsetzung der V i e h 1a r i f e gefordert.

*

(Rach Oesterreich wird ;o viel Obst eingesührt!) Wien,  27. März.
Auf der Agrarischen Woche hielt Hof rot L ö schn i g einen Dortrag
über die Kultur und die Derwertung des Steinobstes. In Erörte-
nrnug der Wichtigkeit dieser Kultur wies er darauf hin, daß nach
Oesterreich jährlich 380 Waggons Marillen , 400 Waggons Kirschen
und über 1000 Waggons Zwetschken eingeführt werden. Durch volle
Ausnützung der für den Bau des Steinobstes benutzbaren Flächen
in Oesterreich könnte das Handelspaffioum um 92 Milliarden Kronen
vermindert werden. Redner behandelt« auch den österreichischen
Gurkenbau. Der Vortragende bezeichnete es als eine Schande, daß
nach Oesterreich jährlich 600 Wagons Gurken eingeführt werden,
obwohl in den Weingegenden von Retz. Haugsdorf, Laa ufw. Be¬
dingungen für den Gurkenden bestehen, die denen der Znaimsr
Gegend vollkommen gleich sind.

(Die Durchfuhr polnischer Schwein« ln der Tschechoslowakei oer¬
baten.) Wien,  29 . März . Die tschechische Regierung hat einen Er¬
laß herausgegeben, wonach die Durchfuhr polnischer Rinder und
Schwein« vom 30. d. M. an durch das tschechische Staatsgebiet ver¬
boten ist. Durch dieses Derart wird nicht nur der polnische Weh- s
export nach der Tschechoslowakei, sondern der wesentlich stärkere
Export polnischer Schweine nach Oesterreich, der seit etwa 2 'A Jah¬
ren im Gange ist, völlig lahmgelegt. Dese außergewöhnliche Maß¬
nahme wird von der tschechischen Regierung mit den immer mehr
überhand nehmenden Viehseuchen in Polen begründet. Für den
Wiener Markt dürste der Ausfall polnischer Schweine durch Einfuhr
jugoslawischer und ungarischer und bei längerer Dauer durch hol¬
ländische und dänische Import « gedeckt werden.

Doßgtvfet/cbBft
Ae WlrtWstremetk in Wien.

Die Forderungen des Kohlenbergbaues.
KD. Wien, 27. März . In der unter dem Vorsitz des Ministers

Dr . Schür ff abgehaltenen Bergbau -Enquete begründete der
Vizepräsident des Vereines der Bergwerks -Besitzer Oesterreichs
Dr . W u t t e die Wünsche des österreichischen Kohlenbergbaues.
Er schlug die Einführung eines Braunkohlenzolles  vor,
da eine Notwendigkeit , Braunkohlen einzuführen , überhaupt
nicht bestehe. Auf dem Gebiete des Lieferungswesens
feien die Bestimmungen der Lieferungsverordnung sinngemäß
auch auf Kohle anzuwenden . Auch die Bundesbahnen als größter
Kohlenkonsument hätten stich auf einen umfangreichen Bezug in¬
ländischer Braunkohlen einzurichten.

Bundesrat Schlager  erklärte namens des Verbandes der
Bergarbeiter , daß die Dergarbeiterschait grundsätzlich Schutzzölle
ablehn«, sie müsse aber zugeben, daß hier ein Notstand  vor¬
liege, der die Einführung eines Braunkohienzollss erwägenswert
erscheinen lasse.

In der anschließenden Spezi rldedatte . ui der auch Bundesmini¬
ster Dr . Schür ff teilnahm , wurde die Notwendigkeit handels¬
politischer Maßnahmen zugunsten des Bergbaues anerkannt . Die
auf dem Gebiete des Lieferungswefens aufgestellten Forderungen
wurden der Lieferungskommission  zugewiescn . Die
Belieferung der Bundesbahnen mit Kohle soll zunächst in einer
unmittelbaren Aussprache zwischen den beiderseitigen Interessen¬
ten geklärt werden , deren Abhaltung der Bundesminister ver¬
mitteln wird . Bezüglich per Steuer fragen  hat die Enquete
einmütig anerkannt , daß als Durchschnittspreise für Aus¬
landskohle bei Berechnung der Warenuw.satzfieuer nicht der Gru¬
benpreis , sondern der Preis lsko Grenze  zugrunde zu
legen fei.

Generalmajor K a s a m a s erklärte , daß die Sprengmittel-
Monopolverwaltung bestrebt sein wird , dem Wunsche des Kohlen¬
bergbaues nach Herstellung eines neuen, billigen Sprengstoffes
Rechnung zu tragen . Zum Schluffe wurden die Vorteile eines
Semmering - Tunnels  für den Bergbau erörtert . Die Fort¬
setzung der Bergbau -Enquete findet am 31. März statt.

Der Bnnbesvoranschtag für April.
Dien , 27. März . Der Monatsvoranschlag für April 1926 wurde

nach der Gliederung des Reform planes wie folgt festgesetzt: a) Lau¬
fende Gebarung : Ausgaben 68.84 Millionen Schilling, Einnahmen
72.49, Ucberfchuß 3.65; b) Investitionen : Ausgaben 18.86, Summe
(Bud-getcrbgang) 12.21.

*

(Holzbörse In Innsbruck.) Am 26. ü. M . wies di« Börse wieder
einen sehr guten Besuch auf, «z wurden verschiedeneSchlüffe ge¬
tätigt . Die bewilligten Preise sind allerdings der allgemeinen
Marktlage entsprechend gedrückt. Gefragt waren neuerdings Zirbel
in allen gangbaren Dimensionen, ferner Lürcheuinoste, Lärche ndieleu,
Gruben- und Schleifholz und in Fichte vorwiegend Schnmtwar« in
allen Stärken , jedoch meist dritter Klaffe. Angebote lagen vor in
Buchen-, Kirschen- und Ahornschnittware, Lärck̂en klotz«, Föhren-
psosten, Fichienkürzungswar« und Neueinschuili, ferner trockene Bu°
chenscheiter. In der Karwoche entfall: die Börse, so daß der nächste
Börssnkag Freitag den 9. April ist.

(Generalversammlung der Ersten österreichischen Sparkaffc.)
Wien,  27 . März . Gestern wurde die Generalversammlung der
Ersten österreichischen Sparkasse abgehalten. Aus dem Geschäfts¬
bericht geht hervor, daß der E-mlagenskand im Spar - und Scheck¬
verkehr auf 60.1 Millionen Schilling gestiegen ist, und daß sich der
Stand der Hypothekardarlehen auf 24.8 Millionen Schilling erhöht
hat. Die Goldbrlanz sowie die Rechnungsabschlüssewurden geneh¬
migt und die Gründung des Kreditvereines der Ersten österreichischen
Sparkasse beschlossen. Don dem Reinertrag per 71.394 8 wurden
71.244 8 dem Reservefonds zu gewiesen, der Rest zu Spenden ver¬
wendet. Die Reserven stellen sich auf 4,790.524 8.

(Die Arbeitskonflikte im llahee 1926.) Nach einer Zusammenstel¬
lung der „Statistischen Nachrichten" haben sich im Jahr « 1935
278 Streiks (im Vorjahrs 380) und 36 Aussperrungen (an Vor¬
jahre 46) ereignet. Aon den Streiks waren 1632 Betriebe, hievon
732 der Nahrungsmittelindustrie und 223 des Baugewerbes , ergriffen
und 56.444 Beschäftigte (am meisten in der Textilindustrie: 11.187
>md in der Nahrungsmittelindustrie : 7629) ersaht. Die Summe der
versäumten Arbeitstage belief sich auf 657.022, von denen auf die
Metallverarbeitung (wegen der langen Stteikdauer bei der Alpinen
Montangefekffchafi) 143.445 und aus die Textilindustrie 181.249 ent¬
fielen. Die durchschnittliche Dauer eines Streiks betrug 15.5 Tage.
Die Streiks häuften sich rn Wien und Niederösterreich, und zwar
fallen auf Wien 105 Streits mit 21.548 Streikenden und auf Nieder«
österreich 103 Streiks mit 8973 Streikenden. Unter dem Aus¬
sperrungen stehen hinsichtlich der Zahl der Beschäftigten 19 Betriebe
der Textilindustrie mit 10.515 Beschäftigten und zwölf Betriebe der
Maschinenindustrie mtt 6332 Vsschäftigtenan der Spitz«. Die durch¬
schnittliche Dauer einer Aussperrung betrug 27.9 Tage.

(Das Defizit im schweizerischen Bundeshaushalt .) B e r n. 27. März.
Das Defiztt der Staatsrechnung für das Jahr 1925 beträgt 9,020.000
Franken.

(Weitere Arbeiter entlasiungen bei Krupp.) Berlin,  27 . März.
Der „Vorwärts " meldet aus Essen, daß die Finna Krupp beim
Demobilmachungskonimissärdie Entlassung von weiteren 2800 Ar«
beitern zum 29. d. M. beantragt Hobe.

(Abschaffung der deutschen Schaumwcänskeuer.) B e r l i n,  27. März.
Dom 1. April an wird M« Schaumwemsteuer bis zum 1. Juli voll-
ftändig wegsallen. Erft vom 1. Juli wird eine Banderolensteuer
von einer Mark für die Flasche, bezw. .zwanzig Pfennig für Frucht¬
sekt wieder eingesührt werden.

(Die Roggenvalorisntiou in Deukschland.) Berlin,  27 . Märg.
Im Reichstag wurde der 30-Millionen-Kredii für Rogaenvalorffa-
iion mit 195 gegen 170 Stimmen bei 4 Stimmenenichilt-ungsn ge¬
nehmigt.

(Die finanzielle Lage Jugoslawiens .) Belgrad,  27 . März . In
der Skupfchtina erklärte der Finanzminister gelegentlich der Debatte
über das Budget des Finanzministeriums , daß dis Gsfamtkrisgs-
schuld an Amerika, Frankreich und England 15.183 Millionen Dinar
betrag«. Die gesamten Bu-dgeteinnahinen betrogen 12.279,899671
Dinar , die Ausgaben 12.50chA92.516 Dinar.

Monopolisierung des Petroleum - und Zuckergcfchöiles in Frank¬
reich) Paris,  27 . März . In der heutigen Dormittagssitzung de»
Finanzausschussesder Kammer wurde der Entwurf über die Mono¬
polisierung des Petroleumgeschüfies und der 'Antrag auf Monopoli¬
sierung des Zuckers angenommen. Beide Bestimmungen sollen am
1. Dezember 1926 in Kraft treten.

(Englands Reparationseinnahmen .) London,  27 . März . Der
diplomatischeKorrespondent des „Daily Telegraph" weist heut« auf
di« steigende Bedeutung der Repororionseinncrhmen im englischen
Staatshaushalt hin und erklärte, man habe allgemein nicht bemerkt,
daß die ursprüngliche Schätzung der Repa ra Honsciunahmen Chur¬
chills, die ursprünglich lü bis 12 Millionen Pfund l>einugen m.
mehr auf 15 Millionen Pfund cm Jahre «ngefetzt seien, und daß
dieser Betrag nur einen Bruchteil der künftigen Gefamieimmhme
Englands darsteile, vorausgesetzt, daß Deutschland die vorgesehene
Zahlung von 125 Millionen Pfund jährlich zu leisten vermöge. In
diesem Falle würde Errglands Anteil 27 Millionen Pfund betragen
Schon heute sei es EhurchiA durch die unerwartete Mehreinnnhme

gelungen, den englischen Anteil an der Zinsen.Zahlung « r die Ber¬
einigten Staaten von 9 Millionen Pfund auf 4 Millionen Pfund
herabzusetzen. Di« Deckung dieser 4 Millionen Pfund hing« davon
ab, ob Sowjetrußiand berett sein würde, einen Zinsbetrag von
Ys Prozent für feine Schuliden zu bezahlen. Es wäre aber zweifel¬
haft, ob Moskau es der Mühe wert halte, feinen Kredit in England
mit so geringen Unkosten wieder herzustellen.

(Nationalisierung der kücklschev petroieumgebiete .) Angora,
27. März. Die Nationalversammlung hat die Nationalisierung der
türkischen Petroleumgebiete beschlossen. Auf Grund des bezüglichen
Gesetzes können weder türkffch« noch auslmrdische privat« GsfeÄ-
schasten Petroleumoorkommer. auf mrkifchem Gebiete ou^ orschen
oder ausbeuten. Die türkifchr Regierung behält sich alle Recht« hin¬
sichtlich der Pet roleumvorkommen vor.

Ar MdersbM in ben1len.
Don Univ.-Dozent Dr. Guido H r a d i l.

Der Besitz einer Goldgrube erscheint dem Laien ssit jeher als der
Gipfel des Erstrebenswerten : er bedenkt nicht, daß unter Umständen
ein mittelmäßiger Bergbaubemieb auf Zementnrerge! oder Magnesit
eine beffere Rente ab zu werfen vermag als ein ärmlicher Gold»
bergbcm. Die Verbreitung des Goldes in der Natur fft durchaus
nicht so selten, als nwn vermuten möchte, die Rentabilität seiner
Gewinnung beginnt allerdir̂ g; erst bei einer mit den örtlichen Ver¬
hältnissen jeweils wechselnden Anreicherung, deren einwandfreie
FMtellung mit zu den schwierigsten Aufgaben des fachlichen Be¬
raters gehört.

Dis GoDvorkoinmen der Aloen sind ausschließlich an das kristalline
SchiesergSbirg« gebunden: als Erze treten vorwiegend Schwefelkies
mid Arsen kies, untergeordnet auch Kupferkies. mit schwankendem
Goldgehalt auf . Träger dieser Erze — di« sogenannten Gang¬
arten — sind verschieden mächtige Quarzgänge, di« das kristallin«
Gebirge durchsetzen.

Gediegen Gold (Feingold) --st meist nur untergeordnet vorhanden
mcd auf gewisse, gesetzmäßig angsordnet« Anreicherungszonen be¬
schränkt. deren Ausschließung und planmäßige Verfolgung dem Berg¬
bau oft schwierige Ausgaben stellt.

Wie besannt, ist dar Gebiet der Hohen Tauern um Ga st «in
und Rauris  Horum ein Gebiet alten Bergsegens. Teils durch
Gewältigung alter Baue, teils durch zielbewußte, sehr kostspielige
Auffahrung neuer Strecken ist in den letzten Jahren dos Goldfeld
der Tauern neu erschlossen worden und geht in jenen Gegenden
nunmehr ein lebhafter, gut geleiteter Bergbau mn. Gegen Westen
zu nehmen die Vorkommen an Häufigkeit ab, ohne jedoch voll¬
ständig auszusetzen. Sowohl von der Südseite der Zentralalpen¬
kette als auch vereinzelt von anderen Orten sind Vorkommen von
Gold bekannt, ohne daß es au irgend einer Stelle zu einem nennens¬
werten Bergbaubetrieb gekommen wäre. Erst aus der Nordseste des
Zillertaler Stockes,  mn Hainzenberg bei Zell a. Z„ be¬
gegnen wir wieder einem alter Goldbsrgbau, der durch Jahrhunderte
hindurch ein« nicht unbedeutende Rolle gespielt hat, gegenwärtig
allerdings still liegt. Weiler westlich ist kein Goldbergbou in den
Alpen bekannt; wenn wir aber di« Geschiebe und Schottor der Flüsse
itttteksuchon, die von Süden ms den Zentralalpenketten dein Inn
zufließsn, so finden wir niest rmbeträchtliche Spuren von Gold
und goldführenden Kiesen. So in Ziller, Sill . Melach, Oetztaler-
und Pitztalerache u. a., was di« Annahme bestätigt, daß in den
Einzugsgebieten dieser Wasserläuse zweifellos goldhaltige Gestein«
da und dort onstehen müflen Nicht feiten stößt mcm̂ bei Untsr«
suchung alter Bergbaue auf Stellen, wo ..der Lllte" Schwefel kies
abgsinmi Hai, sicher nickst wegen der Eisengewinmmg, sondern, wi«
wir mst größter Wahrscheinlichkeitannehmen können, um ihres
Goldgehaltes willen.

In den Tauern sind die gÄdführenden Gänge hwuptsöchlich«m
gewiss« Gnoiße und Hornbi-ond-eschiefer geknüpft, weiter dm Westen,
so in den Tiroler Alpen, scheinen sie mehr an weichere Gesteine,
Serizit - und Taikschieser, Tovyliinmerfchieser. Chloritschiefer u. a.
ähnliche gebunden, denn wir finden in den Flüssen neben zahl¬
reichen GeiteinsÄrockrnmit goldhaltigem Schwefelkies letzteren auch
häufig in Körnern und derben stücken, was darauf schließen läßt,
daß die erzführenden Gänge in sehr leicht zerstörbareir Gesteinen
aufgesetzt hatten, deren Trümmer einen weiteren Wassertransport
eben nickst au sh leiten. In der Tat find diese und andere ähnliche
Gesteine in den Gebirgsstöcken der sogenannten nördlichen Schiefer-
hülle, inshesonderc zwischen Dill und Dielach sowie auch weiter
westlich reichlich vertreten.

Eine planinäßige Beschürfung der in Frage komnicnrden Gebt«»
stößt wohl auf Schwierigkeiten Da man den im Schwefelkies vor¬
handenen Goldgehalt weder init freiem Auge noch mit optischen
Hilfsmitteln sicher nachweiser, kann, ist man ausschließlich mcf die
chemlsche Analyse angewiesen, die auch mir dann ein« brauchbare
Beurteilungsgrcrndlage bietet, wenn das untersuchte Erzmaterial ein«
wirkliche Durchschnittsprobe d-arstellt. Die Auswahl desselben muß
daher ausschließlichdem berufenen Fachmann Vorbehalten bleiben.
Mit Mcksicht aus die beirächOichen Kosten derartiger Uniers-uchungen
wird man natti-rgemäß mir solche Stellen des Dorkonnnens in Be¬
tracht stehen, über deren nutzbaren Goldgehalt schon Bermutungen
oorliegen, das sind zumeist solche, die bereits einmal Gegenstand
bergbauÄchsr Ausbeulung gewesen sind. Auf diessnr Wege sind fa
last alle bisher bekannten olpnen Goldiagerstätten wieder in den
Kreis bergbaulichen Interesses gerückt worden. Glückliche Neufunds
lind natürlich sin Werk blind-m Zufalls . Man. wird auf diesem
Wege eben manche Fehlschlage, sicherlich auch manche frohe Ueber-
raschungen erfahren.

lUQmmM  FRANZ GRliL ■X1834
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cS>min§mdjtid}tm
Heimatrvehr Abschnitt I . Dienstag , den 30. März . Ab-

schnittsversamni -lung im Gasthof „Lesterreichiicher Hof ". '
Beginn 8 Uhr abends . j-

Freiwillige Aetlungsgeiellschast . Montag abends 8 Uhr letzte i
Wiederholung sstlmLs zur Prüfung (im Sanitätskurs ) am 7. Aprll. j

Pfarrchor St . Jakob . Montag abends 6 Uhr Generalprobe für !
Chor und Orchester in der Kirche (Bach, Reger).

Musikvecein Innsbruck. Sämtliche bin Orchester Mtwirkende
werden gebeten, zu der am Dienstag abends 6 Uhr stottfindenLen
Probe zu Liszts Faust-Symphonie sich einfachen zu wollen.

Deutscher AlännergesluigoereirkInnsbruck. Momag 8 Uhr Prob«
im Mustknsreine für die Faust-Symphonie . Dienstag 6 Uhr Lcitungs-
sitzung im Musikvereinr.

Sängerbund HöUing. Montag abends 8 Uhr Probe.
Innsbrucker Sammerchor. Montag abends 8 Uhr Probe für

Mäirnerftimmeir.
Bund der ässentlichen Angeslelllen . Diese Woche findet keine Larr-

desgruppenleitungssitznng statt silächste Sitzung cnn 6. April.

! Briesmarkcnsammleruereinigung ..Tirol". Montag abends 8 Uhr
i Verein« ibend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Turnverein „Jahn" Innsbruck. Joden Dienstag und Freitag mm
8 bis halb 10 Uhr Turnen für Jnngturlrer ; jeden Donnerstag vrm
hall' 8 bis 9 Uhr Zöglingsturnen. Reuaustrahmen in der TuriihaA«
der Bürgerschule Müller strotze.

Allgemeiner Penstonisten verein Die Eiseabahrrsahrtausweis« tm*
vsen am 30. März von 3 bis 5 Uhr nachmittags im „Oesterreichischen
Hof" abgeholt werdon. Nächst« Sprechstunde ifeffrt am 6. April (Öfter1

i die ns mg) von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Gott dein -Vlimächtigeu hal , es gefallen , unsere
innigstgeliebten Gatten , bezw . Vater und Bradcr,
Herrn

Ferdinandv. Hofstetter
Beamter des Waguer ’schen Zettungsverlag *!,

Innsbruck

nach langem , schwerem Leiden und Empfang der
hl . Sterbesakramente , 53 Jahre alt , in die Ewig¬
keit abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt , am Montag , 29. März,
4 Uhr nachmittags , von der Hottingor Leichen¬
halle ans.

Der Seelengottesdienst wird am Dienstag um
V-8 Uhr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Innsbruck , Bozen , den 26. März 1926,
In tiefster Trauer:

Maria v . Hofstetter als Gattin
und Tochter Margarethe

wie im Namen aller Verwandten.

Erste lirol . Leiehenbes ' attongsanr .talt „Cencardla 1

Die Wagner ,schc Universitäts -Buchdruckerei Innsbruck
gibt hiermit die traurige Nachricht vom Ableben ihres langjährigen und
treuen Mitarbeiters , des Herrn

Ferdinand v. Hofstetter
Beamter des Wagner ,schen  Zeitimgs -Verlages

welcher Samstag , den 27 . März, nach langem Leiden verschieden ist,
Die Wagner’ sche  Universitäts - Buchdruckerei verliert an dem Dahin¬

geschiedenen einen ihrer ältesten und treuesten Beamten , der über 30 Jahre
in diesem Unternehmen tätig gewesen ist. Alle , die mit ihm zusammen
arbeiteten , werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Innsbruck,  am 27. März 1926.
HnSM

KlMAlyttzoi' , tf.

Tricder , neu. 8. u. 10X,
billig!!. Teil »mann . Schlüs¬
se vgossc 3. M 17>7

MbnmMgig 'rli!
Anfragen wesen Wolz- j

nuazstausch in Innsbruck - i
Stadt , sowie Innsbruck - i
Wien und retour und an- >
deren größeren Stödten !
LesterreichZ und Deutsch- !
landz liegen vor im be- i
hördl . konz. Wohnungs - j
Bcrmiitlnngsbüro bei der
Tiroler SpeSilions , u. La¬
gerhaus -Ges. m. b. §>., MLl-
lcrstratze. Pdc Tcmplitraßc.

M 256=1

.lu wtmieten
Geichäftslskal, günstig

gelcMM . zu vermieten.
Näheres Nniversiiälstl. 10,
1. Stock links. 381&-.1

Zwei Herren , tog-üb -r
iin Gc-s-chait, suchen aus fo-
soot cknfacl'-es Zimmer . Un¬
ter „Preisangabe * an Neu-
mairs Annorrccnbirrv. 4

Sistne Steile»
Als Kindermädchen sucht

lLjähriges MälXhen vom
Lande auS bürgerlichem
Hause bi? 1. oder 1ö. April
stelle . Zuschriften unter
„Schwaz. Postfach 21".

mm --ö

Doppelschlafzimmcr. ge¬
beizt. matt . neu . billig zu
vevtausen. Aus Gefälligkeit
Kapuzinrrgasse tt . Bauer.

3729-7
Gemischtwarenhandlung

mit Tabaktrafik sofort ge¬
gen bar zu verkaufen. Nnt.
»Existenz 3761" an die
Verw. 7

Fleißige Einlegerin , di«
auch Falzarbcrten verrich¬
tet, bei gutem Lohn von
Proviuchruckerei gesucht.
Angebote unter „KlÜOt"
an di« IVtto . 5

Sparherde , auszzemaucrt.
m jeder Größe und 'Aus¬
führung . Hotel-, Rcstaura-
tivnsberdc . Aussatzherde m.
Bratröhre , transporlable
Kachelöfen, Sägelvänöien
in verschiedenen Größen
hat stets lagernd Herde- u.
Ösenbauwertstäite ..Asko",
Innsbruck Diaduktstratzc.
Bg . 31. 371-7

GeschästAladrn im Zen¬
trum der Sllrdt gegen Ab
liis« zu vermieten . Behövdl.
foniz. Realitäten - n. Hhpo-
iheken-Derkchrsbüro Emil
Zehrer , Innsbruck . Anich-
strahe 3. 2. Et . 69 Gl

.lumiMaamrckl
Kleinere Wohnung mit

Zubehör von d>fti:zguicr-
:em Ehspaar . ohne Kinder
gegen finanzielle llnter-
stützung zu mieten gesucht.
'Arrgöb unt . »Gute Lay«' .
JnnÄmrck , Postfach 150,

131d-2

Gasthaus , von Frau
allein rührbar , wird zu
pachten oder abzvlöfen ge¬
sucht, Zuschr . unter „Gute
Zuluchr 3208" an die
Verwaltung . 2

5 8 täglich und mehr ver¬
dient leicht Aotter Kölpor-
teur durch den Verkauf der
neuesten Zeitungen u . Zeri-
schriftcn. Leichter und dau¬
erndem Verdienst für In¬
valide od. Wyebaut «. Kau¬
tion nötig . Buchhandlnnig
u. Zcttuuysvcrschloig Kaili-
schmöö, Evlorstrastc Nr . ,3.

K 131a -ö

Hausgehilfin , die gikt
' bürgerlich Podien kann, alle
f Hausiabbeitan icilstäning

verrichtet und sehr reivlich
ist. wird für tagsüber auf
miort od. 16. April gesucht.
'Adrossco-n den ?1uSkunftS-
taie'ln un er Nr . 3818. 5

Solides , ehrliches Mäd¬
chen gefetzten Alters , da?
kochen kann und Hausor¬
bei:en verrichtest aus sofor-
gesucht. 2lDreifc an den
AuAuiEiaseln unter Nr.
3807. 5

Ämmermtelk
Zimmer ständig zu ver¬

mieten bei Zimmervermitt¬
lung Huebsr Boznerplatz
Rr . 1. M 101-3

Nettes Zimmer am <sa >g-
®n ist ob 1. od. 15. April
zu vergSben. Preis 8 35.—.
Adresse an den Ausfunsts-
tatekm unter dir . 3811.  3

Schönes, Lbettiges Zim¬
mer am 2 Stichen 'en ioivrl
zu vermieten . Andr .-Hoser-
Ltrohe 21, Pari . 476-3

Schönes, sonniges Toppel-
schlaszimmer an 2 bessere
.Herren zu vermieten . Ange¬
bot« unter »Sonnig 3733“
an die Verwaltung . 3

Hönes, Sbrttiflet 3im-
M .-Dhereifien-S !r . sv-
zu vermieten . lAdrefse
m Airslunitstaselm un-
Nr. 3781. 3

.Ammer MuM
Zimmer - VermitUung

Bvznerplatz I übeimiimnt
ständig möblierte u. leere
Zimmer M101 -4

Kinderbetten . Emailbe :-
len. tlwstenbetten, Tepvich-
betien . Liegestühl», Vor-
bangst äugen. Bürgerstr . 20
Tapezierer Henstchel 367-7

Henns - Haarfärbcsalon
Tonningcr geioistcnhafle
Bodicnung biillge Preise
Innsbruck Claudiastrahe

52-7

Gegen Grippe geleit!
durch Hand!! echten 2L«in-
brand . Handl . Srrlerg . 12.

103-7

Lehrmädchen wird fvfork
ausgewomimer,! in der Da¬
me njchnriderei Mattncr,
Zahnst ratze8. 1. Stock.

3787-5
Tüchtiger Vertnnier und

Schaufenster -Dekorateur d.
Tuch- und Aianniaikdurtva-
renbranche iindct dauernde
'Anstellung für sofort oder
später . Lsscr-e an d. Tuch¬
haus isvanz Greil Zarns-
brudt, M --T.herefien-Str.

7.13-5

Stellenarmcb«
Eifeuhandler

gesetzte Kraft , sucht T-.ni er-
Posten. Kann sofort ein-
tieien . Zurfchr. unt . .Sa -Äl-
fM>en B 12 i“  an die Drr-
walivns . 6

Schlaf- und Speisezim¬
mer in solider Ausfüh¬
rung , Lerche. Zirbel . Eiche.
Esche Blmnrnsschc. Maha¬
goni . Buche und Ahorn lie¬
fert preiswert Auer &
Graus , Leopoldstratzc 7.

261-7
Konditorei und East . In

einem gröheren Andustrie»
onie Obciöstcrrcichs Ware
eine gutgehende Konditorei
mit Egst ne!beu Kirche und
Schul«, schönste Lage, zu
verkau-icii oder gegen eine
Konditorei in Innsbruck
oder II-Mgjbeung zu vertau¬
schen, Zuschrislen befördert
unter . Konditorei E 52 g“
die Verwaltung . 7

Benzinmotor . 41- PS,
fast neu , für gewerbliche
Betriebe , verkauft Bau-
nisistcr Rassi, Znnsbrukk.
Goethestrahe 10. 3687-7

Klein-Auto ist sehr Preis- .
wert zu verkaufen. Ing . E.
Rieger . Znnstrah « Nr . 7.

3808-7

Lelfarben kg 1.80 Email¬
lack. Mauerfarlxm . Maler-
fix, fertig« Weihclfarbe,
Firnis im grotz-m Ira 2.—,
Ockersarbe kg —58 . S .roh-
huAacke. Schablonen , Pin - s
sei, Maurerbürsten von
8 2.— an sowie sämtliche
Farbwarcn bei Winkler.
Hvsgasf« 4. M 272-7

Gold, Silber Münzen,
Matin , künstliche Zähne
kauft zu HödOpreisen Lev-
polb Haikegger. Uhrmacher.
Sillg -asse 9 3467-8

Ein oder zwei Messing-
betten gesucht. Unter „Stab
figpbetii 502" an die Der-
waitunig. 8

Für Gold . Silber Bril¬
lanten . Aolrlsdimuck Slün-
zen. künstl. Zähne ». Ge¬
bisse bezahlt den besten
Preis Goldschmicd Josts
Kölbliuger . Meranerstr . 8.

76-8

Harleh -Tadidson -Motor-
räder , Modell IN «, :i}4 PS
Einzhliiider , 7/9 u. 10.42
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen , fabriksneu , fahrbe¬
reit , von 2720 8 auswärts.
Prvspokst und kostenlose
Vorführung beim Aerrrc-
ter Roger -Riegger, Anns-
bruck. Mutseumstrahe 33.
Rückgebäud«, Tel . 1027/4.

S 369-7

ÄrBr.
Tausche schönen Eisen¬

luster gegen schönen Her-
ren-Schreibttsch. Fichtner.
MarialM 32 3800-14

Reparaturen v. Schreib-,
Recken- u. anderen Biiro-
maschinen werden sach¬
kundig und streng r :el!
ausgeführt in der Fein-
mechanifer-Werfstäti « Ed
Fiedler , M .-Thcresien-Sir,
Nr . 53. 251-10

Berdirlsältiannge » aller
Art . Abschriften, Gesuche,
Diktandob e.c. billigst
„Germania ' Tcmplstratze
Nr . 2. Diktierkabin«.

ABh-10

GelegeriheitKaui ! Einige
elaganle DauwnKeider und
Gomplcts . wenig getragen,
sind präiswerst zu verkau-
stn. Aus GssöllvgkÄt zu
kehrn Mvdesalos Z. Ter-
boglelv 4- 8« .. Speckdacher-
stratzc II . l . Slock. Tele¬
phon 10S8/IV. 576=10

Kostplatz für Muster u.
Säugling in Innsbruck ob.
nächster Umgab»Ng wird
gesucht. Zuschriften erbeten
unstr „M . 591' an dst
Nerwaliung . M -10

Eierfarben,Buntpapiere
10, 15, 20 Groschen , im kleinen und

großen bei Taehezy.

M 12 s E 237/26.

Damenkostüm u. Som-
meitklötder. tadMvtz crhÄ-
ten, verkäuMch. Aoic 2—1
Uhr. Adresse an den Aus-
kunsftstastln unter 3M6. 7

Zirbel . Schlafzimmer in
solider Ausführuntz . privat
achusebcn. Hans Darmi »-
gar, inechav. Tischlerei in
Pwfs-:nhcheiz. nächst Bahn¬
hof. 491-7

Toppelschlaszimmer, Kü-
ckstneinrichkrng. Ottomanen
n . Ob-rmaKatzen . Droht-
cinsätze: auch aus Teilzah¬
lung . Kampe, tildamgosst 5.

3041-7

Geschäftshaus in Dlol?
L Nil nuten vom Pcrsrmen-
uich Frachienbahnhoi ent¬
fernt , an der Ha-Ulptstrotze
noch Linz -.stlegrn . mit orn-
gerichdclem Porzellan -,
Steintaut - u , Glatzwaren-
geschäift en gros u . en dr-
'orl . Eckladen, 4 ->Zinrmer-
lövbmtn» , M m- Lazer-
leller ». sonstigem Zubehör,
alles- a-bstsMosstn , wird
nur m. Ware u. Mobiliar
um 70.000 S verkauft . Das
Haus ist vor ca. 14 Jahren
gut erbaut,, in tadMcham
Äau <zustar»d und hart cklf
Fenster. Frviri . Anter«sstn°
stN schröikrcn unter ^„Wels
S21LV " an dst Verw . 7

RindSleder-Klurxzarnitur
wogen Platzm.avgell billig
verkäiiUich. Äunv . A»n-
rastrstraße 86. 3803-7

Matratzen . Lstomunen in
großer Auswahl lagernd.

! Tapezierer Kunze ?lmra !cr-
\ straße 86 Endstation der
i Straßenbahn , Tel . 1287.

S 368-7
I-
i Nicht nur nach der Awn-
>struation , sondern viel
' öfstr sollen Damen Wa¬

schungen mit einer Lösung
vmr 2 San »-Äio-orm -Tab-
letten in 1 Liter Wasser
vornehmen . 1 Schachiel ---
S0 Tabl . 8 2.—, In Apo¬
theken u. Drogerien , sonst
Sanowerk , Innsbruck.

Schöne große Badewaniie
zu vcrkaustn Karwendcl-
straß » 8, Parterre rech:.?.,
Nähe MandelÄierqerstiabe.
_ >113-7

Keiles Dienenhäuschkn
Br 4 Stöcke preiswert zu
verkaufen. Josef Penz in
Laar?. 3812-7

Ueberspieltes Pianino
und gebrauchtes Damen¬
rad gegen Bar - oder
Ratenzahlung . Zuschrif¬
ten an die Verwaltung
unter „Nr . F 68". 8

Gold, Silber . Nrillanlen.
Matin , künstl, Zähne und
Münzen kaust zu Höchst-
prerstn Franz Reimann,
Uhrmacher Museum str . 11,

H 5934-8
Brillanten . Gold . Silber,

künlsMche E-bikst, Uhren
alte Zcnn-.eller kaustn
Hanipl , Buvg-graben 31, u.
Colivigasse 4, 2. Stock. Zu-
«zan« über Kaöl-LuÄdviH-
Platz . 3816-8

Briejmarlen Korrespon¬
denzen aus den Jahren
1800—1870 zu hohen Prei¬
sen zu kaustn gesucht. Aus-

! lührltdie Anbote an Hcr-
i ber.t Lettner . Hall i . T.
! Villa Edelweiß. 348=8

linlecticW
Kaufmann . Ausbildung

für die Praxis in Buchhal-
tirng, Stenographie u. Ma-
schin-schretben. Salurmerstr
Nr . 3. 401-11

Maschiaenschrcib-Unler-
richt nach dem Zchnsinger-
Shstem erteilen ganzjährig
August Salzmann Söhne,
M ^DHeresien-Str b3.

232-14

MaeinBeekehr
Fesch« Partnerin . 2b bis

30 Jahre , stlr Wichte Ski-
iollrem-, eöent. Resse in die
Schweiz gesucht. Brstst
möglichst rnit Lichtbild un¬
ter „F . K. 8488" an Kratz-
Amnnwen . Ivnsdrnrk . 9

Di« Aspa-Grome ist lehr
beouern, — allein sie roch
nicht angerzehm; . — dM
diestr Fehler setzt entfällt,
— sie wird wohllrstihend
hergestÄlt. 508-10

Serrenlleidrr wegen Aui-
lasfuna am billigsten bei
Hoherwerg Antchstnaße 6

3584-10
Nur d,e I. Tiroler

Strumpfreparatur repa¬
riert mit nahtloser Dnppel-
lohl«. Andreas -Ho!er-Str
Nr 24. Dortselbst werden
alte Strümps « in iedcr
Farbe gekauft. 3042-10

Wäsch!. Kvägrn . Blusen
u. Vorhänge behandelt sehr
empfehlenswert Rud . llber-
bacher. Lieaschanftatt. Ana¬
tomiestraße 23. 573-10

Versteigerungsedikt.
Am 30. März l. I ., vormittags 8'/- Uhr, werden

össentlich versteigert:
Maria -Thercsien-Stratze Nr . 11. S. Stock, eins

Zimmerhredenz , ein Schreibtisch, zwei Bücher¬
kasten, ein Waschkasten mit Marmorplatte und
Spiegel , zwei Nachtkästchen mit Marmorplatten
und andere Gegenstände.

Höttingergofle Nr. 7. 1. Stock,, ein Woschkasten
mit Marmorplatte und Spiegel , zwei Nachtküst
chen mit Marmorplatten , ein großer Spiegei
einige Vorhänge und eine Pendeluhr.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteiluny.

am 27. März 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Ab 1. Oktober 1926 gelangt die städtischo
(üartenanlage nächst dem Gerichtsgebäude mit
zwei Warmhausanlagen auf fünf Jahre zur
Verpachtung. Die Pachtbedingungen können
gegen Einsendung von 8 2.— zugesandt oder
jeden Dienstag und Samstag im Rathaus,
3. Stock 24, eingesehen werden . Angebote
sind bis 19. April 1926 einzurerchen.

Stadtmagistrat Kufstein
am 24. März 1926.

8t 141 i Der Bürgermeister.

ZerMMgMWM
wenn du Glück hast bei der österreichischen Ka-
ritos -Lotterie ! Lose erhältlich in jeder Bank,
Trafik oder bei der Verwaltung , Crlerstraße 12.

Sa 33

Donau*
Spiegel- Karpfen

'*

Fogosch
vom Plattensee

*

Donauschill
in Stockenv. 1*3 Kilo

• *
Prager

Sster-Schinken
2—4 Kilo schwer

*
feinstes steirisches

Milchmast-
Geflügel

*
schwere böhmische

Fasanen
*

sowie alles adrige
Erforderliche für den

Festtags tisch
empfiehlt

Innsbruck
AnichstraEev

*

Vormerkungen
werden schon fetzt

entgegen¬
genommen.

*

Nach auswärts
prompte Expedition

8

Älcbieiftimmunfien und
--Reparaturen , auch aus¬
wärts bewret gelvifsen-
llast F . Kre»^ r . Klavier¬
bauer . Jnosbruck . Heilig-
Gelst-Siraße t,  1 . Stock.
_ 5991-10

Die beste Haarfarbe er¬
zeugt Anna Pircher, Leo-
polDstvatze 14, 2. Stock.
Verkauf 9—11 Uhr . Dis-
freier Versand. Gegrün¬
det 1900. 59340

Mieterschutzfreie

4-«der srimmer Vovmuig
mit allem Komfort , wird gegen Vergütung einer »eitgerafSßen Miele

gesucht!
Bei Absohlofi eines mehrjährigen Mietskontraktes wird Zahlung
einiger Jahresmieten im voraus geleistet Näheres durch das

Realitäten - und Hypothekenbüro Franz Steinbacher,
Innsbruck, Melnhnrdstraße 12, 1. Stock. 42j
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vis Frühjahrs -Mode 1926
bringt entzückende Neubeiten in

Damen -Mänteln, Kostümen, Complets und Kleidern!
AB AB Wir bringen den billigen,mittel und feinsten Genre zu wirklichSUffallend billigen Preisen A SW SW119 Unsere Auswahl ist ganz enorm 111

Frühjahrs-Mäntel
Mantßi aDS  engtiseh gsmnst . Mods-
l,,M  stoffen ; nur gute Q'̂ '.itäten

und moderne Fassons in allen C-röBen Q C
S 48— , 34— , 31.- , cU . *

mmm aUÄ  besten , imprägnierten
Stoffen ; durehwegs Netthei¬

ten für schl anke and starke Barnen
8 85.—, 18.—. 32.5«,

M fl 0 ^ RI aus  prima Frühjahrs -Cover-
W ooat neueste Modelle für

kleine und große Figuren
8 54.- . 49.- , 39,5«.

Mäntel aus glattem und melierten
Rips und anderen Mode-

stoffen ; reizende Neuheiten in sämtl.
modernen Farben

8 11«.—, 95.- , 78.—,

Mantel-Modelle,
die letz ten Modeschöpfungen aus Seide.
Bpingle , Mstlassö etc , hoch sparte
Formen S - 25.—. 191.—, 145, 12«.- 85.-

FrUhjahri-KoflUme Frühjahrs -Kleider
KnCfÜlHP  aus englisch dess . Strapax-
IXUOlUIIIC  stoßen , sehr fesche Neu¬

heiten für Straße n . Sport in jeder Größe
8 69.—, 53.—,

Kfictlimp  aus gutem Frühjahrs -Cover-
IWdlUIIIC Coat ; nßu  Singelangre Fas¬

sons in prima Ausführung
8 68.—, 55.—,

KnQflimP  aas Reinwoll -Cheviot , ge -
iVUOlUiEIC diegene  Machart ; ganz be¬

sonders preiswert 8 85.—, 55.—,

Kostüme1UŜOilbrips tu den neue
1 * s • - * zten Frühjahrs -Farben ; rei¬

zende Neuheiten in vorzüglicher Aus¬
führung 8 145.—, 195.—,

KOStlime aas  hochmoderner Qnali
ItugiUlill,  tätsware ; letzt eingelangte

Modelle in allerfeinster Ausführung
8 188.—. 148.—,

43.-

120 .-

Kleider  aus prima Wasch veile , mit
i ^ urzen und  iargen Aenneln,

reizende Neuheiten , in allen Größen
8 8.-4», 5.75. 4A«.

Kleider aus  entz-ickeicem Mode-
muiWWl  krepp , in neu eingelangten

Fassons ; für schlanke und starke
Damen 8 17,5«, 14.—,

Kleideraus tarierten und schotti-
mviuui  gehen WollstcSan . riesige

Auswahl zu enorm billigen Preisen
8 39,—, 35.—. 22.—,

Kleideraus  Reiu'l'PlI-£h®viot und
Gabardine ; besonders schicke

Fassons in hellen u. dunklen Farben AA Eft
8 42.- , 35. , £4 i9U

KSOld & r ans  Moderips i» den neue-
uwl  steu Frühjahrs Farben , auch

entzückende Jumper -Kleider «J E
8 69.—. 58.—. 494«. 03, - —

BBS

r 1^ 1 a § Pfächitfollß Ncuh &ifsn In HsRisbCoRiBiolSi Kostüm »Com*
willP <:« ftS UIU gl vll 6  rlUQB ■ plets , Cape-£o ?np£eSs nach Pariser und Wiener Modellen!

in besonders
feschen Fassons

I . Serie : aus prima Zeltstoff . . .
II . Serie : aus imprägn . Covercoat .

III . Serie : aus engl . Modestoß . .

8 17—
8 19.59
8 19,59

IV . Serie : aus l'' rthjuhrsflauseh
V. Serie : ans vorzügi . DnvetineSp ort -Jacken

tyfisift Sfe « * Ct Allimfl AH £U* Oomplst«. Kostüme, Münte!, Kleider , Schösse etc . werden in unseren erstklassigen Werk- ■
D »dsU  Ifl fl g dl  stätten (auch aus mitgebrachten Stoffen) schnellstens , tadellos und zu billigsten Preisen angeiertigt 8

WARENHAUS

BAUER - SCHWARZ
Maria-Tlieresi @n*S3raBe 33*35

MS

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE j

*

Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Incustrie
u

*365 :

Lenen
Waren

m allen Breiten uud Felnh-eitei:

Bett- und Tisch-Wäsche
Handtücher

Wäsche Gars

„Zur weißen Rose"
Maria Th ^resienst .r . 47

M71

Für Os fern,1

von S 1 «— an
Alle Feinheiten

Hiesige Farben -Auswaf

Hans Fiedler
Museumstiaße2

Geschaffen von8—7 / keine MlttagssDsrre
„Favorit "-Schnitt-Verliauf

«H

Zur Fahrsaison 1926:
Wafffenrad Steyr

fi:tbfwäfcrte Marke >367

SS ; Röfhsf & Wiedner -
Vorgedruckte
Handarbeiten

tauten äif bclonöeis billig
bei Jme ! Rohnstein . Inns¬
bruck Maximilienstr II
»egenüber der Sauvkprü

E ö->85-.7

Ihren Möbein
ob politiert , lackiert , gebeizt , hart od. weich

verleiht „KiwaT*
neues Aussehen.

frischt auf und imprägniert selbe. Kein Ver¬
gleich mit allen bisherigen Polituren und
Mixturen. Preis per Flasche 2 S. Erhältlich
in Innsbruck hei: Theodor Frank, Martin
Tschurtechenthaler, üasperl u. Schfedeck,
Kitzbühel : Alois Vogl , Landeck: Ehrenreieb
Greuter, Anton Handle u. Sohn. 85h

Zur Öilerpulie/ei
Bürsten , Reihtücher , Roßhaarbesen,

Klopfer usw . büligst bei Piwtp
Puizenbacher , Seilergasse Nr. 8.

Oest . BlarrdruÄfabrik ^
sehr leistungsfähig , sucht für den Innsbrucker \
Platz , cvent. für Tirol und Bararlberg , einen!
branchehundigen, nachweisbar bei den Grossisten >
und größeren Detailgeschäften bestens eingeführ¬
ten und besonders rührigen Vertreter . Gefl.

j Offerte unter „Erste Kraft 200/2338“ an die. Der
waltung dieses Blattes . 205j

Safaniiert echte böhmische
iettfedern
Wieder die schöne FrledensquaKtfit!
üas K lo vvju  6 S aufwärts . in Kilo
pdCkuE ^ ea oder Tuchenten l$8 * 120.
Polster L) j d̂er Große erhältlich
Master srrstis. Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd. — Ver
Kauf im großen uud im kleinen bei

k
Filriiitf 8°N  NS 'KAA

iBiisSfBS, mistsdt, Kerziis frißdridistrags 33.
Bitte , achten Sie genau  auf den

Firmenwortlaut! M15

Triumph-Kino Ä Grüß' mir das blonde Kind am Rhein
Als l̂ in a ?e : V în Lustspiel mir AapLSZD E8SGD und die diesmal besonders interessante Gaumont -Woche

W450
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